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58. Rongreß. 
Panama-Vertrag erhält drei Zuſätze. 


Waſhington, D. K., 18. Jan. Der 
Senats⸗-Ausſchuß für auswärtige Be— 
ziehungen hat den Senator Cullom an— 
gewieſen, den Panama-Vertrag mit 
drei Zuſätzen einzuberichten. 

Die republikaniſchen Mitglieder des 
Komites ſtimmten für den Vertrag; 
aber nur 2 Demokraten, Morgan und 
Moneh, waren anweſend, und von die— 
ſen ſtimmte Morgan gegen den Ver— 
trag, während Moneyh erklärte, er habe 
noch keine Zeit gehabt, ſich die Sache 
zu überlegen, da dies die erſte Aus— 
ſchutz⸗Sitzung ſei, welcher er habe bei— 
wohnen können. 

Die drei Zuſätze beziehen ſich auf 
Geſundheitsſchutz -Vorkehrungen, Ab— 
grenzungen der Städte, und Kontrolle 
über die Häfen. Durch den Zuſa, be— 
treffs des Geſundheitsſchutzes wird den 
Ver. Staaten eine unmittelbare Kon— 
trolle über alle ſanitären Maßnahmen 
verliehen. Der Zuſatz betreffs der 
Städte-Abgrenzungen beſtimmt genau, 
welches die Grenzen der Städte Pa— 
nama und Colon bezüglich der Kanal— 
Zone ſein ſollen. Der Hafen-Zuſatz 
endlich gibt den Ver. Staaten Macht- 
befugniß über die Häfen zum Zmed 
bon Berbefferungen. 

Wafhington, D. K., 18. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus mibmete fich Heute 
Geſchäften des Diftriftes Kolumbia 
und nahm eine Anzahl örtliche Vor- 
lagen an. 

Dhne MWiderfpruch wurde eine, vom 
MWahl-Ausfhup Nr. 1 fommende Re- 
folution angenommen, melde erklärt, 
daß Kohn U. Keliher, und nicht Xofeph 
A. Eoney, ber ermählte Kongreß-Ab- 
georbnete vom 9. Diftrift von Maffa- 
chuſetts ſei. 

Schlimmer Bahnunfall. 
Iſt wieder in Illinois paſſirtl 


Peoria, Ill. 18. Jan. Das Polizei⸗ 
Departement iſt ſoeben erſucht worden, 
Ambulanzen nach den Geleiſen der 
Somwa-Zentralbahn, etwa vier Meilen 
“von der Stadt, zu jenden, wo fich ein 
Unglüd ereignet hat. Es wird bereits 
berichtet, daß zmei Perfonen getöbtet, 
und anbere fehmer verlegt worden feien. 


Einceinnatier Opernhaus ge 

ſchlto ſſen 

Wegen ungenügenden Feuerſchutzes. 

Cincinnati, 18. Jan. Bürgermei⸗ 
ſter Fleiſchmann hat heute Heuck's 
Opernhaus ſchließen laſſen, wegen 
Mangels an genügendem Feuerſchutz. 

QArbeiter- Angelegenheiten. 

Bloomington, Y0., 18. Jan. Die 
ftreifenden Straßenbahn-Bedienfteten 
dabier haben jett in aller Form ihr 
Automobil-Syjtem eingeführt, im 
Wettbewerb mit der Straßenbahn-Ge- 
feljchaft. Biäher Hatten fie nur Drofch- 
fen und Schlitten laufen laffen. 12 
Automobile werden von den GStreifern 
betrieben werben, und e8 wird ein gu= 
ter Zufpruh jeiten® des Publifums 
erhofft. 

Bloomington, YU., 18. Jan. Die 
700 Grubenarbeiter im Schacht der M. 
Lenn Coal Eo. dahier, welche die Ars 
beit einftellten, weil die Geſellſchaft den 
Kontrakt betreff3 des genauen Datums 
bes Zahltages verlegt haben foll, haben 
fih nad) einer Konferenz beiberfeitiger 
Vertreter mit den Grubenbefigern aus- 
geföhnt und find zur Arbeit zurücdge- 
tehrt. 

Indianapolis, 18. Yan. Heute trat 
bier wieder eine große Konvention des 
nationalen Grubenarbeiter: Verbandes 
zufammen, mit etiva 2000 Delegaten. 
14,000 der 325,000 Mitglieder biefes 
Verbandes (etwa 450,000 Grubenar= 
beiter gibt e3 in den Ber. Staaten im 
Ganzen) ftreifen derzeit, babon 10,000 
im Weiten, 3000 im Meyersdale-Di- 
ftrift, und 1000 in Weit-Virginien, 
Qufruf zum Dem. Nationalfons 

vent. 

Wafhington, D. K., 18. Jan. Der 
demofratifhe National-Ausfhuß hat 
nun ebenfall® die bemoftatifhe Nas 
ttonalfonvention, behuf3 Aufftelung 
eines Präfidentfchafts - Kandidaten, 
einberufen, und zwar auf 6. Xult 1904 
nad) St. Louis, dem VBelchluß in der 
fürzlichen Komite-Sigung entfpre- 

chend. Am Schluß bes betreffen- 
ShHriftftüdes heißt es: „Alle 
m e rger der Dereinigten Staaten, 
* Ti mit und in den Streben nach 
einer reinen, jparfamen unb verfaſ⸗ 
ſungsgerechten Verwaltung vereinigen 
fönnen, find herzlich eingeladen, Dele- 
gaten zu ber Konvention zu jenben.“ 


Stoofevelt nah Mihigan einge- 
laden, 


Wafhington, Dr. 8., 18. Jan. Prä- 
fibent Ro t empfing ‚heute im öft- 
lichen Sual bes Weihen Haufes eine 
Aborbnung von etwa hundert herbor- 

—— m. An 

Sant ‚Michigan, ihn einlud, ber 

a des 50. Geburtätages der re- 


Sicht b58 aus! 
Der Aufftand in Deutfch-Südmeftafrifa. 


Berlin, 18. Jan. Weitere Nachrich- 
ten au Deutfh-Sübmeltafrifa beja- 
gen, daß die aufftändifchen Herreros 
in vielen Diftritten Anfiedler ermorden 
und Heimftätten niederbrennen. Die 
beutfchen Kolonial- Truppen in jener 
Gegend reichen bei Weitem nicht Hin, 
um mit den&mpörern fertig zu werben. 

Reichöfanzler v. Bülow unterbreitete 
am Sonntag dem Kaifer die Depefchen, 
melche die Regierung über diefe Ange: 
legenheit erhalten hat, und der Kater 
fandte nach dem Kriegsminifter v. Ei— 
nem und dem Abmiralitäts- Gefretär 
v. Tirpig. Nach Yängerer Berathung 
wurde bejchloffen, unverzüglic” den 
Reichstag um die Ermächtigung zu er= 
fuchen, mweitere Verftärfungen auf ben 
Schauplaß zu fenden. 

Der Oberhäuptling Samuel Ma= 
barero, auf deffen Loyalität die Regie- 
rung ftet3 volljtändig baute, ift eben- 
falls aufftändifch geworden, und man 
befürchtet, vaß allerwerts die Ylam- 
men be3 Aufruhrs emporfchlagen mer» 
den, bejonber3 fobald die Kunde von 
den jüngften Niederlagen der deutfchen 
Schußtruppen allgemein befannt ge= 
morben ift. Der Feind ift portrefflich 
beivaffnet und hat ji durch Brand: 
Thaßungen in den Anfiedlungen aus 
reichend mit guten Pferden verjehen. 
Der Kommandeur der Schubtruppe, 
Dberft Leutwein, hat in größter Eile 
umfafjende Vorfihtsmahregeln ange: 
orbnet. In Smafopmund und Kari- 
bib ift der Belagerungszuftand profla- 
mirt. Dort liegen nur fleine Abthei- 
fungen, und fie erfcheinen äußerft ge- 
fahrdet. Auf Karibib fol eine große 
Schaar Hereros im Anzug begriffen 
fein, und man befürchtet, daß die dort= 
hin entfandten Berftärfungen jich nicht 
al3 genügend ermweifen werden. Ober— 
leutnant vo. Zülom, melcher mit 120 
Mann augrüdte, um bedrängten Sta- 
tionen zu Hilfe zu fommen, fol felbit 
in die bedenklichſte Lage gerathen fein. 
© ift man bier denn jeden Augenblid 
auf meitere Hiobspoften gefaßt. 

Kenner der Kolonial-Berhältniffe 
erklären e3 für unbegreiflih, daß der 
Aufftand direkt an der Eifenbahnlinie, 
gemwiffermaßen unter den Augen ber 
deutfchen Behörden Losbrechen konnte. 
Und e3 gilt al& unzmeifelhaft, daß die 
übertriebenen - englifchen Nachrichten 
über den Aufitand der Bondelzwarts 
die Hereros beeinflußten, “melche feit 
dem Frühling des Nahres 1896 fich 
pollftändig ruhig verhalten Hatten. 

Die „KRölnifhe Zeitung” will mwil- 
fen, daß fchon mit dem nädhften Dam- 
pfer, am 30. Januar, bedeutende Tru= 
pen-Berftärfungen nah Wfrifa ab- 
gehen merben. 


Deutihe Marineboote Fommen. 


Berlin, 18. Jan. An den Kommo- 
bore, melcher das deutfche meftindifche 
Flottengeſchwader befehligt, ijt bie 
Meifung ergangen, die Schiffe, melche 
jet zu Havana, Kuba liegen, nad) Hü- 
fen der Ver. Staaten zu fenden. Wäh- 
rend der nächjiten zehn Tage wird „Vi- 
neta”, mit dem Kommodore an Bord, 
nad New Plains fahren, „Falke“ nach 
Mobile, Ala., und „Gazelle“ nad) Gal- 
veiton, Teras. 


Die „Simpliziſſimus““⸗Beſchlag⸗ 
nahme. 


München, 18. Jan. Die bairifche 
Abgeordneten⸗Kammer debattirt ſchon 
ſeit Mittwoch über die, infolge der 
„Bilfe-Nummer“ erfolgte Beſchlagnah⸗ 
me des „Simpliziſſimus“. Die Debat- 
te, welche ſtellenweiſe ſehr hohe Wellen 
ſchlagi, iſt noch immer nicht zu Ende 
gelangt und mag ſich bis in die Mittte 
diefer Woche hinziehen. 

Auch Die Marine Flagt Über Uni: 
form» Beränderungen. 


Berlin, 18. Jan. Auch in Marine: 
freifen werben bittere Klagen laut über 
die verwirrende Fülle von Abzeichen, 
Achfelitüden u. |. w. Man gefickt, dak 
man in diefer Hinficht jegt faum beffer 
taran ift al3 die Armee, die unter den 
eivigen foftfpieligen Neuerungen nicht 
wenig laborirt. 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
rechnet aus, daß die äußeren Merkzei— 
chen in den Marine⸗ Bekleidungen ge⸗ 
nau 250 Unterſcheidungen umfaſſen. 
Daß dies „zu viel des Guten“ iſt, da— 
rüber iſt man ſich bis in die höchſten 
Kreiſe hinein ſattſam klar geworden. 


NReihstag und Handelsverträge. 


Berlin, 18. Jan. Noch heute Toll im 
Reichstag die, bom Graf dv. Kanih-» 
Podangen zu begründenbe nterpellas 
tion betreff3 Kündigung der Handils- 
verträge zur Sprade fommen. Der 
Graf kündigte an, daß er mit der Re- 
gierung „Fraktur reden“ werde. 


ſrunſtſchätze vernichtet. 


London, 18. Jan. Ein großer Theil 
des, geſchichtlich berühmten Knepp⸗ 
Schloffes zu Horfham, in der Graf: 
Ihaft Suffer, mwurbe mährenb ber 
Nacht durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 
Sir Merrid und Laby Burrell (eine 
Amerikanerin, Tochter von Walter 
MWinang in Baltimore) entgingen mit 
Inapper Noth dem Tode. Das Schloß 
enthielt eine Anzahl merthpoller Mei- 
fterwerfe von .Ban Dyd und Holbein, 
und nur einige wenige biefer wurben 
gerettet. 


Chicago, Montag, den 18. Januar 1904. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Einige Namen genannt. 
Einer der gefchoffenen £otharios ftirbt! 


Dresden, 18. Jar. Die (am Sams⸗ 
tag und in der „Sonntagpoſt“) berich— 
teien ſenſationellen Duell-Geſchichten 
in der Garniſon von Pirna betreffen 
in erſter Linie den Oberleutnant und 
Regiments-Adjutanten Krohn vom 5. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 64. Deſ— 
ſen, auf Abwege gerathene Gattin iſt 
eine Tochter des Geheimen Medizinal⸗ 
rathes Dr. Weber in Pirna. Bisher 
haben drei Duelle in der Sache ſtattge— 
funden .Zwei derLeutnants, welche mit 
der Gatuin des Kameraden in ſträfli— 
chem Verkehr ſtanden, haben ſchwere 
Wunden in dieſen Duellen davongetra— 
gen, und es werden noch mehr Duelle 
folgen. Oberleutnant Krohn iſt als 
ausgezeichneter Piſtolenſchütze bekannt. 

Dresden, 18. Jan. Einer der Leut— 
nants, welcher mit der Gattin des 
Oberleutnants Krohn in unerlaubtem 
Verkehr ſtanden und von ihm im Duell 
verwundet wurden, iſt inzwiſchen ge— 
ſtorben. 

Oberleutnant Krohn, der von ſeiner 
Frau und feinen Kameraden fo 
Shmählich betrogen mwurbe, ift ein tüch- 
tiger, allbeliebter Offizier, der feine 
Gattin abgdttifeh Tiebte, trotzdem fie 
keineswegs jchön und bedeutend ift. 
Krohn erhält zahlreihe Sympathie- 


' Bemweife aus allen Iheilen des Reichs, 


cuc von höheren Offizieren. 
Die Wetterwolfe im Often, 


Ruflands Antwort nicht vor einier Woche 
erwartet. 


Tokio, Japan, 18. Jan. Die japa- 
nifche Regierung erwartet, daß minde- 
iteng noch eine Woche vergeht, bis fie 
bon Rußland Antwort auf ihre lehte 
Note hat. 

Alle Parteikämpfe fchmeigen nun, 
und ganz‘apan ift patriotifch geeinigt. 
Die Regierung erhält auch viele Aner= 
bietungen von Geld-Beiträgen für ben 
Kriegzfall. 

Die Japaner vertrauen nieht nur 
auf ihr Heer und ihre Flotte, fondern 
auch auf die Sympathie der Welt. Sie 
fürchten feinesfallz, daß Rußland in 
Sapan felbjt eindringen fünnte; denn 
einmal hat das Land mahrfcheinlich 
die ftärffte Vertheidigung der Welt, 
und fodann wird erwartet, dab, im 
Fall die Japaner bedeutende Niederla- 
gen erleiven follten, alsbald Engiard 
und die Ver. Staaten fich in’s Mittel 
legen würden, um das Gleichgeivicht 
in Dft-Mfien- aufrechtzuerhalten. 
Serzoglihde Scheidungs » Affäre. 


Mien, 18. Jan. Die, bereit3 vor 
Kurzem erwähnte Kunde von der Ab— 
fiht des Herzogs Philipp von Or- 
leang, fich von feiner Gattin, einer ’ge- 
borenen Erzherzogin von SDefterreich, 
Tcheiden zu laffen, um eine öfterreichi- 
fche Ariftofratin heirathen zu fünnen, 
hat in meitejten Kreifen Aufjehen er- 
regt. Die Sympathien find aber ent- 
Ihieden nicht auf Seiten des Herzogs. 
Er ift ein ausfchweifender Zebemann, 
beifen galante Abenteuer vor und nad) 
ver, am 5. November 1896 in Wien 
bollzogenen Heirath allbefannt mor= 
den find. Auch feine Affäre mit der 
amerifanifche Operettenfängerin Mary 
Halton, die jeinerzeit fo großen Staub 
aufiirbelte, ift wohl nochBielen in Er- 
innerung. 

Einftweilen bemüht fich die Familie 
der unglüdlichen Herzogin noch immer, 
den Kaiſer Franz ofef zu veranlaf- 
fen, daß er ein Machtwort fpreche, um 
einen Skandal zu vermeiden. 

Stürme und Gewitter in Eüd- 

deutſchland. 

Köln, 18. Jan. Im weſtlichen Thei— 
le von Süddeutſchland wüthen zur 
Zeit heftige Stürme und Gewitter, 
welch' letztere namentlich die Bevölke— 
rung vielerwärts in nicht geringen 


Schrecken verſetzt haben. Ueber Unfäl-— 


le liegen noch keine Meldungen vor; 
doch wird befürchtet, daß nicht nur 
großer Schaden an Eigenthum ange— 
richtet iſt, ſondern auch Verluſte an 
Menſchenleben zu beklagen ſind. 


Kuba und wir. 


Havana, 18. Yan. Die fubanifchen 
Schapamtö-Beamten theilen der Affo- 
ztirten Prejle mit, daß, die Einfuhren 
aus den Ver. Staaten in neuefter Zeit 
bedeutend geftiegen find, obwohl noch 
nicht annähernd genug, um den Ber: 
ut an Einnahmen mettzumachen, 
welcher durch die Annahme des Han- 
velögegenfeitigfeit3 - Vertrages ent— 
ftanden if. Man hält es indek für 
gewiß, dak die Erledigung der fubani- 
ſchen Solltarif-Fragen zu einer viel 
bebeutenderen Erhöhung der Einnah- 
men führen merbe. 


Deutſche Kaiſerin iſt unpäßlich. 


Berlin, 18. Jan. Die Kaiſerin Au⸗ 
guſte Viktoria leidet an einer leichten 
Verletzung ihres einen Fußes, wes— 
halb es nothwendig wurde, ihren, auf 
den 20. Januar anberaumten Damen= 
Hofempfang abzufagen. Die betreffen- 
den Anmärterinnen werden ber Kaife- 
rin jpäter, auf einem ber Hofbälle, vor- 
geftellt werben. 


Sozialiftifher RationalsKKonvent. 


Dmäha, Nebr., 18. Jan. Der, bier 
tagenbe Vollzugs-Ausfhuf ber natio- 
nalen Sozialiftenpartei hat feinen Auf- 
ruf zur fozialiftifchen Nationaltonven- 
tion erlaffen, melde am 1. en in 


J — —— 


| Anwalt Albert S. Whitneh 


Aus dem Bundesgeridt. |} 


Der Prozeß Morley verfus Bundesregierung. 


Vor Richter Örofcup fand heute eine 
Verhandlung in dem von dem Millio- 
när und Ochſenbutterfabrikanten Wm. 
J. Moxley gegen die Bundesregierung 
auf Rüderjtattung von $350,000, bie 
in Gejtalt einer Steuer von 10 Cents 
für das Pfund Dieoniargarin bom 
Binnenfteueramt eingezogen worden 
find, angeftrengten Prozeß ftatt. Der 
Anwalt des Kläger? verfocht ben 
Standpunft, daß Das Yabrifat mit % 
Gent für da3 Pfund hätte Hefteuert 
werden ſollen, und nicht mit zehn 
Cents, da das von der Firma benußte 
Fürbemittel zum größten Theil aus 
Palmöl beftand. von einer künſtlichen 
Färbung mithin nicht die Rede ſein 
könne. 

Der Vertreter der Bundesregierung 
machte dagegen geltend, daß die Bin— 
nenſteuerbeamten ermittelt hätten, daß 
ein gewiſſes Oel dazu verwendet wird, 
um dem Morley'ſchen Fabrikat ein der 
Butter ähnliches Ausſehen zu verſchaf— 


fen, der Färbungs prozeß alſo künſtlich 


war und die Steuer im Betrage von 
10 Cents für das Pfund rechtmäßig 
eingezogen wurde. 

Die Gläubiger der Kommiſ— 

ſions-Firma John Benopoulos Ge 
Co., Nr. 131 W. Randolph Straße, 
erfughten heute das Bundeskreisgericht, 
den Bankerott über die Firma zu ver— 
hängen, da ſie angeblich ſchon ſeit län— 
gerer Zeit inſolvent ſei und John Be— 
nopoulos die Stadt zu verlaſſen beab— 
ſichtige, um ſeine Gläubiger zu prellen. 
Die Petenten ſind Skallerup Bros., T. 
D. Randall & Co. und Albert Miller 
& Eo. Ihre Sorberungen betragen 
inzgefammt $1511. Die Firma John 
Benopoulos & Co. beiteht angeblich 
aus Kohn Benopoulos, Chrift Macho: 
a8 und Bill Zapodes. 


Seine Geduld erſchöpft. 


Richter Uerſten hält den Geſchworenen— 
Kandidaten eine Standpauke. 

Richter Kerſten verlor heute die Ge— 
duld, als zwölf Kandidaten, die auf 
ihre Fahigtei hin geprüft worden wa⸗ 
ren, als Geſchworene über die 
Sitaßenbahnremife Raubmörder zu 
Gericht zu ſitzen, abgewieſen wur— 
den, weil ſie angeblich ein Vor— 
urtheil gegen die Angeklagten hatten. 
Er erhob fich entrüftet und erflärte: 
„Die vielen Ausflüchte der Gejchmore- 


‚I nen-Standibaten-önnen“ nicht Tänger 


geduldet werden. Die Herren follten 
daran benten, daß jie bereibigt mur- 
den und fich hüten, einen Meineid zu | 
leiften, um fich ihrer Pflicht zu entzie- 
ben. ch bin dapon überzeugt, daß 
viele der Kandidaten faule Ausflüchte 
machten, nur um fih ber Dientlei- 
fung als Gefchmworene zu entziehen. 
Der Umftand, daß ein Geſchworener 
glaubt, voreingenommen zu ſein, weil 
er Zeitungsberichte über den Fall ge— 
leſen hat, genügt nicht, ſeine Abwei— 
ſung zu rechtfertigen. muß die eid⸗ 
lich erhärtete Erklärung abgeben, daß 
er ſich ein Urtheil gebildet hat, welches 
durch kein Beweismaterial erſchüttert 
werden könne. Ich bin überzeugt, daß 
falſche Angaben gemacht wurden. Da— 
her warne ich die heute vorgeladenen 
Kandidaten davor, ſich eines Meineids 
ſchuldig zu machen. Geſchieht es den— 
noch, ſo werden die Herren ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgt werden.“ 

Bisher ſind fünf Geſchworene von 
beiden Seiten angenommen worden. 

— — —— 


Trauriges Schickſal. 


Ein bekannter deutſcher Geſchäftsmann muß 
in das Irrenhaus. 

Ein trauriges Schiefal hat einen 

der befannteften beutfchen Geihäfta- 

leute von Chicago ereilt. Auf Grund 


des Befunde der Gefchmorenen im 


Srrengeriht ordnete Richter Pond 
heute bie Verbringung bon Friedrich 
MW. H. Sundmader, dem bisherigen 
Gefretär und Schatzmeiſter der North⸗ 
weſtern Brewing Eo., in eine geeignete 
Anftalt an. 

Mie verlautet, haben Ueberanftreng- 
ung und gefchäftliche Sorgen feinen 
Geilt zerrüttet, und der Unglüdliche 
fol! jegt an der Gehirnerweichung lei- 
den. Vor zwei Jahren fuchte Sunb- 
macher Heilung in Hot Springs, Ark., 
ohne aber mefentliche Beflerung feines 
Zuftandes zu finden. Bor einer Wo— 
che reifte er nach Benton Harbor, kehrte 
aber jhon am Mittwoch von bort zu= 
rüd, morauf ihn feine Angehörigen 
nad einem Hofpital jchaffen Iießen. 

Sein Benehmen dort führte jchließ- 
lich zu feiner Ueberführung nad dem 
Beobachtungshoſ pital, und heute fpielte 
ſich im Irrengericht der letzte Akt dieſes 
Dramas aus dem Leben ab. Sund— 
macher, der erſt 44 Jahre alt iſt und 
1583 N. Robey Str. wohnte, wurde 
der Obhut ſeines Freundes Albert 
Halme übergeben, der ihn in eine Pri- 
vatanftalt bringen wird. 


zur und und Few. 


* Richter Chetlain t verbot der Whit- 
ney Electrical & Development Co. 
heute durch einen Einhbaltsbefehl bie 
Konfizzirung und den Verlauf einer 
Anzahl Altien, deren Befiger die bon 
ber Gefelichaft geforderte Beijteuer für 
jebe Attie nicht entrichtet haben. Die 
Geſellſchaft wurde von dem iefigen e 
n ⸗ 
Dakota, 56 a mit einem Stamm- 

al von — le. * 


| 
— 


Nicht die ARME Ahnung. 


Selbit der Regiffen der Truppe 
traf feine Vorfichtsmaßregeln. 


Man war das fo gewohnt. 


Die Unternehmer und £eiter der Binebeard: 
CTheatergefellfhaft, im Gefühl 
Seuerfiherheit eingelullt, Fümmerten fich 
nicht um Köfchvorrichtungen. 


der 


Die heutigen Verhandlungen im 
Iroquois Theater - Inqueſt förderten 
wenig Neues und noch weniger Inter⸗ 
eſſantes ‚zu Tage. Der einzige Zeuge, 
welcher über das Duntel der Beziehun- 
gen, welche ziiichen der Unternehmer: 
firma Alam & Erlanger und den hie: 
figen Theaterbireftoren Will %. Das 
bis und Harry Powers, den berant-= 
wortlichen Leitern des Iroquois Thea⸗ 
terunternehmens, beſtehen, einiges Licht 


hätte verbreiten können, wenn er nur 


gewollt hätte, ſchützte Unfenntniß bor 
und behauptete, er fei ein Angeftellter 
der Firma Klam & Erlanger und 
fiimmere grundfäßlich fi nur umAln- 
gelegenbeiten, die mit der Aufführung 
bes Schauftüdes in Verbindung ſtän⸗ 
den. Die Vorſtellungen wären in an— 
dexen Städten glatt über die Bühne ge— 
gangen und auch hier wären ſie ſchon 
einige Wochen hindurch ohne die ge— 
ringſte Störung gegeben worden. 

Der Bühnenarbeiter J. F. Dougher⸗ 
ty, Nr. 136 S. Peoria Str. wohnhaft, 
der erſte Zeuge, der heute Vormittag 
vernommen wurde, war einer der drei 
Leute, welche — machten, nach 
Ausbruch des Feuers auf der Bühne 
des Yroquois = Theater3 den Aäbeit- 
borhang berunterzulaffen. Obmodl er 
fonft ausfohlielich auf dem Schnürbo- 
den bejchäftigt twar, hatte er fich an je= 
nem verhängnißpollen Nachmittag me- 
nige Minuten porAusbruch des Feuers 
auf die Bühne herabbegeben, meil e8 
ihm ba oben zu marm geworden mar. 
MWiederholt hatte er fich durch Deffnen 
eines Oberlichtfenfter8 auf dem 
Schnürboden friihe Luft verfchafft, 
menn die Hite Jchier unerträglich mur= 
de. Diesmal begab er fih auf bie 
Bühne, two er feinen Bruder oe wuß— 
te, ber dort als Kuliffenjchieber be- 
ihäftigt war. Er gab eine Befchrei- 
bung vom Ausbruch des Feuers. Kei— 
nem der Bühnenarbeiter war eine An— 
leitung gegeben worden, was ſie in ſol— 
* Falle zu thun hätten. Ihm ſchien 

s, nachdem Eddie Foy ſeine Anſprache 
= da3 Publitum gehalten, doch gera= 
then, den Schußporhang herunter zu 
laffen. Deshalb ftürmte er nach dem 
betreffenden Apparat, two er mit zmei 
anderen Bühnenarbeitern zufammen- 
traf; der Eine fei der jünge Cum: 
mings, Sohn des Bühnenauffeherz, 
gemwefen, des Namen des Dritten ver- 
mochte er jich nicht zu entfinnen. Er 
hat weder auf dem Schnürboden noch 
auf der Bühne je Eimer mit Waffer 
noh andere Löfchvorfehrungen be- 
merkt. %. Seymour, mwelcdher bie 
Aufficht über die fechdzehn auf dem 
Schnürboden beichäftigten Arbeiter 
hatte, gab diefen nur Anmeifungen, bie 
fih auf. das Emporziehen und Herab- 
Yaffen von Szenerien bezogen. Bei der 
allgemeinen Beitürzung, bie fich der 
Leute auf der Bühne beim Ueberhand- 
nehmen der Ylammen bemädhtigte, hat- 
te er jeinen Bruder aus den Augen 
verloren. Der rettete fich durch Her: 
abgleiten an der Tyeuerleiter, erlitt aber 
beim Sprunge von der unterften 
Sproffe derjelben einen Beinbrud. 
Zeuge gelangte unverjehrt ‚duch den 
hinteren Bühnenausgang in’3 Freie. 

Wm. Vein, Hilfsmaſchiniſt des Iro— 
quois⸗Theaters, ſprach bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung ſo leiſe, daß er vom Koroner 
wiederholt zum Lautſprechen aufgefor- 
dert werden mußte. Er hatte die Ma- 
fchinerie der Bühne ahgeblich nur wäh- 
rend der Nacht zu beauffichtigen; bei 
Tage hatte das Mafchinift Murray zu 
bejorgen: Für den Zufhauerraum und 
die Gefhäfträume war ein befonbe- 
rer Wächter angeftellt. Zeuge hatte die 
Löſchapparate auf der Bühne und un- 
ter derfelben niemals einer Prüfung 
unterzogen, mußte au nicht, ob je- 
mals Waffer in die beiden Röhren un- 
ter der Bühne geleitet wurde, melche 
mit einer Vorrichtung zur Verbindung 
mit Wafferfchläuchen verfehen maren. 
Auf Befragen des Vormannes der |u= 
ty gab Zeuge zur Antwort, daß er jeit 
fech3 Jahren feinen ftäbtifchen Berech⸗ 
tigungsſchein zur Ausübung ſeinesBe— 
rufs mehr erwirkt' habe, weil er die 
meiſte Zeit hindurch als Heizer, und 
nicht als Maſchiniſt beſchäftigt gewe— 
ſen ſei. 

Ein intereſſanter Zuuge war Wm. 
T Carlton, Regiſſeur der Vorſtellun— 
gen des Blue Beard-Schauſtückes. Er 
war von der Unternehmerfirma Klaw 
& Erlanger mit der Leitung der Büh- 
ne beauftragt, Edwin 9. Price war 
Leiter ded Ganzen. Beim Ausbruch 
des Tyeuerd auf der Bühne befand fich 
Sarltpn im Zufhauerraum hinter der 
legten Sigreihe de erften . Ranges. 
Sm fiel e8 auf, daß der-Apparat zur 
Erzeugung verſchiedenartiger Beleuch⸗ 
tung in der Mondſcheinſzene nicht in 
gewohnter Weiſe wirkte, 2 aber 


dieſen Vorkommniß, das a ſchon 
deren anfgelzelen 


* 
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Thür, die auf der linken Seite des Zu— 
ſchauerraums nach der Bühne führte, 
nach der Szene des Feuerſchreckens, als 
dort alle Angeſtellten bereits in großer 
Aufregung waren und Keiner ſeinen 
Anordnungen mehr Gehör ſchenkte. Er 
gab zu, daß beim Gaſtſpiel der Geſell— 
ſchaft in Cleveland auch ein Feuer auf 
der Bühne ausgebrochen war, das aber 
gelöſcht wurde, bevor die Zuſchauer da— 
durch beunruhigt waren. Geſchäfts— 
führer Price hätte die Mitglieder der 
Geſellſchaft belobt, weil ſie ſich bei die— 
ſem Feuer ſo tapfer gezeigt und ihre 
Geiſtesgegenwart bewahrten. 

Der ſtädtiſche Elektriker von Cleve— 
land ſei am nächſten Tage auf die 
Bühne gekommen, um nach der Urſache 
des Feuers zu forſchen. Nachdem ihm 
dieſe bekannt gegeben, hätte er die Auf— 
führung der Szene verboten, in welcher 
durch vielſeitige Verwendung elektri— 
ſchen Lichtes die Sicherheit der auf der 
Bühne beſchäftigten Darſteller und 
Statiſten hätte in Frage geſtellt wer— 
den können. In Indianapolis, auch in 
St. Louis, wo die Geſellſchaft nachher 


gaſtirt, hätte die Leitung die in Cleve- 


land vorgenommene Abänderung des 
Stückes beibehalten; - das Chicagoer 
Gaftipiel hätte fie anläßlich ber damit | 
verbundenen Eröffnu ing des Iroquois— 
Theaters neue Szenen 
eingefügt, mehrere neue Dekorations— 
ſtücke angeſchafft und benutzt, und be— 
ſonders die Enſembleſzenen viel glanz— 
voller geſtaltet, als in den anderen 
Städten. 

Nie iſt es Herrn Carlton in den 
Sinn gekommen, ſich die Bühne des 
Iroquois-Theaters bezüglich ihrer 
Feuerſicherheit näher anzuſehen. Das 
ſei ihm von der Firma auch nie zuge— 
muthet worden. 
Bühnen, auf denen die Blue Beard Co. 
geſpielt, für die Darſtellung und das 
Chor- und Soliſtenperſonal die nöthi— 
gen Schutzvorrichtungen und Bequem— 
lichkeitsvorkehrungen beſtanden hätten, 
wußte Zeuge nicht anzugeben. 

Schließlich, meinte er, wäre es 
Sache des Geſchäftsleiters Price ge- 
weſen, ſich damit zu befaſſen; er hätte 
nur darauf zu ſehen gehabt, daß die 
Darſteller, Enſemblemitglieder und 
das techniſche Perſonal der Theaterge— 
ſellſchaft ihre Pflichten erfüllten. Die 
Firma Klaw & Erlanger hatte für bie 
Blue Beard Eo. ein eigenes technifches 
Perfonal angeftellt, melches mit den 
Maſchiniſten, Elektrifern und Theater- 
arbeitern der Jroquois -» Bühne Hand 
in Hand arbeitete. Jedem der Arbeiter 
war feine befondere Thätigkeit vorge— 
ſchrieben. 

Eigentlich hätten ſie dieſe unter ſei— 
ner alleinigen Aufſicht entfalten ſol— 
len, doch hatten etliche Ungefiellte des 
Irbquois⸗ Theaters darüber ihre eigene 
Meinung gehabt. So hätte zum Bei⸗ 
ſpiel der Gasröhrenleger, der ſeine Ar— 
beit noch nicht beendigt hatte, als das 
Haus eröffnet wurde, gar nicht unter 
ſeiner Jurisdiktion geſtanden. 

Auch die Beaufſichtigung der Hand⸗ 
habung der Vorhänge im Proſzeniums⸗ 
bogen, darunter auch des Asbeſt-Vor— 
hangs, ſei dem Hausangeſtellten C. W. 
Owen, und nicht einem ſeiner Leute 
übertragen geweſen. Auch die Appa= 
rate zur Hervorbringung bon eleltri- 
ſchen Lichteffekten gehörten bis auf we— 
nige Scheinwerfer zum Haus. Herr 
Carlton gab ſich große Mühe, durch 
ſeine Ausſagen die Verantwortlichkeit 
von den Schultern der Unternehmer 
der Blue Beard-Vorſtellungen abzu— 
wälzen. 

Da die Herren Klam & Erlanger 
aber auch Hauptaftionäre am Iro— 
quoi® Iheaterbauunternehmen find, 
twird der Vorwurf der Fahrläffigkeit 
bei der Einrichtung des neuen Thea- 
ter3, fall3 er gegen die Erbauer erho- 
ben merden follte, doch auch fie treffen. 

Garletor fagte aus, daß der Aäbeit- 
vorhang an dem Arm des Lichtes, das 
an der Seite ded Projgeniumsbogens 
angebracht war, fteden blieb und aus 
diefem®&runde nicht herabgelaflen wer— 
den konnte. E38 fei ven dem Arm bes 
Lichtes ein Loch in den Vorhang ge= 
riſſen worden. 


ſtrampe in Schwulitäten. 


— 


Sieben Oefterreiher befchwerten fich heute 
über ihn. 

Gegen den Stellenvermittler Louis 
Krampe, Clark und Adams Str., der 
bor zwei Wochen in Antlagezuftand 
verſetzt wurde, meil er angeblih 25 
deutfche Einwanderer zum Yrohndient 
nach Florida verfhachert hatte, traten 
heute jieben Defterreicher in ber 
Hauptwache als Kläger auf. Gie be- 
haupteten, daß Krampe ihnen Arbeit 
in Neu Merito zugefichert hätte. Gie 
zahlten ihm je $5. Am Samijtag bver- 


Iprach er, fie nad} ihrem Beitimmung3s | 
Er habe fie bi3 Mit: | 


orte zu jenden. 
ternaht in feinem Gejchäftszimmer 


marten laffen, dann habe er fie hinaus: | 
geworfen. Die Kläger find: Anbreag | 


Kremer, Nr. 4402 Dearborn Straße; 
Theodor Shulg, Nr. 236 Bladhamt 
Straße; PBalentin Walzin, Nr. 335 
Mells Str.; Florian Frifchherger, Nr. 
335 Wella Str.; Auguft Millomil, Nr. 
335 Wells Str; Stephan Maggar, 
Nr. 4402 Dearborn Str.; Auguft 
Langalta, Nr. 317 Larrabee Straße. 

Leutnant MeMeeney 'erfuchte bie 
Leute, fih an den öfterreichifchen Kon- 
ful zu wenden. Dort wurde ihnen der 
Beicheib, daß der Mann unter der auf 
Erlangung von Gelbern unter faljchen 
Vorfpiegelungen. Tautenden Anflage 
verhaftet werden mürbe. 


— — —— — 


| Ruf Feuer“ 
I man R E zu 
. * Weil uf auf 
in dns Stüd | ! 


Db auf den anderen | 


Ein Schurfenftreid, 


Derfuh, auf einem Masfenball eine feuer: 


pani? zu verurfachen. 


Auf Betreiben des Ald. Gullivan 
und des Phoenir Bau- und Leihper- 
eins ſucht die Staatsanwaltſchaft ei— 
nige Perſonen zu ermitteln, welche in 
der Samſtag Nacht auf einem Mas⸗ 
kenballe, der von einem ſchwediſchen 
Verein in der Phoenix-Halle an der 
Diviſion, nahe Sedgwick Str., veran⸗ 
ſtaltet wurbe eine Feuerpanit hervor⸗ 
zurufen verſucht haben. Die Phoenix⸗ 
Halle war kürzlich, wie ſo viele andere 
Hallenlokale, 


von der Baupoligei ger 


fperrt, nad Vornahme der angeorbnne=s 


ten Verbejferungen aber wieder frei- 
gegeben worden. Das foll bie Beliker 
einiger benachbarter Zofale, die noch 
nicht wieder freigegeben worden ſind, 
neidiſch gemacht haben, und auf dieſen 
Neid wird der fragliche Schurkenſtreich 
ee — lim biejen audzur 
führen, fol! Jemand auf dem befagten 


Balle den Brenner eines Gasarmes in | 


der Halle abaefchraubt und dann das 
Gas angedreht und angezündet haben, 
Während nun die Gasflamme biß zur 
Dede en —— ſtieß der Verüber 

Streiches mit lauter Stimme ben 
aus, Andere nabinen 
und im nächiten Augen- 
blid entftand ein toller MWirrwart in 
dem Saale Die Frauen und Mäb- 
ben hoben laut zu fchreien und. zu 
jammern an, Alles drängte fih ben 
| Ausgängen zu. E3 würde großes Uns 
glüct gegeben haben, wenn nicht Alb, 
Sullivan und einige andere entjchlof= 
jene Männer ftch in’8 Mittel gelegt, 
die gefahrbrohende € Gasflamme abge 
dreht und die NRuhe wieder bergeftellt 
hätten. immerhin hatten in bem 
Fluchtgewühl bereit3 2 Perfonen: —* 
161 Sedgwick Str. wohnhafte J. A 
Nordmark und ein „gerniffer Guftap 
Palin, jchmerzhafte Verlegungen das 
bongetragen. Ald. Sullivan bietet 
nun für die Entdedtung des Unbeilftif- 
ter $100 Belohnung aus. 

Um die Panik vollftändig zu ma-= 
hen, war bon irgend ‘emandem, fo- 
bald in der Halle die Rufe „euer!“ 
laut wurden, auch die Feuerivehr alar= 
mirt worden. Als nun die Spriken 
und bie fehrmeren Leiterwagen vor daß 
Gebäude geraffelt famen, murbe bie 
geängjtigte Dienge aber in der Annab- 
me bejtärtt, daß fie fich in großer, un» 
mittelbarer Gefahr befände, unb es 
fehlte nicht viel, dann mären einige 
Leute zu den Fenftern binausgefprun= 
gen. 

Immerhin hat fi” aber bei dem 
Vorfall gezeigt, daß die Anlegung von 
mehr Ausgängen, als die Halle früher 
gehabt hat, eine Nothivendigfeit gewe⸗ 
ſen iſt. — Nachdem es ſich herausge⸗ 
ſtellt hatte, daß der Lärm ein blinder 
war, fand die Geſellſchaft ſich wieder 
zuſammen, und die Luſtbarkeit nahm 
ihren Fortgang. 


— —â— — 


Die Grand Jury. 


Des 


Don Richter Gary in Eid und Pflicht ge 


nommen. 


Kriminaltichter - Gary bereibigte 
heute die Grand Yury für den laufen- 
den Gerichtstermin. Er hat dabei mes 
ber auf den Iheaterbrand nod) auf 
jonjt irgend einen befonderen Bunft 
aufmerffam gemacht, fondern nur der 
üblichen Erwartung Ausdrud. gegeben, 
daß die Gefchworenen gewiflenhaft und 
mit der gebotenen Vorficht ihre Pflicht 
thun würden. Zum Obmann. der Yury 
ernannte der Stichter den Kapitaliften 
Matfon % ‚Blair, 164 Rufh Str. Im 
Uebrigen fegt die Grand Jury fich zus 
fammen mie folgt: 

Diver E. Linnemeyer, 4908 Yifth 
Une; Richard BP. „Roffatt, 887 Os⸗ 
good Str.; Adam J. Brinkman, 6542 
Green Str.; ; William L. Blunbell, 
5424 Xberbeen Str.; 
did, 191 Nebrasta Abe. ; 
Barbour, 259 Ontario Str.; 
U. Burnier, 56 Oregon Xpe.; 


bert KR. Bromn, 819 Madifon Str, 


Harvey ©. Bur- 7 
Edmund 2.’ 4 
Arthur‘ 
George 7 
P. Bent, 5139 Wafhington Une; Ro # 


Evanfton; Edivard K. Bond, 673 48, 


Str.; Henry P. Coe, 


440 Dafley. ° 


Blod.; Walter W. Ellis, 3249 Mor=>9 


gan Str.; Kohn Hanrahan, 408 W. 
14. Place; Arthur W. Haymard, 5418 
Wafhington Ave; George H. Kirk, 
5319 MWentworth Une.; Ulerander 9. 
Lowden, Lakeſide; Edward C. Moel⸗ 
ler, 298 Foreſt Ave., River Foreſt; 
William J. MeNamara, 317 N. Robey 
Str.; Frank MceConnell, 12,214 Eme⸗ 
rald Ave.; Benjamin B. Phelps, 7347 
Euclid Abe; Harvey ©. Parks, 3735 ° 
Zanglen Ane.; George 5 Seller, 10048 ° 
Malta Str. 
— — — — 


Peter Berg wurde 


heute unter einer 73 


fchmweren Antiage von Richter Quinn 4 


an da3 Kriminalgericht verimiefen und > 
feine Bürafhaft auf sg BB) — 
Anklägerin trat das ſani 
Dienſtmädchen Hulda Heſtren gegen 
ihn auf, das bei einer veichen, auf ber 
Südfeite mohnhaften Familie dient, 


— — —— — 
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Das Wetten, 


Chicago und Umgegend: 
Adend.und Dienftag. Morgen fteigende Du 
Minimumtemperatur heute Abend etwa 
über Null. Lebbaiter Süpoftwind 
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Duliane. 
; Röman von Nidard Bof. 


x (16, Fortfekung.) 
Sr Kopf jant matt auf feine Schul- 
ter. © ftanden fie Beide in ber Som- 
mernädbt an dem Grabe des alten 
Deren, und Beiden war's, als ftünden 
fie am Grabe ihres verfehlten Lebens. 
eher Martin ermannte fih und 
Sprach zu Suliane, die fich unter feinen 
E Morten mieber aufrichtete. Dann 
| E fehrien fie nad) dem Hofe zurüc, mo fie 
"den Wagen bereits angejpannt fanden. 
Sn Segenfelde hatte die Mutter mit 
bein Abendbrot gewartet. Der Tifch 
ar im Garten gebedt, in der großen 
be Hor der Hausthür. Martin 
das Gebet; dann bradte bie 
Mogb eine mächtige Schüfjel faurer 
MU, bon der Yuliane Jedem vor- 
E legte. So hatte fie e3 hier gethan, ala 
He fung und glüdlich gewejen. Einige 
* talte ländliche Gerichte befchloffen das 
einfache Mahl. 
Mährend fie bei Tifh jahen, fpähte 
 Suliane häufig in die Gefichter ihrer 
x Rinder, Die Heine Abolfa. war jelig; 


und Segenfelde lag die Verwaltung 


beider Güter dur einen allerbings 
in der Möglichkeit. Um fic inbeffen 
ber Bemwirthichaftung des verfchuldeten 
und außerdem landiwirthichaftlich rui- 
nirten Gutes mit ganzer Kraft mwib- 
men zu fönnen, faßte Martin unter 
bollfter Beiftimmung der Mutter ben 
Entſchluß, Segenfelde zu verpachten. 
AS Martin e3 Juliane fagte, als er 
fie bat, ihm zu erlauben, für fie und 
ihre Kinder arbeiten zu dürfen mit 
allem Aufgebot feiner Kraft fein gan- 
3e5 Leben lang als ihr treuer Gefährte, 
ihr brüderlicher Freund — da flog 
über Yulianens bleiche Wangen ein 
helles Roth, das das fehwergeprüfte 
Weib faft mäbchenhaft jung erjcheinen 
ließ. Zulegt ergriff fie Martins Hand, 
beugte fich darauf nieder und füßte fie, 
Martin mußte, wie von einem Schwin- 
bel befallen, die Augen fchließen, ver 
ganze Wann erbebte; nach Athen rin= 
gend, jtammelte er: 
| „a, Mir mollen uns helfen, Du 
mußt mir belfen, Du mit Deiner ftar- 
ten Seele. Denn ich — ac, Du weißt 
nicht — Du darfft mir nicht danten — 
Du meißt ja gar nicht, wie glüdlich es 
mich macht! Es iſt faſt zu viel, zu 


ſchungen zu keinerlei Ergebniß ge 
führt, der Verbrecher ſchien den Boden 
eine anderen Welttheils erreicht zu 
haben. 

Zmwifhen Juliane und Martin war 
des Enifernten niemal3 Erwähnung 
gethan, aber Beide dachten feiner un« 
abläffig. Juliane magte nicht, bie 
Zeitung in die Hand zu nehmen, fie 
zitterte jeden Nachmittag vor dem 
Briefträger, erbleichte, wenn irgend ein 
Bote fam, irgend eine gerichtliche An= 
gelegenheit zu orbnen mar, menn 
Martin aus der Stadt zurüdfehrte. 
Shre Augen fuchten dann die feinen, 
bis fein Blick fie beruhigte: nein, ich 
babe nicht? gehört, man hat nichts 
Neue in Erfahrung gebradt. — 
Zange Zeit that fie Nachts fein Auge 
zu, verbrachte jede Nacht in der Er=- 
wartung, da® Rollen feines Wagens, 
feine Stimme zu vernehmen. Was 
würde fie dann thun, mie ihm gegen 
über treten, mas ihm fagen? Sie 
überlegte e3 fich, fie Tprach e8 fich bor, 
Wort für Wort; mit ihrer gequälten 
Phantafie malte fie fih die Situation 
aus, bi3 fie fieberte, biß fie aus dem 
Bett fprang, das Tenfter aufrik, um 


Sch muß mir ein Faß anfchaffen für die ITickels. 


Was ift los? 
Uneeda Biscuit! 


Roftet nur 5 Cents das Padet. Genügt auch für 


eine Mahlpeit;- 


Seht Euch das Padet für 5 Cents einmal an. 
Royal Purple und weiß. 

Staubdicht! Seuchtigkeitsdicht! Beruchsdichtl 

Erhält die Güte drinnen. Das Schlechte draußen. 

Jedermann wünfht 


fih zu überzeugen, dab fie fich ge— 
täufcht, daß draußen Niemand ihren 
Namen leife gerufen hatte. 


(Fortjegung folgt.) 
— ⸗ 
Küfter Bormantt. 


fie Hatte am Nachmittag mit den Dorf- | : 
klindern Himbeeren zum Einmachen ge⸗ viel des Glückes, mehr als ich verdiene. 
© pflüdt, und bet biefer Gelegenheit ein | Aber Du wirft mir beiftehen, Du mwirft 
[ Reft mit fünf bunten Giern entbedt. | Kraft haben — für mid.“ 

F Bruno Hingegen war ſchweigſam und Juliane antwortete nicht, aber ſie 
E fen fi in tem bäuerifchen Haufe | Ihlug die Augen zu ihm auf, und ihr 
unbehäglich zu fühlen. Juliane fuhr | Blid verficherte ihn: „Sch werde Kraf: 


N 
3 bürd) ven Sinn, daß er alt genug | haben für Di — um Deinettwillen!“ 


Rovellette von Boutfe Shulge- Brüd. 


| jet, die neue Wendung feines ganzen 
Lebens zu begreifen, daß er Alles er- 
fahren, bap fie ihm Alles mittheilen 
müßte Mas follte fie ihrem Sohn 
B über feinen Vater jagen? — Die 


E3 ward ausgemacht, dab Juliane 
im Herrenhaufe auf Erlenhof wohnen 
bleiben follte, wo Martin ihr einige 
Zimmer herrichten Iafjen wollte; er 
jelbft 30g mit feiner Mutter in das 
MWirthichaftsgebäude; die Mahlzeiten 


Küfter VBormann fehob langfam den 
großen Kirchenfchlüffel mit dem Kreuz 
im Bart in das Schloß. Es knarrte 
gewaltig beim Auffchließen, und e3 
foftete ihn jchon eine Anftrengung, bie 


- Mahrheit? Unmöglich! 

E Noch benfelben Abend jprad) fie dar- 
F über mit Martin und der Mutter. 
> Diefe riethen dringend, dem Knaben 


Ihmwere Ihurmpforte zurüdzufchieben. 
Du lieber Gott, wenn man bald 
bierundfiebzig mar—er griff nach dem 


fanden gemeinschaftlich ftatt, und mie 
e3 früher auf Erlenhof Sitte geweſen, 
nahm auch der Infpeftor daran theil; 


un nn nn 


; vollen Auffhluß zu geben, aber Yu- 
" Kane fühlte fi dazu nicht tmftande. 


Als fie dann mit ihrem Sohn [prad), | 


" war fie todtenblaß und vermochte die 
- Worte faum über die Lippen zu brin- 


„gen. 

Me Schuld des Grafen ftellte fie 
- bem Knaben als ein Uinglüd dar; er 
" würde in ben Augen feines Sohnes, 
F der ben Vater fchmwärmerifch liebte, zu 
" einem Helben, einem Märtyrer. Wäh- 
 zeind Juliane mit Bruno jpradh, mußte 
> He unwillfürlich denken: Wenn fie ihn 
nm finden, wenn fie ihn nun in’3 Ge- 
- fünanig merfen.... und wenn au 
nit — einmal‘ wird fein Sohn e3 
Doch erfahren müffen; Andere, yrembde 
> werben e3 ihm jagen. ch begehe ein 
Untecht mit biefer Lüge. Aber ich 
- Ian nicht anders, ich Tann nicht!“ 
© Bruno meinte heftig; er begehrte zu 
' willen, warn fein Vater zurüctäme. 
Und als Yuliane ihm ermwiberte, er 
E Gott bitten, daß fein Vater nie- 

"mald iwieberfomme, verjtand er das 
" nicht, und bad Herz des Knaben warb 
 pon einer feindfeligen Stimmung gegen 

feine Mutter erfüllt. 
Juliane hatte bisher da3 Möglichite 

etban, ihren Kindern zu verheim- 
Tiiben, bah zmwifchen den Eltern fein 
- Hlüdliches Verhältnik beftand; oft 
> war eö beinahe über ihre Kräfte gegan- 
F gen, von allem Schweren war es ihr 
r als das Schmerjte erfchienen; jet fah 
se an Brunos Gefiht, dak alle Mühe 
F vergebens - gewefen, bab ber Knabe 

- muhte, wie e8 um feine Eltern ftand, 
daß er Partei ergriff für feinen Vater. 
- Seine Mutter von fi ftoßend, rief er 
leidenſchaftlich: 

Ich werde Gott jeden Morgen und 
jeden Abend bitten, meinen Vater zu— 
F rlidtommen zu laffen.“ 
> Weber dem Schmerz, ben er um ben 
« Bader empfand, fhien e8 Brumo fei- 
nen Eindrud zu machen, als er erfuhr, 
"daß fie nun arm feien, gang arm, mie 


Mutter ihm fagte. Bei biefer 
geigte fich der Charakter 
he Knaben. Sich die Thränen aus 
Eden Mugen toifhenb, meinte ber junge 
F- ch bleibe aber bo ein Graf von 
2 “ 


r Martin ſtand daneben. Yuliane 
- Jah ihn an und erfticte einen Schmer- 


R 


3 


an XV. Kapttel. 

88 Tam eine lange Reihe von fchme- 
© zen, fweren Tagen. Aber Juliane 
"wollt bon all dem Kammer nichts 
* eriparen. den Morgen in aller 
 Srlihe fuhr fie nach) Erlenhof und hielt 
Shidfal, das über das Gut her- 
eingebrochen war, beldertmüthig jtand. 
khrer Gegenwart wurde bie reiche 
je: tung be3 Haufe Stüd für 
 Etid an den Meiftbietenden verfauft. 
Sie gab in die Konfursmaffe auch das, 
fie als ihr Eigenthum hätte zu- 
halten können, denn fie mollte 


. Dei 
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D 
"aus dem herrenlofen Haufe nichts mit 
5 nehmen, worauf ein Anderer Un- 
iprliche machen Tonnte. 

Eine Kommiffion der Gläubiger 
eat zufammen, bie wirren Verhält- 


e zu orbnen. E38 ergab ſich, daß 


h laftenden Schulden ben 
ah bes Gutes fo überitiegen, dap 

# bei der günftigften Berjteigerung 
große Schuldfumme ungededt ge- 

ben wäre. &3 follte aljo ein Käu- 
ucht werben, aber e3 fand fid 

ber fi) an fo mißliche Verhält- 

fe gewagt hätte. Endlich einigten 
& die Gläubiger dahin: Erlenhof 
Üüte Durch einen ber ‘intereffenten be- 
einichaftet, die Schulbjumme all- 
4 abgetragen werben. Auf.folche 
2 war. menigjtend bie Hoffnung 
aben, für bie Kinder Sulianens, 
‚A Biefer Zeit bie Hodadtung 
Mrworben hatte, da Gut zu er: 
Fumb bereinft tmieber jehufdenfrei 
man. Es hantelte fih nur 
*, den inat Mann zu finden, 

a war, eine fo jehwere und 
Bbolle Aufgabe, wie bie 


benn nur einen nfpeftor behielt Mar- 
tin zu feiner Hilfe; Juliane fehicte die 
Mamfell fort: je mehr fie arbeiten und 
helfen fonnte, eine um fo größere 
MWohlthat wurde ihr erwiefen. Martin 
mußte e3 alfo gejchehen Iaffen. 

Auch wegen der Erziehung ber Kin- 
ber mußte ein Entfhluß gefaßt wer- 
den. Was die kleine Adolfa anbetraf, 
erflärte Juliane mit großer Beftimmt: 
heit, da8 Kind felbjt erziehen Zu mol- 
len, und hielt es für fein großes Un- 
glüd, wenn die Kleine ihr franzöftjch 
wieder verlernte. Schmwieriger war die 
Sade in Bezug auf den Knaben. Hät- 
ten die Verhältniffe weniger troftlog 
gelegen, würde Juliane feinen Augen— 
lid gefhmwantt haben, Bruno in der 
Stadt das Gymnafium befuchen zu 
laſſen. Jetzt konnte und durfte das 
aber nicht gefchehen — fo lange der 
Name feines Dater3 noch in Aller 
Munde war, fo lange nach dem Grafen 
von Laucha ſteckbrieflich gefahndet 
wurde. Juliane zitterte jeden Tag da— 
vor, daß der Knabe etwas über ſeinen 
Vater zu hören befäme von den Dorf: 
tindern, von den Sinechten, dem Ge- 
finde. Schon jet bereute: fie, mas fie 
Bruno über feinen Vater gejagt hatte, 
Thon jet lebte fte in beftändiger Dial, 
angitpoll jede feiner Mienen beobadh- 
tend. Uber ihn in der GStabt unter 
Hrembden zu mwiffen, würde fie vollends 
unruhig gemacht haben. Sie ſprach 
mit dem Prediger wegen bed Knabeıt. 
Der alte Herr hatte fein Latein noch 
nicht veraeffen und erklärte fich bereit, 
Bruno jeven-Tag einige Stunden zu 
unterrichten; da3 mochte für bie 
nächte Zeit wenigftens genügen. Der 
Geiſtliche ſprach mit Juliane über bie 
Zukunft des Sinaben, mas er mohl wer⸗ 
ben follte.e Zum Soldaten fohien er 
bie größte Quft zu haben, das in- 
deſſen — 

Der Prediger ſtockte. Juliane voll⸗ 
endete den Satz: 

„Das iſt unmöglich — ſeines Vaters 
wegen.“ 

Während die Verhältniſſe allmählig 
— wenigſtens äußerlich — ſich ordne— 
ten, die Verwirrung ſich löſte, das 
Schwankende und mit Zuſammenſturz 
Drohende wieder ſicheren Grund und 
Feſtigkeit erhielt, dauerte im Verbor— 
genen der Zuſtand angſtvoller Span—⸗ 
nung und quälender Erwartung un—⸗ 
unterbrochen fort. Noch war von dem 
Entflohenen keine Kunde gekommen, 
noch hatten die gerichtlichen Nachfor— 


Der Heilungen. 
Zehn tauſende gebeilt. 


Milllonen von Flaſchen 
dertauft. 
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fährt fort der große Wohlthäter 
au fein in ber Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Huftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
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Glockenſeil des kleineren Glöckchens, 
um die erſten leiſen Schläge des Ange— 
Iusläutens zu thun—dann fpürte man 
fo langfam, daß man fein diesjähriger 
Hafe mehr war; ganz langfam fchlug 
die Glode an—bim, bim, bim—in die 
Morgenfrühe hinaus. 

Seht ariff er nah dem anderen 
Slodenjtrang. 

„Bomm, bomm, bomm!” Sie hatte 
einen prachtvollen Ton, die „Sterbe- 
glocke”. Die hatten fie damals geitif- 
tet, al3 das große Kinderfterben mar, 
bor nun vierzig Jahren, al& das neue 
Gräberfeld auf dem Kirchhof ji in 
drei Monaten faft füllte mit lauter 
Heinen Gräbern, und al3. der alte 
Martenbauer feine vier Kinder, alle 
bier in einer Woche, da Hinlegte. 

Der alte Marten— damals war er 
noch ein junger Marten—der hatte das 
nie berwunden, wenn er nachher auch 
noch den Jungen friegte, der dann den 
Hof erbte und jchon felbjt wieder vier 
Kinder hatte. Und al feine Frau faum 
ein Yahr nad) der Geburt des Jungen 
ftarb, da war er ein ftiller Menfch ge= 
worden. 

Das Glockenſeil ſchlug gewaltig hin 
und her. Wie gut erinnerte ſich der 
Küſter noch des Morgens ſeiner Hoch— 
zeit mit der Anne-Marie. Da hatte er 
hier oben in ſchier toller Freude nach 
dem Läuten ſich an das Seil geklam— 
mert wie ein Schuljunge. Da hatte er 
drei Stufen der ſteilen Thurmtreppe 
auf einmal genommen, und herunter 
wäre er beinahe Hals über Kopf ge— 
kommen, weil er's ſo gar eilig hatte. 
Heute war er froh, wenn er ganz 
langſam Stufe für Stufe die Treppe 
hinauf kam, und die ſchweren Gewichte 
der Thurmuhr machten ihm ordentlich 
zu ſchaffen. 

Er mußte ein wenig ruhen. Er 
ſchaute zum Schallloch hinaus auf das 
Dorf, das da vor ihm lag, wie wenn 
es ein kleiner Junge aus ſeiner Spiel— 
zeugſchachtel aufgeſtellt hätte. Küſter 
Vormann ſah freilich nur die Haus— 
dächer, aber für ihn waren ſie doch wie 
Glas, ganz durchſichtig, er konnte hin— 
durch ſehen in jeden Winkel, er wußte, 
was ſich überall begab. Da in dem 
kleinen Haus, da wohnte Bauer Mar⸗ 
tens, der feinem Jungen den Hof über: 
geben hatte und fich auf feine alten 
Tage Ruhe gönnte und jeben Nachmit- 
tag auf den Kirchhof ging, wo bie bier 
Kinder und feine rau lagen. Und in 
dem fleinen da am Dorfausgang, ba 
baufte—aud ganz alt— die jchmwarze 
Grethe, die einmal das Ihönfte Mäd- 
hen im Dorf geivefen war, um die ber 
Martens lange berumfcharmugzirt 
hatte; mit ihr war er zu allen Fir- 
meffen gegangen, und im ganzen Dorfe 
hieß e8, daß er mohl die Grethe Beira- 
then mürbe. Aber dann hatte er doc 
die andere genommen, die eine reiche 
Bauerntochter mar. Am Hochzeitstag 
aber, al3 Küfter VBormann Morgen? 
früh vom Angelusläuten fam, da hatte 
er bie fchmarze Grethe am Kirchhof3- 
thor gefunden, wo jie mit tother Yar- 
be ein Kreuz auf die Pforte zeichnete 
und dazu murmelte: 

„Da begrab’ ich einem fein Glüd, da 
muß man’3 eingraben, da trägt man’s 
durch und fpatet es ein, und er möcht’s 
ausmühlen mit jeinenNägeln und aus- 
fcharren, aber es bleibt unten.“ 

Küfter Vormann hatte jie bamald 
erft aefcholten und ihr dann im Guten 
zugerebet, aber e8 hatte nicht? genützt. 
Er hatte Niemand davon erzählt und 
e3 auch nachher veraeffen. Aber als er 
neben dem Baftor am Grab bes vierten 
Kindes ftand und Bauer Martens bie 
Schaufel-reichte für den legten Liebes- 
dienft, da hatte gerade gegenüber bie 
ſchwarze Grethe geftanden und mit ib- 
ren brennenden Augen fo feit herüber- 
gefehen, daß ihm unheimlich zu Mutbe 
ward. Und als fie zwei Jahre nachher 
Martens Frau begruben und derMann 
mit dem MWideltind allein zurückblieb, 
und er ftand wieber neben ihm, da war 
pie Grethe wieder ba. 

Küfter Vormann war ein frommer 
Mann und glaubte nit an 
Aber um ba$ 
ging er doch im einem Bogen 


Küfter Wormann lächelte mwehmil- 


seh ""Bbenn Die Beute ale jo net gemuft 


Häuschen ber [hmarzen- 
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hätten, mas alles Küfter Vormann ih— 
nen anjah! 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Den Soda Crader, 
der die Nation hungrig gemacht hat. 


an den Schulzen gefchrieben, er Toll 
dir'n heute am erjten September fchi- 


Küfter VBormann hatte [hör viele | den. Da i3 er. Was da nur in ftehn 
junge Ungeftüme alt und rahig‘ioerben | mag. ’n Aparter is ber immer qeime- 


fehen, und jo manche von denen, bie 
früher gar nicht fehnell genug aus: der 
Kirche fommen fonnten, Initten-. jebt 
mohl noch eine Weile in den Bänten der 
Helteren, meil fie noch immer etwas 
zu bitten und zu flagen hatten. Er 


hatte auch jchon gefehen, dat von den’ 


jungen Mädchen eine ober dad an- 
dere länger in ber-Kicche geblieben 
war und gar nicht genug beten konnte; 
dann mußte er, daß fie in arger Noth 
und Herzendangft maren. Er hatte 
auch gemerkt, wenn fie aus der Kirche 
megblieben, und dann mar immer et= 
was Schlimmes und Arges gemwefen. 

„sa, wenn man bald fünfzig Yahre 
Küfter ift. Küfter Vormann rechnete 
nad. — Neununbbierzig, fünfzig. — 
Ya, fünfzig. Und am erften Septem- 
ber! — 

Herrgott! Heute war ja ber erite 
September! Heute waren e3 ja mwirf- 
ih und wahrhaftig volle fünfzig 
Sabre, dab er Küfter geworden tar, 
Daran hatte feiner gebadht, er felbit 
am menigjten. 

Yünfzig Jahre! Ja, wenn fonft ei- 
ner fünfzig Jahre ein Amt hatte, oder 
gar nur fünfzig Jahre verheirathet 
war, dann war es ein großes Teit. 
Das las er oft in feinem Blätichen. 
Aber hier im Dorf, da feiert man jol- 
he Feſte nicht. Und fchlieglich, Küfter 
fein, das war ja auch nichts Hohes, 
Vornehmes, Verdienſtliches. Lieber 
Gott, man that ſo ſeine Schuldigkeit— 
einen Tag wie alle Tage. Nun hatte er 
ſie fünfzig Jahre gethan, ſchlecht und 
gerecht —ſechſsundvierzig Jahre lebte er 
nun ſchon mit ſeiner alten, guten 
Anne⸗Marie friedlich und fröhlich, acht 
Kinder hatten ſie aufgezogen, zwei wa— 
ren geſtorben, die anderen verheirathet 
—wie lange dauerte es noch, dann war 
auch ſein Leben zu Ende, und ſie be— 
gruben ihn bei den Kindern, ihn und 
die Anne-Marie; die Kinder trauerten 
eine Weile um ſie, dann waren ſie ver— 
geſſen. 

Küſter Vormann ſchaute noch ein— 
mal aus der Schalllucke. Da lag ſein 
kleines Haus, die blaue Rauchſäule 
kräuſelte ſich, ſeine Frau kochte den 
Kaffee, auch ſie wußte nichts von dem 
Tag. Er ſtieg langſam die Treppe hin— 
ab, die Kniee zitterten ihm, er kam ſich 
alt vor, ganz alt. Fünfzig Jahre Kü— 
ſter — nein, das iſt gar nichts, denn 
keiner hat daran gedacht —keiner wird 
ihm Glück wünſchen. 

Er fühlte etwas Feuchtes im Auge 
und trocknete es raſch ab. Dann ging 
er.langfam heim. Die Anne-Marie 
murbe faft ängftlid. — Still faß er 
am Kaffeetifch, e8 jchmedte ihm nicht. 
Immer ging’s ihm durch ‚den Kopf: 
„Hünfzig Nahre, und das ift jo tvenig, 
daß feiner fi daran erinnert.“ 

Da tam Klemens, der alte Briefträ- 
ger, frummbeinig unb Tanafam be 
Dorfiveg herauf. ; 

Schon bon man- ihm 
feine michtige Miene an. ind feierlich 
tam er in die Stube— 


tu Se 
„Da is n dider Brief aus 
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| blutige Thränen meinte, ala er mit! 
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ſen, Karſtens Jung.“ 


Küſter Vormann hielt den dicken 


Brief in der Hand, bie ftarf zitterte. | 
Seine Frau fam aus der Küche, fich die | 
Hände abtrocdnend. Aus dem Hauß ne= | 
ihrem | 


beran fam feine Tochter mit 


Mann. Und der Nachbar Schmied kam | 


berüber und lehnte fich in’s Fenſter. 

„'n Brief aus Amerika!“ 

Küfter Bormann betradhlet erft den 
Brief, die Auffchrift mit der großen 
Marke mit dem biden, ſchwarzen 
Stempel, dann die Rüdkfeite mit dem 
großen Siegel. Ya, SKarftens Jung, 
dad war einer gaemefen. in echter 
Strid voller Streiche und Teufeleien. 
Aber er mar immer der Erjte in ber 
Schule, und ald Lehrer Karftens Frau 


ſechzehn Jahren feft und fteif erklärte, 
er wolle nad) Amerita gehen, da hatte 
Kiüfter VBormann fie getröjtet und ihr 
gejagt: „Der Yung, ber beift fich 
durch! Der macht's!“ 

Und er hatte ſich durchgebiſſen. Vor 
zwei Jahren war er als gemachter 
Mann zu Befuch geflommen und hatte 
eine feine rau mitgebracht, und fie 
haite einen ganz arofen Koffer voll 
Gejchente für Eltern und Gejchwifter. 
Der Herr Karften aber hatte damals 
bief bet Küfter Bormann gefeffen, und 
fie Hatten allerhand Diskurfe zufam- 
men gehabt und ein arofes Gefallen 
aneinander. 

Nun mahte Küfter Vormann lang- 
fam den Brief auf, mit einer Strid- 
nabel art einer Seite, damit ja nichts 


am Koubert verlegt würde. Ein großer 


befchriebener Briefbogen fam heraus 
und eine zufammengefaltete Zeitung, 
bie fich immer noch einmal auseinan- 
derfalten Heß und fchließlih mohl 
zehn Mal fo groß war ala das Kreis- 
blatt. Eine große deutfch-amerifani- 
Ihe Zeitung mar’s. 

Der Brief lautete: 

„Sehr verehrter und lieber Herr 
Normann! 

„Hoffentlich erinnern Sie fich noch 
mit ebenfoviel Veranäkgen der Zeit, bie 
mir bor zwei Jahren zufanmen ver- 
bracht haben, wie ih.— 

„ber das tft e& nicht allein, mas 
mich heute dränat, Ihnen zu jchreiben, 


auch nicht die Erinnerung an meine : 


Jugend, mit der die Erinnerung an 
Sie unzertrennbar verbunden ift. Als 
ich vor zwei Jahren in meiner aelieb- 
ten Heimath war, da habe ich nach 
dem Haſten und Jagen hier drüben ſo 
viele ſtille und frohe Stunden mit Ih⸗ 
nen verlebt, daß ich Ihnen gar nicht 
genug dankbar ſein kann. Ich habe es 
auch nicht vergeſſen, daß Sie mir da⸗ 
mals ſagten, daß es am erſten Sep— 
tember 1903 fünfzig Jahre würden, 
daß Sie Küſter ſeien. 

„So — es je! denn, Ihnen 
heute zu dieſem erſten September 
Glüd zu wünſchen und Ihnen zu ſa⸗ 
gen, wie viel Sie mir geweſen ſind, wie 
es Ihnen wohl bdas e Dorf danten 
wird, maß Gie in. 
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tiller und treuer 


Di Sat, Di rar Ba a 


Pflichterfüllung gewirkt, und mie oft 
Sie dem Einzelnen mit Rath und Zus 


Tpruch beigeftanden haben. — ch horfe, | 


‚ Sie in ziwei.Jahren bei meiner Wieder: 
| fehr genau jo gefund und rührig zu 
| finden, iwie ich Sie beim Abfchieb ver- 
laffen habe, und bitte Sie, zum Be- 
meid meiner Anhänglichlett ven Lehn- 
; Stuhl, den ich meinen Water gebeten, 
Ihnen auszuwählen, anzunehmen und 
recht behagliche Sktunden darin zu ver— 
leben. Und da es Ihnen vielleicht Ver⸗ 
| gnügen macht, auch von jenfeits des 
| Ogeans in einer großen deutich-ameri- 
| fanifchen Zeitung einen Slüdwunfch 
| zu empfangen, fo lege ich ihnen biefe 
| Zeitung bei, im ber Sie ihn finben 
| werben, und bin mit herzlichften Gtü- 
ı Ben an Sie und Jhre Yyamilie 
| hr Sie herzlich verehrender 
| Joſef Karſten.“ 
| Küfter Bormann hatte erft mit fe 
| jter, dann mit ftodender Stimme bor- 
' gelefen. Zuleßt vermehrten bide Thrä- 
nen ihm faft das MWeiterlejen. Seine 
' Unne-Marie fchlug ein über’3 andere 
ı Mal bie 
| Tochter hielt die Schürze vor die Au- 
' gen, Briefträger Klemend ri ben 
ı Mund auf vor Staunen, und ber 
: Schmied jah ftumm und ftarr auf 
Küſter Vormann. Fünfzig Jahre war 
er heute Küſter, und das hatteNiemand 
gewußt als der reiche Karſtenjung, der 
einen Brief ſchrieb und einen Seſſel 
ſchickte und — ja, und eine Zeitung, 
| in der follte was von Küfter Vormann 
ı gebrudt ftehen. Ein halber Dubend 
| Ze griffen nach der Zeitung. Uber 
ı Küfter Bormann wehrte alle ab, Er 
; felbft faltete fie langfam auseinander, 
Und da ftand e8, mit einem blauen 
ı Strich angezeichnet, mit großen, fetten 
| Leitern deutlich gedrudt: 


| „gum fünfzigjährigen Amtsjubi- 
| Täum in reichgefegneter Xhätigfeit 
bes Herrn Küfterd Wilhelm Mor: 
mann in Barlingen in ber theuren 
beutfchen Heimath jendet taufend 
herzliche Glückwünſche 
Joſef Karſten.“ 


Küſter Vormann ſaß unbeweglich. 
Aber wie ein Lauffeuer war die Nach— 
| richt "durdh’3- Dorf - gegangen. Und 
| bann mwurbe ed doch nod eine Jubi- 
! fäumödfeier. Der Pfarrer fam mit dem 
| Lehrer und ben Schultinbern, und fie 
| gratulirten, und die Schulfinder über» 
reichten einen mächtigen Strauß aus 
| Georginen und fpäten Rofen und fan« 
' gen ein Lieb. Das danze Dorf kam, 
und alle wollten den Brief fehen und 
; die Zeitung. Unb der Schulze fagte, e3 
‚ würbe mohl im Kreisblatt fteben, und 
einen Orden würde er wohl auch bekom⸗ 
men, den der Landrath ihm ſelbſt an⸗ 
heften würde. Und Lehrer Kärſten 
brachte ein paar Flaſchen des guten 
alten Weines, den ſein Sohn immer 
für * ſchicken * und mwirflid-—am 
Abend feines nftinjäbeigen Yubi- 
!äums hatte fich Küfter VBormann ei» 
nen ganz, ganz feinen Epig ange 
trunken. 


Und ſchönere Traͤume hat Küſter 


Vormann niemals gehabt, als in 
Nacht, die dieſem Tag folgte. 


- Tügtäe 


ände zujammen und feine, 


| 


| 


| 


3* 


Die Juden in Zibiren. 


Der ruſſiſcheKorreſpondent der Lon— 
doner „Times“ meldel, daß der Mint: 
ſter des Innern neuerdings den Ver— 
ſuch gemacht hat, im Senate darauf 
hinzuwirken, daß die Domizilvechte der 
Juden in Sibirien eine Einſchrankung 
exfahren. Im Jahre 1901 Hatte der 
Senat entfchieben, daf; die Eintragung 
ber Yuben als Einwohner der Stabt 
in Sibirien den Eingetragenen das 
Recht des Domtizilmechfels innerhalb 
bes Diftriftes, in bem der Drt liegt, 
zuerkennt. Die Behörden der Provinz 
Jeniſſei hatten ihrerſeits den Befehi 
erlaſſen, daß Juden den Ort, in dem 
ſie regiſtrirt ſind, nicht berlaſfen dürf— 
ten. Dieſe Verfügung erklärte der Se— 
nat durch ſeinen Beſchluß von 1901 
für ungiltig. Herr von Piehwe verwei⸗ 
gerte nun nicht nur die Entſcheidung 
des Senates zu beſtätigen, ſondern er 
forderte auch einen Beineorbrieten des 
Suftigminifter® dazu auf, mit ihın da- 
rauf binzumirfen, dah der Senat in 
ber Judenfrage die Unfiht des Gene— 
ralgouverneurs ven Irkutst zu der 
ſeinigen mache. DerGeneralgouberneut 
berief ſich, wie es ſheinn im einem 
Schreiben an Herrn von Plehwe auf. 
eine Randbemerlung, die der Zar im 
Jahre 1897 zu einem Berichte des früi- 
beren Generalgouverneurd gemacht 
hatte und die folgendermaßen lautete: 
‚Die Judenfrage in Sibirien muß von 
der allgemeinen Frage abgeſondert 
werden, da ſie ſonſt nicht gelöft werden 
kann. Sibirien wird in jebem Jahre in 
zunehmendem Maße von Juden über— 
ſchwemmi.“ Der gegenwär igeGeneral⸗ 
gouverneur fügte noch hinzu, daß die 
Kontrolle des Handels und der Gold⸗ 
minen ganz in die Hände ber Juden ge⸗ 
rathen werde, falld man ihm nicht ge⸗ 
ſtatte hnen die Bewegungsfreiheit zu 
nehmen. Hert von Plehwe ſcheint dieſen 
en bollftändig beigetreten zu 
ein, 

— — — 

Konig über Brand, 
ee Bla eher 
— —ñ— ⸗ 

— Ausrede. — Aber Ernſt, ſchämſt 
du dich nicht, daß ich dich ſogat am 
Sylveſterabend aus der Kneipe Holen 
am muß? Und mie bu imieder aud- 
fiebft; du weißt doch, dak du nichts 
vertragen fannftl——%a, heite wollte ich 
mit Millen bis nach zwelfen bleiben — 
ich wollte doch gerne ber erſte ſein, der 
de dir gratul ! 

— Kinbermunb, — Heinz (dreijäh: 
rig, ächzt eines es in kläglichem 
Tone): 3 bin trant! — Mutter: 
Krant? Was fehlt bir denn, Kind?— 
Heinz: Gin Spieltamerad! — Mutter: 
Ja, mo nehmen wir ben gleich her? — 
Heinz: Bapa mag bir einen beforgen. 

— Stimmung soll. — Zimmerberr 
(uud Febktih berlebter Sylvefternacht 
in Shmmung): „Du bif 
tie eine Blume, fo holb und fchön und 
vein; I jan Did an, und Wehmuth 

: Nee, Kerr Aber Ihnen 
25* damtt meinen fie doch nicht 
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Stadt beforgt Eisbahıen 
Und leitet SchlittfhuhsPreislaufen. 


Cleveland, 17. Yan. Während Mu- 
fiffapellen fpielten, und nahezu 45,000 
Menſchen zuſahen, ſchlittſchuhten im 
Rockefeller, im Brookſide- und im 
Garfield-Park Hunderte von Mädchen 
und Knaben um die ausgeſetztenPreiſe. 
Die Eis-Teiche waren von der Stadt 
inſtand geſetzt worden, und Stadt—⸗ 
beamte leiteten das Schlittſchuh⸗Preis⸗ 
laufen. Um die Teiche waren Taue ge— 
ſpannt, damit die Zuſchauerſchaft nicht 
das Wettlaufen ſtoͤren konnie. 

Bahnräuber erbeuteten nichts. 


Jackſonville, Fla. 18. Jan. Räuber 


hielten nächtlicherweile einen oſtwärts 
fahrenden Perfonenzug auf der „Sea- 
board Yir Line“, eine Meile öftlich von 
Sanderfon, an. Gie fprengten bie 
Ihüre des Gepäcdmagens, melchen fie 
für den Erpreßmagen hielten, mit Dy- 
namit auf. Der Heizer und der LXofo- 
motivführer wurden zum Berlafjen ver 
Lofomotive gezwungen, und die Räu- 
ber ließen dann den Zug eine halbe 
Meile vorwärts laufen. Auf den Kon- 
bufteur wurde, fomwie er fich fehen ließ, 
gefeuert, und er nad) den SKupees zu-= 
rückgetrieben. Kondukteur Peck, welcher 
auf dieſer Fahrt nur als Freipaſſagier 
mitfuhr, rief nach Freiwilligen und 
Schießwaffen. Der Eiſenbahn-An— 
Tpruchsagent N. 9. Harrifon, der Au- 
diteur B. 8. MeEra und der Fradt- 
Agent 3. E. Williams meldeten ich, 
und die Viere eröffneten dann euer 
auf die Räuber und vertrieben fie. 

Die Räuber erlangten feine Beute. 
Einen Verfuh, die Paflagiere zu be- 
tauben, machten fie nicht. Der Sheriff 
ift jet mit Schweißhunden auf ber 
Verfolgung begriffen. 

Blair geftorben. 


St. Louis, 18. Jan. Eine Spezial: 
bepefche aus Euftis, Fla., meldet, daß 
Sames L. Blair von St. Louis, frübe- 
rer Generalanwalt für die Meltaus- 
ftellung und Sohn des General? Fran 
ci8 Breiton Blair, noch audgang? der 
Mode geftorben ift. Er hatte befannt- 
lich den genannten Poften niebergelegt, 
nachdem er frummer Praftiten in Ver- 
bindung mit der Verwaltung großer 
Güter befhuldigt worden mar. 


 — _——— > ———— 
Ausland. 


„Zapfenſtreich“ eutzweit die Höfe! 


Berlin, 18. Jan. Beyerlein's „Za— 
pfenftreich”, das vielermähnte Militär- 
Ichaufpiel des Verfafferd von „sena 
oder Sedan“, welches ſchon in einer 
großen Anzahl von Garnifonen ver- 
pönt ijt, macht allgemac zum Zank— 
apfel zwijchen dem Berliner Hof und 
verfchiedenen anderen Reſidenzen aus. 
Großherzog Ernit Zubmig von Heilen 
und Großherzog Friedrih Franz IV. 
von Medlenburg = Schwerin patroni= 
firen das Stüd mit ausgefprochener 
Dffenbeit, und: weder am Darmitäd- 
ter noch am Schweriner Hofe jcheint 
man die geringſte Neigung zu verſpü— 
ren, ſich in dieſer ausgeſprochenen 
Vorliebe irgend wie ſtören zu laſſen, 
noch auch einem Druck von anderer 
Seite nachzugeben. Ebenſo oſtentativ 
aber verbieten die Militärverwaltun— 
gen den, ihnen unterſtellten Garni—⸗ 
fonen, der Aufführung des „Zapfen- 
ftreich&“ beizumohnen. 

Namentlid der Großherzog bon 
Heffen jcheint es fürmlich darauf ab- 
gefehen zu haben, den Berliner Hof 
möglichit ojt zu äraern. Auf diefe Ab— 
fint mırd auch der Verkehr des Fürften 
mit Sozialtitifchen Abzeordneten zu= 
rücgefüihrt, worüber man an maßge- 
bender Stelle in Berlin Hbödhft wü— 
ibend ift. Auch die Tehilnahme des 
Gropherzoad an der Weihnachtsfeier 
der Handmwerföburfdhen in Darmitadt 
dat in hiefigen „allerhöchften“ Kreifen 
gewaltig verichnupft, und man ift dar- 
auf aefaht, daß durch die vielen „Zap- 
fenitreich"=Verbote noch immer mehr 
Del ins Teuer gegoffen werden wird. 

Unverbeſſerlicher Jiugo. 


Stuttgart, 18. Jan. Generalleut- 
nant z. D. v. Liebert, der frühere Gou— 
verneur von Deutſch-Oſtafrika, hat 
hier einen ſchneidigen Vortrag über 
„Deutſchlands Rüſtung zur See“ ge⸗— 
halten. Er fagte u.%.: „Wenn mir 
unfere übe:fchüffige Bevölkerung nicht 
nach eigenen Kolonien abjchiden kön 
nen, my dies nach mittelbaren Kolos 
nien, 3. B. nad) Brafilien, gejcheben. 
Unter allen Umftänden müffen mir bie 
Auswanderung nad) den Ber. Staaten 
zu verhindern fuchen, meil die Deut- 
fchen dort ihre Nationalität verlieren.“ 

Sodann befprad er den beu!fchen 
Flottenplan und fagte: „Bi8 zu deffen 
Durchführung merden mir beinahe 
mehrlog fein. Unfere möglichen Gegner 
find Frankreih, Rußland und die Ver. 
Staaten.“ 

General Liebert ift ein notorifcher 
Kingo, und feine Verabfchiedung galt 
je feinerzeit al3 eine folge der fenfa- 
tionellen Rebe, in der er das lange An= 
dauern bed Friedens und die Thaten- 
loſigkeit der Armee beklagte. 
Zunahme der Arbeitswilligen in 

rimmitſchau. 
Dresden, 18. Jar. In Krimmit⸗ 
ſchau, wo der Tertilarbeiter⸗Ausſtand 
ſchon ſeit Anfang Auguſt im Gange 
ift, hat fich in jüngfter Zeit bie Anzahl 
per Arbeitsmilligen ftetig vermehrt. 
Dadurch entfteht natürlich für die Sa- 
che der Ausftänbigen eine große Ge- 
fahm, Der Zuzug, von auswärts fol 
fich neuerbing8 aud) erheblich gefteigert 
haben. ’ Die. Stimmung unter 
Streitern zeigt Ti entipredenb ber 
Zunahme ber ArbeitStwilligen eregter 
als fonft, und eö werben von Neuem 
Ausfchreitungen erwartet. 
;zozialiftiin yernrtpeilt. 
Dresden, Jan. In — 
Us 


18. 
Sachfen, ift bie Gnzialiftin Rofa 


ng 


‚nicht gebraucht werden barf. 


‚Artikel, wo'Apotbeter nicht ver 


Suiaud. 

— In einem Theil von Pennſylva⸗ 
nien wurde der Eiſenbahn-Verkehr 
durch einen Blizzard arg geſtört. 

— Die Jahresverſammlung des 
„Rational Board of Trade“ wird mor⸗ 


gen in der Bundeshauptſtadt eröffnet. 


— In Springfield, Ill. verurſachte 
ein Brand im Holzlager der Peter 
Vredenburg Co. 850,000 Schaden. 

— Im Herzen der Stadt Wheeling, 
W. Va., brannten die Häufer eines 
ganzen Straßengeviert3 ab. Schaden 
$200,000. 

— Zu Colorado Springs erſchoß 
fih der 75jährige .Xohn H. Bacon, 
früherer Bürgermeifter und angefehe- 
ner Gefhäftemann, wegen Rheumati3- 
mus und Schlaflofigteit. 

— 18 Delegaten zur Konvention ber 
Kommiflionshändler - Nationalliga, 
melche in Zouisville tagt, ftürzten in 
der berühmten Mammuth-Höble in den 
eiligen Cho-Fluß und murben nur mit 
Mühe gerettet. 

— Die „N. 9. World” bringt einen 
großen Artikel von etner ganzen Seite, 
morin berfichert wird, daß die Pana= 
ma-Revolution zum aroßen Theil eine 
Mache eines Shyndifat? New Yorker 
und Barifer Makler gemejen fei, mit 
Philipp Bunau-Varilla, dem jetigen 
Gejandten Panama? in Wafhington 
und Bruder vom Redakteur des Pari- 
fer „Matin”, ala Haupt-Agent! 

— Die Nem. Yorker Polizei fucht 
drei Schwindier, welche auf dem Boft- 
meq gar mandem LZanbonfel Geld ab- 
Ihmindelten, unter dem Vorgeben, ein 
Yreund habe den Namen des Qandon- 
feld al3 Abonnent für eine gemiffe 
Zeitfehrift eingefandt, aber vergeffen, 
dad Abonnements-Geld\ mitzufciden; 
feine Abonnement3-NRummer habe eine 
goldene, auf 20 Yahre garantirte Uhr 
gewonnen, melche nach Sendung des 
Subjfriptions-Preifes von $4.35 jo- 
fort gefandt würde! 

Yusland. 

— Eine Biertelmillion taliener 
wanderte im verfloffenen Xahr nach den 
Ver. Staaten aus! 

— Zu Kaifer Wilhelms Geburtg- 
tag, am 27. Yanuar, Tollen unaemöhn- 
lich viele Offiziersfchübe beporftehen. 

— In talienifh-Somaliland hat 
ber Berfucdh, die Sklaverei auszurotten, 
zu einem Aufitand geführt. 

— König Chriftian von Dänemarf, 
ber fich wieder ein wenig erholt bat, tft 


in Begleitung feiner Tochter Herzogin | 


pon Gumberland und feines Sohnes 
Prinzen Waldemar von Deftereich nach 
Kopenhagen abgereift. 


ie verridgten thatfählid Die 
Arbeit. 


Genoffene Hafrung it wertffos, wenn fie 
nit verdaut wird. Mandhe Magen . 
Brauchen Ssilfe, 


Nahrung in ven Magen geführt und 
die megen ihrer Schwere oder des Zu 
ftandes des Magens nicht verbari 
wird, ift jchlimmer ala gar feine Nah: 
rung. Dies it ein wahrer Sat, jo 
meit mie er geht, und marche Dyspep- 
tifer gehen nicht weiter mit ihrer Fol- 


-gerung. Gie jagen fi), daß weil ihr 


Magen die Arbeit nicht zu leiften ver- 
mag, fie ihm meniger Arbeit geben 
müffen, mit anderen Worten, fie müf- 
fen hungern. '&3 wäre gerade fo ver- 
nünftig, für einen Gefhäftsmann, der 
nicht alle Arbeit allein zu thun vermag, 
fein Geſchäft ſeiner Arbeitskraft 
anzupaſſen, wie für einen Mann, 
zu hungern, um ſeinem Magen Er— 
leichterung zu ſchaffen. Der vernünf— 
tige Geſchäftsmann beſchäftigt Leute 
und betreibt ſein Geſchäft. Ebenſo be— 
ſorgt der vernünftige Dyspeptiker 
Hilfe für ſeinen Magen und gibtſei— 
nem Körper die richtige Ernährung. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ver— 
richten thatſächlich die Arbeit, für die 
ſie beſtimmt ſind. Sie helfen dem 
ſchwachen und überbürdeten Magen 
ſehr viel bei der Verdauungsarbeit. 
Die Ingredienzien derſelben ſind die— 
ſelben wie die Verdauungsſäuren und 
Abſonderungen des Magens und ſie 
verrichten die Arbeit ebenſo wie ein gu— 
ter, Starker und gefunder Magen es 
thun würde. 

Deshalb find Stuart's Dyspepſia 
Tablets abſolut natürlich in ihrer 
Wirkung und dem Refultate. Sie ver- 
urfahen feine unnatürliche oder heftt- 
ge Störung im Magen oder den Ein- 
geweiden. Sie verbauen bie Speife 
und liefern dem Körper alle Nahruna, 
die in der genofjenen Speife enthalten 
ift und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus, 

MWie viel vernünftiger ift diefe Me- 
thode als die, welche von vielen Lei- 
denden an fhmahen Magen ange- 
mwanbt mird. Hierburch erhält ber 
Körper und Geijt gute und nabrhafte 
Speife, melche nöthig ift, und ber 
Menih ift richtig ernährt und. im 
Stande, feiner Arbeit und feinen 
Pflichten nachzugehen. Er fünnte ba- 
zu nicht im Stande fein, wenn er hun- 
gerte, oder eine neu erfunbene unzu⸗ 
trägliche Speife genießt, melde nicht 
genug Ernährung für ein ein Jahr 
altes Baby enthalten. Ein Starker 
Mann, ber fehmere Arbeit bat, muß 
zuträgliche Speifen haben, und bies, 
gilt ſowohl für das Gehirn als auch 
für den Körper. 

Weil Stuart's Dyspepſia Tablets 
dem Magen bei ſeiner Arbeit helfen, 
kann er ſich ausruhen und ſeine nor⸗ 
male Kraft und Geſundheit wiederer⸗ 


langen. Die Natur erſetzt die Gewebe 


ebenſo, wie ſie die gebrochenen Knochen 
eines Gliedes heili, welches natürlich 
bei dem Wiederherſtellungs⸗Prozeß 
Stuarks Dyspepfia Tablet3 werben 
ton allen Apothefern zu 50 Eentß per 
Schachtel verfauft und find ber ne 
ugen, 
etwas anderes an Stelle berjelben zu 
verfaufen, maß ebenfo gut fein foll. 
„ihre unzweifelhe Pe Bafög ihr Er» 
folg und bie allgemeine Nachfre > 
ben fie im den Wereid) Mer 


BE hs — 
et 


rüdftändigen Sold zu fordern haben, 


terroriftrten Beirut in Shrien mehrere 
Tage lang. 

— In San Domingo haben neuer- 
dings bie Regierungstruppen, unter- 
ftüßt von einem Sriegafchiffe, Puerto 
Plata erobert. 


— In der bairifchen Armee find | 


ebenfalls neue Dffiziergmäntel einge- 
führt, mit Achfelftüden, Nücdenfalten 
und zahlreichen rothen Vorftößen. 

— In Cape Haptien, Haiti, murben 

5 Perfonen wegen Berfchwörung gegen 
General Nord friegsgerichtlih zum 
Zode berurtheilt und erfchoffen. 
‚— In Weimar ftarb der Komponitt 
Edward Lajjen, der von 1861 big 1895 
bort Hoffapellmeifter war. (Geb. in 
Kopenhagen amt 13. April 1830.) 

— Die deutfche Regierung mwirb im 
Bunbesraih und im NReichätag eine per- 
manente Verftärfung ber Kolonial- 
Truppen in Deutfh-Sübmeltafrifa be- 
antragen. 

— Die britifche Tibet - Erpedilion, 
beren Vorhut ITanu erreichte, befindet 
fich in einem noch unerforfchten Land, 
beffen Eingeborenen bi3 jet freundlich) 
find. 

— Die peruaniiche Reaierung ge— 
ftattete, daß Güterzüge mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von 20 Kilometer pro 

Stunde die neue amerikaniſche Bahn— 
Nlinie zwiſchen Oroga und Cerro de 
Pasco befahren. (Im Hochgebirge.) 

— Reichskanzler Bülow hielt im 
neuen preußiſchen Landtag eine Rede, 
worin er die Hoffnung ausſprach, daß 
das Haus die Regierung mit patrioti- 
fher Hingabe unterftügen merde, ge- 
treu dem Grundfaß: „Der König zu- 
erft in Preußen, Preußen zuerft in 
Deutfchland, Deutfchland zuerit in ber 
Melt.” 

) Dampfernachrichten 


Angekommen. 


New VYork: La Bretagne von Havre; Minnetonka 


von London; St. Raul ven Southampton. 


San Franzisto: America Mar, von Japan und 


ı . 

Volohama: Doric von San Franzisto; Shammut 
von Tacoma, MWafh.; Atbenian von Portland, DOreg. 

Seattle, Wafh.: TofaMaru, von Japan u. China. 

Savre: La Champagne von New Hort. 

Liverpool: Popic und Avernia von New Vork. 


Abgegangen. 
Gibraltar: Republic, von Genua und Neapel nad 
oſton 


Southampton: Augufte Piltoria, von Hamburg 


nah New Vorf. 
Boulogne: Rotterdam, von Rotterdam nah New 


ort. 
Am Lizard vorbei: La Totraine, von Hadre nah 
New Dort; Saronia, von Liverpool nah Bofton. 


Lokalbericht. 


— — — 


Vogelausſtellung. 


Der Chicaaoer Kanarienzichterverein hoch: 
befricdigt von dem Erjolg. 

Sn der Apollo-Halle, Nr. 256—262 
Blue Jsland Upe., herrfcht heute und 
morgen ein jo lautes Gefinge und Ge- 

| zwitjcher von allerlei Vögeln, daß die 
| Befuger daran ihre Freude haben fün= 
nen. Sind es doch die Kanarienpögel, 
welche dort ihre Stimmen am helljien 
ertönen laffen, und die anzuhören iſt 
immer und unter allen Umjtänden ein 
Genuß. Dem Chicagoer Sanarien- 
| güchterverein iſt es zu danken, daß das 
Intereſſe an der Singvögelzucht neu— 
belebt wurde. Die Ausſtellung iſt reich 
beſchickt. Den Preisrichtern war da— 
durch die Löſung ihrer Aufgaben nicht 
leicht gemacht. Sie entledigten ſich 
jedoch derſelben zur vollen Zufrieden— 
| heit aller Tiheilnehmer an der Auzitel- 
‚Jung. Das Ergebniß der Preisver- 
tbeiluna ijt folgendes: Chbrenprei3, 
ı für die befte Kolleftion, John E. Paul, 
große goldene Medaille; zmeitbeite 
Kollektion, Guftap Buchwald, filberne 
| Medaille; 1. Ehrenpreis, für eigene 
Zucht, Rud. VBarfe, grobe goldene Me- 
baille; 2. Ehrenpreis, für eigene Zucht, 
Herr Biegel, leine goldene Mebaile; 
3. Ehrenpreis, eigene Zucht, Herr Ul- 
| rich, filberne Medaille; Namenpreis, 
Philip Shur, für eigene Zucht; Ver: 
einzpreit, E. Schmidt, für eigene 
Zucht. Für Tauben, 1. Preis N. 
Kretfchmer, fiir befte Kollektion; 2. 
Prei2 M. Koch, für nächftbeite Kollef- 
tion, Für Geflügel — Pelin-Enten 
und mweiße Leahorng,1. Preis, eigene 
Zucht, Guftan Buhmald, Für aus 
ländifche Zier- und Schmudöael, befte 
Kollettion, wurde die goldene Medaille 
Herrn Louis Grebafh, Nr. 178 Nord 
Glarf Str., zuertheilt. 
— — —ñ ñ 
Auf der Jagd verunglückt. 


Als Leiche wurde Edward Peth 
heute, gegen Mittag, nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 8614 Summit Avbe. ge— 
bracht, nachdem er ſich wenige Stunden 
vorher wohl und munter von dort auf 
den Weg gemacht hatte, um milde Ka- 
ninden zu jagen. Er war in der Nähe 
des Olivet-Friedhofes muthmaßlich ge⸗ 
ſtolpert. Dabei hat ſich ſeine Jagd— 


flinte, allem Anſchein nach, ſo unglück-⸗ 


lich entladen, daß ihm die Ladung in 

die Bruſt eindrang und augenblicklich 

ſeinen Tod herbeiführte. 
— —— 


Das leidige Gafolin. 


In der Speiſewirthſchaft von J. 
O'Connor, Nr. 84 De 
explodirte heute 
O'Connors Haar und Augenbrauen 
wurden verſengt. Das Feuer verur⸗ 
ſachte 3950 Schaden. Davon entfal⸗ 
len 8600 auf das Gebuäde, $125 auf 
die Speiſewirthſchaft und 8200 auf 
die Wohnung der 


Kurz und Net. 


* YI3 Vertreter ber Franklin Union 
Nr. 4 von ben Prekeinlegern ftelite 
"heute Anwalt Bloomingfton. vor Rid- 
ter Brentano den Antrag auf Aufhe 
bung ber über bie Beftänbe ber Ge- 
werkſchaft verhängten Maſſeverwal⸗ 
terſchaft. Richter Brentano er 


heute eine 


dieſem Antrag zu willfahren, wer 
| len ag 3 ich nn 


= Bettage von. $2000: heim 


et A 
% 


ae | fein zurüdzugufen. Albright ftarb. Er 


mn ame n nn had 


* 


Ein Rabenater nad de: Brideweil ‚gefandt. 


Heute, früh um drei Uhr jagte der 
Arbeiter Henry Stid, Nr. 5150 Her- 
mitage Xbe., feine Frau und at Kin- 
ber aud ben Betten und auf die Straße. 
Eine halbe Stunde fpäter wurden bie 
Kinder, mit nadten Füßen im Schnee 
matend und vor Kälte bebend, von ber 
Polizei aufgegriffen und bei Nachbarn 
untergebracht. Stid, der damit beichäf- 
tigt war, die Möbel zu zertrümmern, 
murde verhaftet und dem Richter Fib- 
gerald vorgeführt. 

Seine Lebensgefährtin bat den Rich- 
ter, ihren Mann, den fie immer no 
Ttebe, ftraffrei zu entlaffen. 


Der Angeklagte erklärte darauf, daß 
er banır in ben See fpringen und fi 
ertränten mürbe. Er habe feine Frau 
zum Haufe hinausgemworfen, meil fie 
ihm nicht feinen Revolver gebeit molte. 
Frau Stid gab dann zu, daß jte be= 
fürchtete, ihr Mann würde fie und bie 
Kinder erfchiehßen. Der. Richter über- 
tie? den Angeklagten unter $10 Strafe 
dem ftäbtifchen Arbeitshaufe. 

Der Einmände des Anwalts des 
Ungeilagten ungeachtet, murbe heute 
bas Berhor des auf Beranlaffung von 
Frau Hollis M. Thurfton, Nr. 329 
Albland Avenue, wegen angeblich 
verſuchter Erpreffung verhafteten 
„Shauffeurs” Names Tilbury von 
Richter Chott auf den 25. Januar 


perfchoben. Der Angeklagte jteht bis | 


dakin unter $4700 Bürgfchaft. Frau 
Thurſtons Anmalt theilte fpäter 
vem Richter Chott mit, daß ein der 
Beihilfe verbächtiaer Animalt von zmei 
Privatdetektives beobachtet werde. Bi3- 
her hätte er ven Mann wegen Mangels 
an Berweifen nicht verhaften laſſen kön— 
nen. 
Frau O. A. Thorn, Tochter von Y. 
1%. Quinn, einem Beamten der Befle- 
| rung3anftalt in Pontiac, verurfachte 
heute im Harrifon Straße-Rolizeige- 
richt eine Szene, al3 ihr por mehreren 
Tagen verhafteter Gatte unter der An- 
tlage vorgeführt wurde, einen zu feiner 
Gemertfchaft gehörenden Fahritıhlfüh- 
rer in der „Fair“ mißhandelt zu ha= 

| ben. „Oliver tt unfchuldig, rief die 
hochgradig erregte Frau aus, „und ich 
tödte mich, fall3 er wieder eingefperrt 
wird.“ 

Frau Thorn gab an, daf fie ihren 
Mann gegen den Willen ihrer Eltern 
heirathete. Die Eltern hätten ihre Ein- 
milligung verfagt, meil der Mann ihrer 
Wahl arm mar. 
fchmer und fie fei überzeugt, daß er fie 
anftändigq zu ernähren im Stande fei, 
mern man ihn in Ruhe laffe. 

Seit der Verhaftung de Mannes 
mußte fie die Gaftfreundfchaft von 
Freunden in Anfpruch nehmen. Sie tit 
zu ftolz, ihre Eltern um Unterftügung 
anzugeben. Ihorn’3 Fall wurde auf 
den 23. d. M. verfchoben. 

Die Polizei wundert fi” Barüber, 

| daß Conrad Hartnett fi heute mei- 
gerte, feinen Hausmwirth Wlerander 
Moore, Nzi200 Jlinois Straße, mes 
gen angeblichen Dtordangriff3 gericht- 
| Tich zu: verfolgen. Hartnett war in bie 
Iinfe Schulter geitochen worden. Zum 
Zunähen' der Munde waren 17 Stiche 
erforderlich. „Jh wurde gar nicht ges 
ftochen,“ fagte Hartnett im Polizeige— 
richt. „Ich wurde zwar verlegt, aber 
| nicht aeltochen. Niemand hat mir et- 
mas zu Leiv gethan. ch merbe gegen 
| Niemand gerichtlich vorgehen.“ 

Frau Pomenico Vanavelo brachte 
| heute ihre zwei *leine Kinder als Be— 
| meisftüde in den Gerichtsfaal bon 

Richter Duinn. Um dem Kabi recht 
| einbrüdlich vor Augen zu führen, in 

wie graufamer Weife ihr Mann feine 

Familie vernachläffige, Thlug fie ben 

Cham! zurüd, in melchen das jüngfte 

der Kinder eingemidelt mar — ed mar 
| fonft volffommen nadt, ebenfo das äl- 

tere Sind, ein finabe, der als einzige 
| Hüffe einen Ieberzieher trug. 

Shr Gatte jtellie die gegen ihn erho- 
bene Anflage in Ahrede und fagte, die 

| Kinder bütten genügend warme Klei- 
dung zu Haufe, feine Frau wolle ihn 
nur nad dem Arbeitähaufe bringen. 
Penn dies mwirflich der Fall aemeien 
fein follte, jo that ihr ber Richter 
Drinr diefen Gefallen aber richt, denn 
er lich Vanaveio mit der Begründung 
laufen, daß ihn feine Yamilie nöthiger 

| habe, al3 die Stabt in dir Bridemell. 
Die Familie wohnt an 40. und State 
Straße. 

Die Polizei bat hefanntli einen 
Kreuzzug gegen foldhe Fuhrleute eröff- 
net, melche gefliffentlid die Straßen- 
bahnaeleife blodiren und dadurch 
Betriebäftörungen verurfachen. Der 
Fuhrınann Nikolaus Funf, der unter 
diefer Anklage heute Richter Eaverly 
borgeführt wurde, mußte dafür $5 
Strafe bezahlen. Außerdem fündiate 
ihm der Nichter an, daß er ihn im Mie- 
derbetretungsfalfe mit der höchften zu— 
läfligen Gelbftrafe belegen mwerbe. 

z — —— — 

An Seuchtgas erſtickt. 


In einem Zimmer des Logirhauſes 


Nr. 2544 Wabaſh Ave. wurden heute 


früh Emil Albright und Chris Damm 
von Leuchtgas überwältigt aufgefun— 
den. Einem ſofort herbei gerufenen 
Arzte gelang es, Damm in's Bemußt- 


war 22 Jahre alt und ein Arbeiter. 


Das Gas entſtrömie einem offenen 
Brenner. 


Der Z8jãhrige Arbeiter James Fo— 
ley, der am 25. Dezember bewußtlos 


rau X. M. Curtis, | und mit erfrorenen Füßen in der Nähe | 


feiner Wohnung, Nr. 3353 Afhland 
Ave., aufgefunden wurde, ftarb heute 
an den Folgen im Mercy Hofpital. 


Zefet Die „Abendpoft««, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


hr Mann arbeite | 


j 
.' 


 Gefundheilstiädtich. 


Sind nad Anfiht des Ald. Prieb 
gewiſſe Strafenbahnwagen. 


Sanuech wieder im Zimt. 


Kommiffion zur Beforgung der Dorars 
beiteu für Groß = Chicagos Aufenparfs. 
—Die Bureaufoften des Staatsanmaltes. 
— Ein Mahnruf. 


AUld. Priede von der 9. Ward ſprach 
Beute im Gejundheitäamte vor und 
Ihilberte dort dem Sekretär Pritchard 
in beweglichen Worten den Zuftand ver 
Straßenbahnwagen, welde auf ver 
Halfted Str.-Rabellinie in Gebrauch 
jind. Gebaut jeien diefe Wagen vor 25 
bis 30 Jahren. Alles, mas daran aus 
Holz ift, sei faul und morjch, Alles, 
was aus Tuch, zerlumpt und modrig. 
Die Beleuchtungsvorkehrungen feien 
| ber reine Hohn auf den Zmed, welchen 
fie dienen jfollen, die Defen feien 
' nicht imftande, fich jelbfi warm zu er— 
halıen, geichmweige denn ihre Umge- 
bung. — €3 war nicht etwa ein bloßes 
Unterhaltungs = Bedürfniß, melches 
Hin. Priebe zum Herrn Pritchard ge- 
führt hatte, fondern er verlangte in 
allem Ernfte, daß das Gejundheits- 
‚ amt die fernere Verwendung jener an= 
| ftöhigen Wagen im Verfehräpdienft als 
gemeingefährli unterfagen möge. 
| Herr Britchard wird dentyall dem Kor: 
porationsanwalt "Zolman bortracen 
; und diefen um ein Gutachten darüber 
erfuchen, ob das Gefundheitäamt- ein 
derartiged Vorgehen einfchlagen dürf- 
te. — Ald. Prieb will aber auch verju= 
hen, den Verfehrsdienft auf der befag- 
ten Linie ein wenig reger zu geftalten. 
Der Vorſchrift nach follte die Union 
Traction Eo. auf der Halfted-Straße- 
Linie zwanzig Kabelzüge verkehren 
laffen. Sie hat aber nur elf in Ge 
brauh, und ftatt dak die Wagen in 
Abitänden von je fieben Minuten auf 
einander folgten, vergehen oft zman= 
zig Minuten, ehe auf einem gegebenen 
Punkt der Linie ein Wagen in Sicht 
fommt. 

‘m SKreiögericht murbe heute ber 
bom Gouverneur zum Erfahmann für 
den verftorbenen Richter Hutchinfon 
ernannte Herr Elbridge Hanech feicr= 
ih in fein Amt eingeführt. Richter 

| Honore, den Herr Hanech vor einigen 
Monaten dem Gerichtsperfonale und 
den Vertretern der Anmaltsfammer 


ais feinen eigenen Nachfolger hat vor- | 


| ftellen müffen, übernahm es, den 
„neuen Richter” einzuführen. Richier 
Gibbons, als eifriner Parteigenoffe 
| Hanechz, ließ es fich nicht nehmen, der 
Feierlichfeit ebenfall® beizuiohnen. 
Der Situngsfaal prangte in reichem 
Blumenfhmud, und e3 hatten fich An- 
mwälte und Polititer in Menge einges 
funden, deren Herz oder deren Nnterej- 
je fie trieb, Herrn Hanecy zu beglüd- 
mwünichen. Dbmohl diefer in jeiner 
kurzen Begrüßungs-Anſprache er— 
Härte, daß für lange Reden und Zere- 
monien bei der Menge der vorliegenden 
Gefhafte feine Zeit übrig jet, mußte 
| er doch wohl oder übel eineStunde dar— 
auf verivenden, feinen Freunden und 
Bemwunderern die Hände zu jchütteln. 
Frau Hanech und ihre drei Töchter lie- 
ben fich’3 nicht nehmen, der Ehrung 
des Gaiten und Vaters beigumohnen. 

Countyrath3 = Präfident Foreman 
theilte heute dem Countyrai) mit, daß 
der Mayor und die verfhiedenen Park— 
behörden auf feinen Vorfchlag, eine ge= 
meinfame Kommiffion einzujegen zur 
Ausarbeitung eines Plane für Die 
Unlegung eines neuen Auhengürtels 
ton Parts, bereitwillig eingegangen 
feien. Zu Vertretern der Bürgerfchaft 
in diefer Kommiffion ernannte er dann 
die Herren Daniel 9. Burnhbam, John 
B. Wilfon, John 5. Mitchell, Charles 
2. Huthinfon, Richter Großcup, John 
B. Bay, Dr. J. B. Murphy. €. 
Gummings, D. 9. Perkins und WR. 
Miller. Di: Stadt wirb in der am= 
miffion von Mayor Harrifon und den 
Hldermen Herrmann, Frrieftebt, Har- 
fins und Bradley vertreten werden, die 
County = Verwaltung von Präfident 
Foreman und den Kommiſſären Boe— 
ber, Walter, Carolan und Flanagan. 
Zu Vertretern ber verfchiedenen Part, - 
behörden find die nachgenannten Her- 
ren bejtimmt worden: Südfeite— Belt, 
Hodgkin und Walton; Nerbfeite —- 
Simmons, Oanäberger und Hirfch; 
MWeitfeite— Banas, Peter8 und Norden. 

EämmtltHen Mitgliedern desStabt- 
rath3 ift heute ein nicht unterzeichneteg, 
aber angeblich von der „Memorial Af- 
joctation“ (dem Verein von Angehöri- 
gen Solcher, die bei dem Iroquois— 
Brande umgefommen find) ausgehen 
des Schreiben zugegangen, in melchem 
fie gefragt werben, ob fie die Lehren 
des Brandes jchon vergeffen hätten? 
Wie fie fonft daran denken könnten, 
Iheaterunteruehmern, welche den Bo:- 
fchriften der ftäbtifchen Bauordnung 
nte Rechnung getragen haben, Erlaub- 
niß zur Micneraufnahme ihbre3 Ge- 
Tchäftsbetriebes zu erteilen. —Ob und 
unter welchen Bedingunaen diefe Er— 
laubniß heute ertheilt werden ivird, 
das ift noch nicht gemiß. 

Baulommiffär Williams benadhridh- 
tigte heute den Sheriff, daß die jchwe- 
ren Eifenthüren, melche fürzlich vor 
dem Eingange zum Countyfchagamt 
angebracht worden find, fih ber Vor- 
jhrift zumider nach innen öffnen. Dem 
müffe binnen drei Tagen abgebolfen 
erben. 

Auf Grund der von Inſpektoren ab— 
geftatteten Berichte orbnnete der- Bau- 
tommiffär heute die Sperrung von ei- 
nem weiteren Dutzend Hallenlokale, 
ſowie von vier Kirchen. an. Die ge- 
Tchloffenen Kirchen find: "Firft Meih ⸗ 
diſt Episcopal“, Chicago Lawn; „Hel- 
ping Hand Ehriftian“, 3600. Armour 
Ave; „Santa Clara“, römifch-tatho- 
life, 6415 Woodlamn Ape., „Rogers 
Park Kirche”, Devon und Ridge Ave. 

Sieben Hallenlofale, in welchen: bie 


a — 


‚angeorbneien - Berbeferungen norge- 


— — 


* 


nommen worden ſind, wurden heute 
vom Bauamt wieder freigegeben. — 
Der Bautommiſſär dehnt jetzt übri— 
gens die Inſpektions-Thätigkeit ſeiner 
Untergebenen auch auf Fabrikgebäude 
und Zinshäuſer aus. Die Meyercord 
Co., Ecke Lake Str. und Willow Ave., 
wurde heute angewieſen, binnen zehn 
Tagen zwei weitere, mindeſtens 4 Fuß 
breite Treppen in ihrem Gebäude ein— 
richten zu laſſen, und der Verwalter 
des zweiſtöckigen Zinshauſes Nr. 31338 
Cottage Grove Ave. muß an der Dede 
des Kellerraumes geeignete Vorfehrun- 
gen anbringen, um zu verhüten, daß 
durh die Zentral-Feuerungsanlage 
das Holzwerk in Brand gefegt wird. 
Bor Rihier Tuley murde heute die 
Verhandlung über die Frage fortge- 
fegt, ob die County-Terwaltung ber- 
pflichtet fei, für die Bureaufoften der 
Staatsanwaltſchaft aufzukommen. 
Die Vertreter des Bürgerd Nye, mel- 
| cher dem Staat3anmwalt den Brodforb 
höher hängen mil, machten geltend, 
taß biefer nicht als ein County=, jon= 
dern ala ein Staatöbeamter zu be= 
trachten fei, meshalb er fich feiner Bu- 
reaufoften wegen au an den Staat 
Kalten müßte, bezw. an die Gebühren- 
einfünfte, welche die Staatögefege ihm 
zuweiſen. 


Die Regiments⸗Gans. 


Von H. Albrecht. 


Sie ſtand wirklich einzig da, die Re— 
gimentsgans; denn ſie ſtrafte den gu— 
ten Herrn Ben Akiba Lügen. 
noch nicht „dageweſen“. 


Jimbo hatte ihren Einzug in die 


Kaſerne an einem großen Feſte gehal- 


ten; zwar war das Feſt nicht gerade ihr 
zu Ehren arrangirt, doch konnte ſie es 


ſich beinahe einbilden, ſo ſehr verhät- 
ſchelte man ſie — ſondern es war zu 
dem ſogenannten Preis-Damen-Kegeln 


geweſen, welches das menſchenfreund— 


liche Offizierkorps jedes Jahr im ſchö— 


nen Sommer den Daomen zu Ehren 
veranſtaltete. Das Komite beſtand zum 
größten Theile aus verheiratheten Her— 
ren, weshalb man es ſich auch leicht er— 
klären kann, daß als Gewinne haupt— 
ſächlich praktiſche und wohlſchmeckende 
Geſchenke auserleſen waren: junge 
Hähnchen, reizende Taubenpärchen u. ſ. 
w. und als Hauptgewinn eine ſchöne, 
ſchneeweiße Gans, nachmals Jimbo 
benannt. 

Mit freundlichem Geſchnatter bethei— 
ligte ſich der intelligente Hauptgewinn 
an dem heiteren Stimmengewirr und 
Lachen, das die vergeblichen Anſtren— 


gungen der verheiratheten Damen, die 


Gans zu erkegeln, oft hervorrief. Es 
war ja für alle Theile ein ganz ange— 
nehmer Gedanke, zum nächſten Sonn— 
tag einen duftenden Gänſebraten auf 


den Tifch ftellen zu können. Mit etwas | 


| geringerem ntereffe ſchauten bie jun- 
| gen Mädchen auf die Gans — für fie 


mwintten Gänfebraten und Hau&halts= | 


| forgen erft in meiter, goldener Ferne. 
Und doc fügte e3 gerade das neidi- 
Ihe Gefchid, daß derHauptgewinn nad 
vielen vergeblich vergofjenen Schmeiß- 
tropfen einer jungen Dame, Fräulein 
Elfe Lieohold, in den. Schoß fiel, die in 
der lehten, entſcheidenden Schlacht ei— 
gentlich nur aus Verſehen „alle Neune“ 
getroffen hatte. 
Allgemeines Glückwünſchen, Hände— 


drücken, an welch letzterem ſich ganz be- 

ſonders eifrig der junge Leutnant Rö— 
nicht 
allein, um eine Einladung zum Gänſe- 
In heiter⸗ 
ſter Stimmung wurde ein kleines Eſ- 


dern betheiligte, aber jedenfaus 


brateneſſen zu bekommen. 
ſen eingenommen, an das ſich eine ſehr 


vergnügte Feſtbowle im ſchön illumi— 
nirten Kaſinogarten anſchloß. Auch 


Elſe Liebhold lachte und ſcherzte mit 
| ihrem Partner Leutnant Rödern, und | 


manchmal bufchte durch ihre Gedanten 
die jorgende Frage: „Was fange ich 
mit der Gans au?“ Ste weilte nur für 
einige Tage in einer Penfion derHaupt- 
ftabt, eigentlih nur um mit ihrem 


| Drubder, der al Oberleutnant in jenem | 
| Regimente jtand, das vielverfprechende 


| Kegel-Sommerfeft mitzumadjen. Gie 
fonnte doc die Gans unmöglich in 
ihrem Reijeloffer unterbringen oder 
gar als Handgepäd mit in’3 Koupe 
nehmen auf ihrer Heimreife! Da fam 
in ihr nachdenfliches Sinnen ein erlö- 
ferder Gedanke, und nahdem Paul 
Nödern noch die ebenfo jeltene wie in— 
baltsfchwere Frage: „Woran denten 
Sie denn jebt, anäbiges Fräulein?” 
geitellt hatte, platte fie mit ftrahlen- 
dem Lächeln heraus: „Willen Sie maß, 
Herr Leutnant, ich will Ahnen die 
Gans ſchenken!“ 

Einen Augenblick trat allerdings ein 
Ausdruck in Röderns Geſicht, der nicht 
gerade geiſtreich zu nennen war; denn 
abgeſehen davon, daß es etwas zum 
mindeſten Ungewöhnliches unter jun— 
gen Leuten iſt, noch dazu, wo gerade 
eine zarte Liebe im Eniſtehen ſchwebt, 
ſich Gänſe zu ſchenken, ſo hatte er auch 
im Augenblicke alles andere als Ant— 
wort erwartet als dieſes Gänſeangebot. 
Jedoch mit der allen Kriegern eigenen 
Geiſtesgegenwart ſagte er mit tiefem 
Verbeugen: „Danke ergebenſt, meine 
Gnädigſte.“ Im Herzen dachte er je 
doch: „Gott, was ſoll ich denn mit der 
Gans anfangen?!“ — Er konnte ſie 
doch ebenſowenig gebrauchen, und in 
dem leeren Vogelbauer in ſeiner bei— 
nahe ebenſo leeren Kaſernenſtube war 
auch gerade kein paſſender Aufenthalt 
für das edle Thier. 

Nachdem nun Feſt und Freude ver— 
rauſcht und „die Wachteln“, wie ein 
ſchnöder Spötier die Damen bezeich— 
nete, heimgeflattert waren und dem 
guten Rödern noch derKopf ſchwindelte 
von dem letzten Blick und Händedruck 
ſeiner angebeteten Elſe, erſchien ſein 
Burſche grinſend mit der Gans auf 
dem Arme und fragie reſpektvoll, wo 
er ſie unterbringen ſollte. Wo Sie 
wollen, nur mir aus den Augen!“ ſchrie 
Rödern in peinlicher Verlegenheit — 
doch das freundliche Bild war den um⸗ 
ſtehenden Kameraden ſchon ſo ange— 
nehm aufgefallen, da fie die Schen- 
tung ohne viele Mühe errathen hatten, 
daß VBorfhläge laut wurden, mie da3 
feltene Gejchent würbig zu feiern fei. 


Sie mar | 


re 


us 


Man Tchlug eine —— ge 
mifchte Bomle vor; bald wurde ges 


bracht, und in mancher fühnen Rebe 
wurde dem armen Röbern unb ber 
neuen Regiment3-Gan? arg milge 
fpielt. Hier gefhah e8 auch, mo man 
für die lettere den poetifchen Namen 
„Jimbo“ wählte und die ſo ſchön Ge— 
taufte, ahnungslos Schlummernde 
hoch und dreimal hoch leben ließ. 


— RER 


Mittlerweile hatten die Felbmebel eg. 
ih zur befonderen Ehre angerechnet, 


für Jimbo aus einer leeren Kifte einen 
nicht? meniger al3 geräumigen Gtall 


Nächte fein Unterfommen finden follte, 
Am QIage bewegte fich Nimbo mit ber 
ihr eigenen Grazie auf dem Kafernen- 
hofe umber und befreundete ich bald 
auf’3 engite mit allen lebenden bier: 
beinigen und zmweibeinigen Wejen, des 
ven e3 ja eine ganze Anzahl in ihrer 
Umgebung gab. Bon den Rindern der 
Velbmebel bis zu den höheren Offizie- 
ren hinauf — niemand ging an Jimbo 
porüber, ohne einen freundlichen Vltd, 
einen ermunternden Zuruf für fie zu 


haben, und durch die militärifche Ums 


gebung wurde Yimbo bald fo gebrillt, 
daß fie mit regftem Intereſſe alle Erer- 
zitien verfolgte, die ji) in ihrer Nähe 
abfpielten. 

Beim Einüben bes 
die beporjtehende 


Parademarfches 


für Herbft- Parade 


ftellte fie fich mit einer beivunderungss 


| 
zu bauen, mo. dann das XThier für bie 


würdigen Kühndeit neben dem Koms 
mandirenden auf, und wenn ich ed au 
ı dem Lefer nicht verarge, die Gans für 
eine „Ente“ zu halten, jo kann ich doch 
I nicht umbin, zu berichten, daß Jtmbos 
Bemunderer feft behaupten, an ihrem 


roch bevor der Kommandirende feinen 
allerhöchften Mund zu einem „Schaus 
derhaft“ oder „Leidlich“ geöffnet hatte, 

Zog das Regiment mit klingendem 
Spiele beſtaubt und müde vom Felb⸗ 
dienſt ein, ſo begrüßte Jimbo die Krie— 
ger wie weiland ihre Vorfahren auf 
dem Kapitol — natürlich bedeutend 
freundlicher — und über die erſchlaff⸗— 
ten Geſichter ihrer Freunde huſchte ein 
| lettes, mübdes Lächeln. 

Der Höhepunft des Tages aber be= 
fiand für Jimbo in den Stunden nad 
dem Ejfen. Die fchönen Sommer: 
| abende wurden nad) der gqemeinfamen 
Mahlzeit in den Qauben verlebt, deren 
der Garten eine ganze Anzahl aufwies. 
Da kam denn‘imbo angematjchelt und 
bermeilte bier längere, bort fürzere 
Reit, für jeden einen „feelenpollen” 
| lid oder ein mohlmollendes Schnat» 
tern findend. Sie murde mit Semmel- 
frumen, die mandjmal zur Belebung 
| ter Stimmung fogar in ein MWeinreft- 
chen getaucht waren, und anderen ſchö— 
nen Sachen traftirt und überrafchte 
dann ihre Gönner durch eine Yülle 
| munterer Qaune und entzüdender Ein» 
fälle. Der Fähnrich gab fich die er- 
denflichite Mühe, ihr „Pfötchen geben“ 
beizubringen, welche Bemühungen benn 
auch nahezug von Erfolg gefrönt ma= 
ren, ınd fo mar und blieb Yimbo ber 
| Mittelpuntt, um den fich das harmlofe, 
fommerliche Vergnügen des Regiments 
bewegte. 

Doch alles hat ſeine Zeit, und eine 
Gans hat erſt recht ihre Zeit, ſelbſi 
wenn ſie in ſo hohen Ehren ſteht wie 
unſere Jimbo. Denn ſei es nun, daß 
die berechnenden Menſchen durch die 
beängſtigende Zunahme ihrer geiſtigen 
Fähigkeiten auf eine Abnahme ihrer 
körperlichen Vorzüge ſchloſſen, ſei es, 
daß der Kaſino-Koch den ihm zuge— 
dachten Beitrag zum Menu nicht län— 
ger ſo arglos herumlaufen ſehen konn— 
le, über Jimbo wurde das Todesur—⸗ 
theil geſprochen, und ſie erſchien eines 
ſchönen Tages als knuſperig gebratenes 
Gänschen 
Mittagstafel der Offiziere. 

Aber da ſie nun einmal ein Aus—⸗ 
nahme-Exemplar war, ſo rächte ſie ſich 
noch, nach ihrem Tode für die ihr an— 
gethane Schmach. Stumm nahm ein 
jeder der Herren das vorſchriftsmäßige 
Stückchen auf den Teller, ſtumm führte 
ein jeder den erſten Biſſen zum Munde. 
Aber ſiehe da, die Gans ſchmeckte nie— 
mand, nicht, weil es keine gute Gans, 
ſondern weil es eben gerade Jimbo ge— 
weſen war. Und als ein Voreiliger gar 
in mitleidigem Ton das Wort aus— 
ſorach das 
Wort, deſſen Bedeutung einem jeden 
die Möglichkeit nahm, an dem armen 
Opfer Geſchmack zu finden, da ging 
ein erlöſendes Aufathmen durch die 
Tiſchgeſellſchaft. Ein jeder ſchob ſei— 
nen Teller zurück, die Ordonnanzen 
räumten ab, und das Andenken „der 
armen Jimbo“ lebte von nun ab, von 
materiellen Genüſſen unentweiht, in 
den Seelen der trauernden Freunde 

Aber Jimbo wirkte noch nach dem 
Tode erfreulich. Leutnant Rödern 
ſah, nachdem der erſte Schreck vergan— 
| gen war, natürlich ein, wie viel Gunſt 
| ihm mit Zuwendung beö herrlichen 
| @efchenies eriiefen war, und fonnte 

richt umhin, in der furzen Lebenszeit 
imbo3 einmal in da3 etwas abgele- 
gene Propinzftäbichen der Heimath 
Elfe Liebhold3 zu fahren, um biefer 
pflichtgemäß von den herborragenbeit 
Fähigkeiten ihres Schüblings Bericht 
zu erftatten-und dann nad) bem Tode 
Simbos nod einmal den Befucd zu 
iiederholen, wobei er in ber ihm ei- 
genen braftifchen Art bie allgemeine 
ı Apvetitlofigteit fchilderte und zugleich 
das poeſieloſe Ende Jimbos beflaate, 
ſo daß Elſe nicht recht wußte, ob fie 
lachen oder weinen ſollte. Ich glaube 
ſie hat ſich aber dann zu dem erſteren 
entſchloſſen, und wenn ſchließlich doch 
die Thränen in ihren Augen ſtanden, ſo 








kam das nur davon, daß ſie die ſchönſte 


Erfüllung ihrer geheimſten Träume 
nun in den Armen ihres aeliebien 


„Die arme Jimbo“, dasſelbe 


Schnattern bereits den Beifall oder ihre N 
Mißbilligung herausgehört zu haben, ' 


j 


mit Gurfenfalat auf ber 73 


Paul fand, der ihr — natürlich unter a 
anderen, michtigeren — — nd 
oft verficherte, daß er fein Lebenzglüd 


eigentlich nur der Regimenis-Gand 


verbante. $ 


Saht die Kleinen an Ausfal: Wr 
irgend einer anderen lcnden Sauttrankelt, Rich 
nöthig. Doan’s Ointment j N a J 
zartefte Haut fhädigen. In ‚Sen 
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| Sapanifte QAusdehnungsgelüfte. 


Einen fluchtartigen Rüdzug foll nad) 
Angaben der Londoner „Times“ 
land in Dftafien angetreten haben. 
8 meil ber. britifhe Premiermini- 
Balfour vor einigen Tagen in ei- 
Öffentlichen Rebe erklärt hat, daf 


ESroßbritannien allen Verpflichtun⸗ 


en nachtommen wird, die ihm durch 


eine Verträge auferlegt werden“, ſoll 


der ruſſiſche Bär auf den Tod erſchro⸗ 
- den und babon gelaufen fein, wie wenn 
Abm Her wilde Jäger auf den Zerfen 
folgte. Der „Zimes“ zufolge till 


F Rußland alle wichtigen Häfen in der 
FMoandihurei dem Welthandel öffnen, 


feine Anfprüde auf Korea vollftändig 


aufgeben und jogar möglichermeife 


Port Arthur verlaſſen. 
Da das bedeutend mehr wäre, als 


apan jemals verlangt hat, ſo kann die 


* 
8 


— 


Meldung der „Times“ ohne Weiteres 
als müßige Erfindung bezeichnet wer⸗ 


weifelhaft, daß Rußland keinen Krieg 

ginnen wird, wenn es zurückweichen 
Kann, ohne geradezu förmlich auf die 
Manbfchurei zu verzichten. Wenn e3 
Faber einem Zufammenftoße womöglich) 
aus dem Wege gehen will, fo ift das 
nicht auf die Furt vor Großbritan- 


Oben. Dagegen ift e8 wohl faum nod 


F nien, ober auf die Friebensliebe des 


Zaren zurüdzuführen, fondern auf den 
—— hartnäckigen und ent— 

ſchloſſenen Widerſtand Japans. Das 
apaniſche Volk iſt augenſcheinlich zu 


edem Opfer bereit und bekundet einen 


8* 


jo thatkräftigen Patriotismus, dah 
-jelbft die rufjifche Kriegspartei ftubig 
geworden ift und überlegt, ob das 
Spiel wohl den Einja merth märe. 


Haben doch die wohlhabenden Kapaner 


der Regierung freiwillig die zur Krieg- 


- führung nöthigen Mittel angeboten, 
r und haben doch jelbft die Führer der 
F DOppofition fih ihr rücdhaltlos zur 


Berfügung geftellt. Ein jo einmüthi- 
geb und begeiftertes Volt zu befäm- 


pen, ift unter allen Umständen feine 


h 


leichte Aufgabe, und Rufßland Tann 


eTliehlich nicht alle feine Kräfte für 


einen 


bergleich3meife geringfügigen 
Sireitgegenſtand aufbieten. Angefichts 


e ber Verwidlungen, die ihm in Europa 


bevorftehen, muß e3 ihm rathjamer er- 
iheinen, die Ausführung feiner Pläne 


im Oftafien auf eine günftigere Zeit zu 


» 


- Iand bedroht, 


> bafte Anfelreich anzugreifen, 


verſchieben. 

Wäre Japan unmittelbar von Ruß—⸗ 
ſo brauchte man ſich 
über die Erregtheit des japaniſchen 
Volles nicht zu wundern, denn ſelbſt 
die Wilden“ wehren ſich gegen einen 
fremden Eroberer. Da jedoch Ruß— 


land keineswegs daran denkt, das au— 
Ferordentlich gut beſchützte und wehr— 


die Ja⸗ 


ner ſich alſo durchaus nicht im Zu— 


Hande der Nothmehr befinden, fo ift 


5 
* 


ihre fanatifche Teindfeligkeit gegen 


"Rußland allerdings überrafchend. Sie 


& erinnert einigermaßen an den Haß ber 


s Römer gegen Karthago und deutet ba- 


- rauf hin, 


dab das ganze japanijche 


Bolt, wie dereinit das römifche, fich 
F einer großen mweltgefchichtlichen VBeftim- 
* mung bemußt ift. €3 will feiner euro 


"Häifhen Macht geftatten, fich auf dem 


" gegenüberliegenden Feltlande feitzu- 


e fehen und fi Stüde des chinefifchen 


* 


e einigen Zugeftändniffen in Korea ab- 


Reiches anzueignen, fondern betrachtet 
“fie felbft als den natürlichen Erben 
Chinas. Darum mill e8 an der chines 


 Sifhen Souveränität über die Mand- 


Fäurei nicht rütteln und fich nicht mit 


finden Taffen. Pielleiht wird Groß- 


Britannien einft noch wenig Freude an 


feinem mongolifhenSchügling erleben. 


Ber 


gm Dienft der Ztvilifation. 
Angeficht? der drohenden Haltung 


E der „bisziplinlofen“ toreanifchen Trup- 


pen wurben vor Kurzem bon den ame: 


" ikanifchen Kriegsihiffen in Chemul- 


"ho eine Abtheiluna GSeefoldaten ge- 


det und nad Söul, der Hauptitabt 
zead geihict, dort für die Aufrecht- 
haltung von Ruhe und Drdnung 
d, falls der drohende Aufitand Ios- 

schen follte, für die Sicherheit von 
ben und Eigenthun ber bortiaen 
ferifaner zu forgen. Das zu lefen 

x eine hohe Freude und Genugthu- 

4 für das patriotijche amerifanijche 

.. Darin zeigte fich mieber ein- 

f bie amerifanifche Firigfeit und das 
verifanifche Pflichtbemußtfein und 

mit wurde der übrigen neibijchen 
ieber einmal durh bie That 
Der Beweis geliefert, daf die große Re- 
Bi wirklich an der Spihe der 
ation marfhirt und die ftolze 
mung, bie ihr ward, als bie 
ebung fie zur befonderen Hüterin 
Hegerin der Kultur und Näd- 

be auderfah, vollauf verdient. 
jäte: landeten — * —* 
Kriegafchiffe amberer „ Mächte 
Aippen zum Schube ihrer Gefanbt- 
| und — * die 
mifchen waren doch mit dem gu⸗ 
eifpiel borangegangen, eine Zeit- 
jaren bie ringe ma 

4 bie einzinen, die zwifchen der Fibi- 
Hion des Abenblandes und dem je- 
seit au einem blutigen Ausbruch bes 
| afiatifchen Barbarenthum ftan- 
menn’s fein müßte, würden 
eute allein die KRulturmacht 
Söul. Daß die andern 

ten ebenfalld Truppen 

* thui dem Ver⸗ 


ns 
ati! 
— 


— 


en 


(d. 5. nad ben 
1902) 


Helbenthum feiner Soldaten in Söul 
feinen Abbrud. Das mußte fich der 
patriotifche Zejer angefichts jener Mel- 
dung fagen und e& war jelbitverftänd- 
lich, daß ihm dabei das Herz hüpfte por 
Vreude, wie das Herzchen der Sech— 
zehnjährigen beim Lejen de3 erften ihr 
gemwidmeten Liebesgebichtes oder nad) 
nad langer Stallhaft das Lümmlein 
auf blumiger Aue. E3 mar wirklich 
ſchön! 

Heute wird aus London gemeldet, 
einer Depeſche der Londoner „Daily 
Mail“ aus Söul zufolge, ſei der dor— 
tige amerikaniſche Geſandte. Allen, in 
großer Sorge, ob der Aufführung der 
zum Schutze der Geſandtſchaft und Zi— 
viliſation in Söul befindlichen ameri— 
kaniſchen Truppen und er habe deren 
Offiziere darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Korea nicht Luzon oder eine ſon⸗ 
ſtige Philippineninſel ſei. Der Kor— 
reſpondent erklärt, den mit dem Schutze 
ihrer Geſandtſchaften in Söul betrau— 
ten Truppen der anderen Weſtmächte 
ſeien große Mengen Schießbedarf ver— 
abfolgt worden, denn auch dieſe ſeien 
ſehr beunrhigt von der Haltung der 
amerikaniſchen Truppen. Dieſe bilde— 
ten eine ausgeſprochene Gefahr, denn 
unter ihnen herrſche keine Disziplin, 
dafür aber umſo mehr Trunkenheit 
und die Leute lechzten offenbar nach 
einem Kampf. 

Wer nun das lieſt, der könnte bei— 
nahe auf den Gedanken kommen, die 
andern Mächte hätten nur deshalb 
ebenfalls Soldaten nach Söul geſchickt, 
um ihre Geſandtſchaften und Intereſ— 
ſen vor den Amerikanern zu 
ſchützen und nicht aus Angſt vor den 
wilden Koreanern, und wenn er dabei 
nicht ganz und gar taktfeſt iſt im Pa— 
tentpatriotismus, dann mag es ihm 
leicht paſſiren, daß er dieſe Sorge gar 
nicht für ſo grundlos hält. Denn es 
wird da der Philippinen Erwähnung 
gethan und geſagt, die amerikaniſchen 
Soldaten lechzten nach einem Kampfe. 
Sind die Koreaner nicht auch ſo kleine 
braune (oder mehr gelbe, aber doch 
farbige) Männer wie die Filipinos und 
ebenſo unfähig den Krag-Jorgenſen— 
Geſchoſſen zu widerſtehen, wie dieſe? 
Und iſt es da zu verwundern, wenn die 
amerikaniſchen Helden, welche die phi— 
lippiniſchen „Haſenjagden“ mitmach— 
ten, Luſt bekommen, auch in Korea die— 
ſen ſchönen Sport ein wenig zu üben 
zur Erhöhung des Ruhmes der größten 
demokratiſchen Republik aller Zeiten 
und im Dienſte der Ziviliſation und 
Menſchlichkeit? 

Natürlich — Korea iſt nicht Luzon; 
es iſt ein ſelbſtändiges Reich und ſteht 
nicht unter dem menſchenfreundlichen 
Schutze des Sternenbanners; es wird 
von den europäiſchen Raubthieren und 
von Japan ſcharf bewacht und muß 
daher auf den Segen der amerikani— 
ſchen Ziviliſtrung und Anähnelung 
verzichten. Wir wiſſen das, aber iſt 
es zu verwundern, wenn der einfache 
und für ſeine hohe Kulturmiſſion be— 
geiſterte amerikaniſche Soldat den Un— 
lerſchied nicht ſo ohne weiteres einſieht 
und in ſeinerHerzenseinfalt meint, das 
Haſenjagen, das ihm auf Luzon Pflicht 
war und zum Verdienſt wurde, müſſe 
auch in Korea gut und verdienſtlich 
ſein? Es wurden ja auch hierzulande 
ſofort nach der Meldung von der Lan— 
dung amerikaniſcher Truppen in Che— 
mulpo Stimmen laut, die erklärten, 
Korea ſehne ſich eigentlich nach dem 
amerikaniſchen Protektorat und wenn 
Amerika das oſtaſiatiſche Reich unter 
ſeine Fittiche nähme, ſo wäre das doch 
gewiß die allerbeſte Löſung des ruſ— 
ſiſch-japaniſchen Streites. Daß man 
in Waſhington bereit wäre, auf den 
Wunſch der Vorſehung hin, auch dieſe 
Bürde der Ziviliſation aufzunehmen, 
iſt imndeſtens ſo erklärlich, wie 
daß unſere Soldaten Luſt haben, die 
philippiniſchen Haſenjagden in Korea 
einzuführen. 

Aber dazu wird's nicht kommen, 
denn die anderen Mächte wollen nichts 
davon wiſſen, und da iſt es einfach 
niederträchtige Verläumdung, uns ſol— 
cher Abſichten zu verdächtigen. Da iſt 
es jedenfalls auch nur gemeine Ver— 
läumdung, was über das Verhalten 
unſerer Truppen geſagt wird, denn 
nur ein erreichbarer guter Zweck 
tann das Mittel heiligen. Als man 
auf Luzon die amerikaniſchen Flinten 
losgehen ließ, da war es ſicher, daß 
man die Filipinos würde unterwer— 
fen und dann mit der amerikaniſchen 
Ziviliſation würde glücklich machen 
können; wenn jetzt in Söul die Krag— 
Jorgenſens losgehen würden, jo wür— 
den die anderen Raubthiere ſich in's 
Mittel legen und das wäre gefährlich; 
mit der Amerikaniſirung Koreas wäre 
es vorausſichtlich nichts. Alſo iſt das 
Geſagte nur Verläumdung, und wer 
ſo hoch ſteht, wie Amerika, braucht ſich 
aus Verläumdung nichts zu machen — 
ſie wird doch nur von dem blaſſen 
Neid diktirt. Nur das bleibt bei der 
ganzen Geſichte als kränkender Stachel 
zurück, daß die Verläumdung von un— 
ferem Buſenfreund und Herzensbru— 
der John Bull ausgeht und wir in 
diefem Falle den gewöhnlichen 
Europäern beipflichten müſſen, wenn 
ſie vom „perfiden Albjion“ ſprechen. 
Im Uebrigen, das heißt, wenn ſie von 
uns Gutes ſagen, ſprechen die Englän— 
der natürlich die lautere Wahrheit. Je— 
nes iſt eine Ausnahme und Ausnah— 
men beſtätigen die Regel. 





Geſellſchaftliche Stellung und 
Volksſelbſtmord. 


Mit der verminderten Bevölkerungs⸗ 
zunahme im amerikaniſchen Muſter⸗ 
ſtaate Maſſachuſetts beſchäftigt ſich ein 
kürzlich erſchienener Bericht des dor⸗ 
tigen Staats⸗Statiſtikers. Es iſt 
darnach die Abnahme der Geburtszif⸗ 
fer nicht ſo groß, wie gemeinhin ange⸗ 
nommen wird und namentlich in Ver— 
bindung mit den neuerdings lautge— 
wordenen Klagen über „Volksſelbſt⸗ 
morb“ behauptet morben ift. Der Be- 
wi führt Se * —* nr Ein 
mohner im el 
th 29 Geburten famen, u It 


I&nitt- 
jeßt | und geradezu felbitmörberifä} vo 
EEE 


243 beträgt. bemfelben Zeitraum 
ift die Sterbeziffer gefunfen von 18!/, 
auf 16'/,, fo daß die natürliche Zu- 
nahme nur-um ungefähr 2 auf das 
1000 abgenommen hat. Hatte fih An- 
no 1855 das Tauſend der Bevöllerung 
durchſchnittlich in Jahresfriſt auf 
10103 vermehrt, ſo vermehrt es ſich 
jetzt auf 10080/, — in beiden Fällen 
ohne Einrechnung der gleichzeitigen 
Einwanderung. Wobei allerdings die 
große Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß 
vor einem halben Jahrhundert die 
amtliche Anmeldung und Eintragung 
der Geburten bei weitem nicht ſo voll⸗ 
ſtändig durchgeführt war, wie es ge— 
genwärtig der Fall iſt, in der That al—⸗ 
ſo die Verringerung der Geburtsziffer 
beträchtlich größer ſein mag, als ſie in 
den Tafeln der amtlichen Statiſtik er— 
ſcheint. 

Thatſache iſt auf alle Fälle, wie der 
Bericht erweiſt, daß zu der ſich noch 
vollziehenden Bevölkerungsvermehrung 
von den eingeborenen Amerikanern — 
den „echten“ Amerikanern, wie ſie mit 
Vorliebe ſich nennen — ſehr wenig 
beigetragen wird. Iſt, wie bereits be— 
merkt, in die vorgenannte Zunahme 
die Einwanderung als ſolche nicht ein— 
gerechnet, ſo ſchließt ſie dafür die hier 
geborenen Kinder eingewanderter El— 
tern ein, und es ſind dieſe, denen 
der Staat das noch immer anſehnliche 
Wachsthum ſeiner Bevbölkerung ver— 
dankt. Würden die eingewanderten 
Mütter nicht mehr Kinder zur Welt 
bringen als die eingeborenen, ſo würde 
die Geburtsziffer ſich wenig erheben 
über die Sterbeziffer, falls nicht gar 
der von Herrn Rooſevelt als „Volks— 
ſelbſtmord“ bezeichnete Stillſtand oder 
Rückgang zu verzeichnen ſein ſollte. 

Nun iſt bekanntlich Maſſachuſetts 
der Sitz der Einwanderungs-Beſchrän— 
kungs-Liga, die jahraus und jahrein 
den Kongreß um Erlaſſung neuer Ge— 
ſetze zur Erſchwerung und Verhinde— 
rung der Einwanderung beſtürmt, 
und es begreift ſich, daß dieſen Herr— 
ſchaften die vorliegendeStatiſtik durch— 
aus nicht in ihren nativiſtiſchen Kram 
paſſen will. Es hat deshalb einer der 
Führer des fremdenfeindlichen Bundes 
den Eindruck, welchen der Bericht ge— 
macht hat, möglichſt abzuſchwächen 
verſucht. Er hat herausgefunden — 
oder behauptet es wenigſtens — daß 
dieſelbe Erſcheinung, die ſich unter der 
eingeborenen Bevölkerung zeigt und 
woraus man dieſer einen Vorwurf 
mache, ſich auch unter den „beſſeren“ 
Eingewanderten zeige. Als ſolche 
führt er die Irländer an (Deutſche 
und andereGermanen gibt's in Maſſa— 
chuſetts nicht viel). 

Auch unter den Iriſch-Amerikanern, 
ſo ſagt er, nimmt die Kinderzahl mehr 
und mehr ab, ganz ähnlich, wie unter 


Und er will, daß man daraus folgere, 
daß an der beklagten und gerügten 
Verminderung der Volksfruchtbarkeit 
nicht irgend welche Nationalität die 
Schuld trage, ſondern daß in dieſer 
Erſcheinung nur eine Folge des er— 
höhten Wohlſtandes und des daraus 
ſich ergebenden höheren geſellſchaftli— 
chen Ehrgeizes vorliege, der unter den 
verſchiedenen Bevölkerungselementen 
in verſchiedenem Maße beſteht. 

Er ſucht dies wie folgt zuſammen— 
zureimen. So lange die eingeborenen 
Amerikaner gezwungen waren, die in 
ihren verſchiedenen Gemeinweſen 
nothwendige körperliche Arbeit zu ver— 
richten, hätten auch ſie ſtarke Familien 
gehabt. Sechs, acht und mehr Kinder 
ſind nichts Seltenes geweſen. Dann 
ſei die iriſche Einwanderung gekom— 
men, habe die körperliche Arbeit über— 
nommen und habe dadurch den Ein— 
geborenen die Gelegenheit gegeben, ſich 
anderen, angenehmeren und höher ge— 
achteten Beſchäftigungen zuzuwenden: 
den gelehrten Berufen, dem Handel, 
der Führerſchaft in gewerblichen Be— 
trieben u.ſ.w., während zugleich auf 
die körperliche Arbeit mit zunehmender 
Verachtung herabgeſehen wurde. 

Mit dieſer Wandlung habe in der 
eingeborenen Bevölkerung dieBeſchrän— 
kung der ehelichen Fruchtbarkeit begon— 
nen. Und als dann in neuerer Zeit 
auf die iriſche Einwanderung die 
Einwanderung der Franzöſiſch-Kana— 
dier und eine andere (minderwerthige) 
europäiſche Einwanderung gefolgt ſei, 
die nun ihrerſeits die gröbſten Arbei— 
ten übernahm und dadurch die länger 
anweſenden, unternehmenderen Irifch— 
Amerikaner in die höheren Beſchäfti— 
gungskreiſe hob, da hätte ſich unter die— 
ſen die gleiche Wandlung vollzogen. 
Auch ihre Familien ſeien ſtetig kleiner 
geworden. Denn auch ſie hätten ſich 
geſagt, was ſich die „Eingeborenen“ 
ſagten, daß ſie wohl ein oder zwei 
Kinder ſo erziehen könnten, daß auch 
dieſe ſich in der höheren Stellung zu 
behaupten oder womöglich in eine noch 
höhere aufzuſteigen vermöchten, daß 
jedoch bei einer gröhßeren Kinderſchaar 
dies ihnen nicht möglich ſein würde — 
die Kinder ſtatt Advokaten und Aerz— 
te, Kaufleute und Kontrgltoren. In⸗ 
genieure und „Managers“ u. ſ. w. zu 
werden, wieder zu der geringgeſchätz— 
ten groben Arbeit würden herabſteigen 
müſſen. ⸗ 

Nun läßt ſich nicht leugen, daß in 
dem Allem etwas Wahres liegt, ob— 
gleich in unzähligen Fällen — (man 
braucht nur an die zunehmende Zahl 
ganz kinderloſer Ehen zu denken) — 
viel weniger die Sorge um die Zukunft 
des Nachwuchſes, als die Bequemlich- 
teitäliebe, Genußfuht und forftige 
Gelbitiuct ter Eltern die Haupturfa- 
hen ber zunehmenden Sinderjehen 
bilden. Wenn jeboch Alles fo märe, 
wie der Mann von der einwanderungs- 
feindlichen Liga uns glauben machen 
will, daß mirflih nur der mehr oder 
weniger löbliche Ehrgeiz, den Kindern 
eine böbere gejellichaftliche Stellung 
zu fichern, die Unterbrüdung der na= 
türlichen Volfövermehrung bewirkte — 
dann wäre das aus eben biefen Krei- 
fen fommenbe Verlangen nah Be- 
ſchränkung der Einwanderung erſt recht 
ein unſinniges Verlangen; unſinnig 

bom 


vr 


an: 


Eörperliche Arbeit doch nun einmal ge- 
than werben muß, wenn nicht alles gu 


Grunde gehen und das ganzeWolf'elend 


Hungers Sterben fol — wer wird fie 
thun, wenn bie Einwanderer, bie fie 
zu thun gemillt find, nicht mehr her- 
ein fommen dürften, und ‚die Einge- 


borenen fie nicht thun mollen, weil fie. 


fih zu gut dafür dünfen? 


Die neuen iialienifhen Preis 
marten. 


Man ſchreibt aus Rom: Wie ſchon 
mitgetheilt, werden wahrſcheinlich bei 
Gelegenheit des in Rom ftattfindenden 
internationalen Poftfongreffes in Jta- 
lien neue Yreimarfen ausgegeben wer- 
den. Gie find von dem berühmten 
abruzzifchen Maler Paolo Michetti, 
dem Freunde und Landsmann d’An- 
nungio’3, entworfen worden, und in 
deffen Geifte gehalten. Die Marke 
zu einem Centefimo ftellt eine fyela- 
landſchaft dar, über die fi) ein Waf- 
ferfall als Sinnbild der Kraft, ergieht, 
ber ein Rad treibt al3 Symbol der In- 
duftrie. Ym Hintergrund leuchtet eine 
Krone ald Symbol der Elektrizität. 
Sit Diefe Marke Volta gewidmet, fo 
ehrt die Zwei Gentefimi-Marte Mar- 
coni. Gie ftellt eine Vifion dar, in 
der die Herh’jchen Wellen von Welt zu 
Welt ziehen. m Xordergrunde fteht 
eine Telegraphenftange, von ber die 
Drähte herabhängen. In der - Fünf 
Gentefimi-Marfe fieht man die Erb- 
fugel, über die ala luftige Boten 
Schwärme von Schmwalben fliegen, 
Meber ihnen ragt das italienifche Wap- 
pen. Die Zehn Gentefimi-Marte fteht 
die Alpen mit ihren Gletfchern bar, 
ihnen gegenüber fteht das Bild des 
Königd. Die Fünfzehn Gentejimi- 
Marke, die im inneren Briefverfehr an 
Stelle der jegigen Zwanzig Centejimi- 
Marke tritt, verdankt ihre Entjtehung 
iner Ode von d’Annungio, in der er 
den König al3 den König, der bom 
Meer kam, befingt. Sie zeigt uns auf 
dem Meere das Bilt Viktor Emanuel3 
III. Die Fünfundzmwanzig Gentefimi- 
Marke zeigt nur des lehteren Bild im 
Profil. Die zu vierzig Centefimi 
zeigt den König „en face“, über ihm 
das Wappen und den Stern Staliens. 
Die Marke zu einer Lira zeigt den 
König wieder im Profil, Iinf3 von 
ihm jteht der Adler, recht? eine mit- 
telalterliche janoyifche Burg. 


Kein fürzeiter Tag. 


Ueber eine&igenthümlichfeit de3 ver- 
floffenen Jahres ftellt jemand in ber 
Königsb. Hartung’fchen Ztg. folgende 
Beratung an: Das Jahr 1903 gab 
ung ein bübfches Räthfel auf, dejfen 
Löfung zwar dem gemiegten Aftrono- 
men feine Schmierigfeiten bereiten 
fonnte, aber dem Kopf ohne bejondbere 
Bildung in diefem Fach oder in ber 
Kalendermwifjenichaft eine nicht ganz 
leichte Nuß zu Inaden gab. Das Jahr 
hat nämlich einen feltenen Mangel, e3 
bejigt feinen fürzeften Tag. Wie oft 
ſich dieſe ſonderbare Eigenſchaft mie- 
derholt, kann man nur aus den aſtro— 
nomiſchen Jahrbüchern erſehen. Es 


ließe ſich dafür ſelbſtverſtändlich auch 


eine Formel berechnen, was jedoch ver— 
muthlich bisher nicht geſchehen iſt. Wie 
kommt das denn nun aber? Wir ſind 
doch durchaus daran gewöhnt, in un— 
ſerm Kalender einen Tag als den läna- 
| Iten und einen als den fürzeften bezeich- 
net zu finden, 
diesmal eine entjprechende Ungabe, 
monad) am 23. Dezember der Winter 


richtig, diefen Tag den 
nennen, denn einen folchen gab e3, mie 
gejagt, in diefem Jahre nicht, troßdem 
es einen längiten QIag gegeben hat. 
Die Aufklärung gibt felbftverftändlich 
die Betrachtung des feheinbaren Gon- 
nenlauf3. Der fürzefte Tag ift der Tag 
der minterliden Sonnenmwende, aljo 
derjenige, auf den der Augenblic fallt, 
mo die Sonne den füdlichen Wendefreis 
bes GSteinbod3 erreicht und ih nun 
mieder nach Norden gegen den Yequa= 
tor bin mendet. Diejer Nugendlic 
fiel nun im Jahre 1903 genau auf 
Mitternacht zwifchen dem 22. und 2. 


bi Sonnenuntergang gemefjen, qleich 
lang gemwejen find. Das Jahr hatte 
alfo nicht einen fürzeften Tag, fondern 
deren zwei. 


Aus Rußland. 


Ein ruſſiſches Stimmungsbild aus 
dem Nordweſtgebiete finden wir im 
Petersburger „Herold“. Es heißt da— 
rin: Kein Winter, keine Wege, keine 
Zufuhr, keine Arbeit, kein Holz, kein 
Keroſin, auch ſonſt eine Reihe nega— 
tiver Güter und dem gegenüber ein 
Ueberfluß an Krankheiten, Schmutz, an 
Müßiggang, Langeweile, Kartenſpiel 
undBranntwein! Ueber alledem thront, 
allbeherrſchend, jene verhängnißvolle 
Hilfloſigkeit gegenüber wirthſchaftli— 
chen Kalamitäten, jener abſolute Man— 
gel an Initiative, der an alledem 
Schuld trägt. Ehe dieſe Macht nicht ge— 
brochen iſt, ehe an Stelle der über— 
ſchwänglichen Pläne aller Selbſtver— 
waltungskörper nicht eine praktiſche, 
den vorhandenen Mitteln entſprechen— 
de Bekämpfung faſt unerträglicher 
Mißſtände wird getreten ſein, iſt eine 
Aenderung zum Beſſeren kaum zu er— 
warten. Aus der Stadt Bobruisk wird 
gemeldet, daß dieBauern der Umgegend 
ed nicht wagen, fich mit ihren Kleinen 
Pferden zur Stabt aufzumadhen; bie 
uhren verfinfen im Straßenfhmuß. 
Und mie ein Seufzer au Bilflofer, ver- 
zagender Seele Klingt die Mittheilung: 
am allergefährlichften ift die Baffage 
über den Bazarplag! lnter folchen 
Verhältniffen fann e8 nicht munder 
nehmen, wenn bie Stabt weder Hola, 
noch Lebensmittel hat und die Preife 
für die michtigften Bebürfnigartikel 
bis in’3 Unerträgliche binaufgetrieben 
werben. - Arbeitsmangel, Müßigang 
und abfolute Wegelofigkeit bi3 zur Un- 
paffirbarkeit des Markiplages! Mie 


Le nn nn ————— — — —— — 


und wir hatten auch 


anfing. Deshalb iſt es aber noch nicht 
kürzeſten zu 





Dezember. Die Folge davon iſt, daß | 
diefe beiden Tage, bon Gonnenanfang | 


lange wirb unfer Land noch in dem | | 
— —— — 


J Ein Hattlimes coryı J— —* * 


um En ran 
bet fich eine Sammlung. höchft geiftrei- 
her Erfindungen, deren verwerflicher 
Zweck war, das wachſame Auge ber 
Zollwächter zu täuſchen. Leider wird 
dieſes Muſeum ein kürzlich entdecktes 
Schwindelinſtrument nicht aufnehmen 
können, das unter ſeinen Merkwür— 
digkeiten das ſein würde, was ein 
mächtiges Walfiſchſkelett in den Na— 
turalienkabinetten iſt. Es handelt ſich 
nämlich um nicht mehr und nicht weni— 


zwiſchen Brüſſel und Paris verkehrte. 
In dieſem Wagen ſind die einzelnen 
Abtheile durch niedrige Scheidewände 
getrennt, deren oberer Theil ſich vor— 
wölbt, während der untere ausge— 
ſchweift iſt, um ſich an die rundliche 
Plaſtik der betreffenden Körpertheile 
anzuſchmiegen. Die ſo entſtandenen 
Hohlräume, zehn in dem ganzen Wag— 
gon, waren nun in Magazine verwan— 
belt, in denen die Schmuggler Tabak, 


Zigarren, Spitzen, Streichhölzer und 


anderes Gut vor den Zöllnern verbar- 
gen. Und diefe feigeten Müden und 
verfchludten Kameele, fie griffen man» 
hen armen Teufel auf, der eine Kiſte 
Zigärren verheimlicht hatte oder mit 
einem doppelien Kofferboden und ſon— 
ſtigem Kinderſpielzeug hantirte, dage— 
gen rollte das ambulante Waarenhaus 
jeden zweiten Tag unbehelligt über die 
Grenze. Wie ein Pariſer Blatt mit— 
theilte, ſtand der Waggon die Nacht 
über im Brüſſeler Bahnhof, fuhr des 
Morgens nach Paris und verbrachte 
dort die Nacht in den Eiſenbahnwerk— 
ſtätten, wo er gereinigt wurde. Die 
Schmugglerwaaren ſind jedenfalls 
nächtlicherweile ein⸗ und ausgepackt 
worden. Wer die Vorrichtung getrof— 
fen hat, darüber iſt man ſich noch nicht 
Har. Der Waggon iſt 1888 erbaut 
worden, vielleicht iſt er gleich von An⸗ 
fang an zum Schmuggel eingerichtet 
worden, denn die techniſche Ausfüh— 
rung iſt untadelhaft. 


Seemannus⸗Latein. 


Früher hatte ich einmal einen ſehr 
fenfiblen Kapitän ‚der war 3. ®. gegen 
das moderne Granatgelchoß, meil die 
Wale mitunter no lange mit ben | 
Splittern im Leibe lebten; gegen dad 
alte Syftem mit der Rolle, die ji) vorn 
im Boot befindet und an melcher das 
Tau mit der Harpune abläuft, mar er 
ebenfalls, weil jehon mandıes Boot mit 
in die Tiefe geriffen wurde. Da fam 
er auf die Idee, an jeder Harpune e- 
nen Ballon zu befeftigen, dann konnte 


natürlich der Wal nicht in die Tiefe 


fahren und entfommen. Beim erjten 

MWalfifch, den wir trafen, ging ® los. 

Vier Boote waren mit je zwei Ballons 

ausgerüſtet und zwar ſo, daß ſich die 

Rolle mit dem Harpunentau am 

Ballon frei befand, während 

ein anderes Tau, das im geeigneten 

Moment vom Bootäfteurer durhichnite | 
ten wurde, den Ballon mit bem Boot 
beranfert wurde, ven Ballon mit dem 
Boot verantert hielt. Jch warf dem 
Mal die erfte Harpune in den Leib, 
traf aber jchleht. Er machte berzivet- 
felte Anstrengungen zu entfommen. 
Der Ballon hielt ihn aber. Nun murbe 
ihm eine Harpune nad) der anderen in 
den Leib gebohrt. Bei der achten murbe 
er matt, man merkte, ber Blutverluft 
machte ihn leichter. Wir warteten bis 
er Jich ausgeblutet. 

Da auf einmal — mir waren ſtarr | 
por Staunen — flog er fammt ben | 
acht Ballon auf und davon! Da hat- 
ten wir nun den Lohn für unfere Qu= 
manität. Was, Sie lachen? fragen 
Sie nur fremde Seeleute, die haben das 
Vieh geſehen. Sie jollen ihn aber für 
den fliegenden Holländer gehalten 
haben. 


Blutige Kämpfe an Der Kafte von 
wiberia., 


Die amerifanifche Miffionarin Frau 
Allen, die vier Jahre in Nana Kru in 
Siberia thätig war und den Ort nad) 
einem Ueberfal durch die Pittajtamme 
verließ; erzählte einem Vertreter bes 
Bureau Reuter folgendes: 

Die Küftenorte hatten von dieſem 
geplanten Ueberfall Kenntniß erhalten 
und fünf Städte waren einen ſoge⸗ 
nannten Blutsbund eingegangen, um 
ſich gegen die Pittas zu vertheidigen. 
Der Bund wurde in der Weiſe abge— 
ſchloſſen, daß man das Blut einer 
Ziege auf den Boden fließen ließ, und 
daß jeder Vertreter der Städte taba⸗ 
liſtiſche Zeichen in dieſes Blut ſchrieb 
und außerdem aus einer Schnittwun⸗ 
de in einem Arme der anderen Ver— 
treter etwas Blut ausſog. Die Pittas 
griffen 700 Mann ſtark Nana Kru an 
und die anderen Städte ſchickten ihre 
Mannſchaften zu Hilfe. Der Kampf 
drehie ſich in erſter Linie um das Miſ⸗ 
ſionshaus, doch hatte man Frau Allen 
ſagen laſſen, daß ſie geſchont werden 
würde. Die angreifenden Buſchleute 
waren zum Theil ſogar mit Magazin- 
gewehren verſehen. Trotzdem wurde 
ihr erſter Angriff mit einem Verluſt 
von 11 Mann zurückgeſchlagen. Die 
Vertheidiger von Nana Kru ſammel— 
ten darauf die Leichen des Feindes 
und verſtümmelten dieſe in ſcheußlich— 
fter, Weiſe. Ohren, Hände, Arme 
und Beine wurden als Siegeszeichen 
herumgetragen. Unterdeſſen war nach 
der Hauptſtadt Liberias, Monrovia, 
Nachricht von dem Ueberfall gedrun— 
gen, und es erſchienen Truppen in Na— 
na Kru, die verſchiedene Fabrikgebäu— 
de beſetziten. Die Bewohner des Or— 





tes machten darauf mit dem Militär 


einen gemeinſamen Angriff und ſchlu— 
gen die Buſchleute mit 30 Mann Ver— 
luſt zurück. 

Auf die Frage, ob Kannibalismus 
porgelommen jei, erwieberte Frau Al⸗ 
Ien, daß fie dies nicht glaube, troßdem 
man bie Leichen in fleine Stüde zer- 
legt hätte. Kannibalismus wäre 
vohl dann zu erwarten geweſen, wenn 
die Begner nicht Buſchleute geweſen 
wäten, denn biefe würden bon den Kü- 

achtet. Die 
2 Kampfe 


TIERE: 


le molin alt 


ger alö einen ganzen Waggon, der 
I 


| eine 


ten in den Städten bireft verfehren 
und die Küftenftämme nicht mehr als 
Mittelsleute anerkennen. 


—— 
Biber und Hobel. 


Aus Wladimoftof mird en; 
Blättern gefchrieben: Der Kamtjchat- 
fa-Biber ijt jo jelten geworben, daß in 
dieſem Jahre unter den aus dem Nor: 
ben bes Küftengebiets in Wladimoftot 
eingetroffenen Pelzmaaren nur neun 
Biberfelle waren. Auf einer Auftion, 
bie im September in Petropamwlomät 
ftattfand, wurden fünf Biberfelle für 
je 1000 Rubel verfauft, während nod) 
bor fünf Jahren der Preis folder Felle 
300 Rubel betrug. Jebt ift der Kamt- 
Ihatfa-Biber faft nur no am Kap 
Zopatfa zu finden. Der Zobelfang 
‚gibt immer no guten Erwerb. In 
diefem Sabre find für eine Million 
Rubel Zobelfele aus dem nördlichen 
Theile des Küjftengebiet3? ausgeführt 
worden. Am Fangort wurden 75—100 
Rubel, in Wladimoftof 200 Rubel für 
das Fell gezahlt. Aafutst, eine Zen— 
tralftelle des Zobelhandela, mwurbe in 
legter Zeit häufiger als jonjt von ruf> 
fifhen und auslandifhen Kaufleuten 
befudt. Ein Großhändler aus Nem 
Dorf kaufte perfönlich in der Tundra 
für 150,000 Rubel Felle. Die befehmer- 
liche und nicht gefahrloje Reife Eoftete 
ihn 6000 Rubel. Auch dieRuſſiſch-Chi⸗ 
nefifche Bank hat fich rege am Pelahan- 
bel betheiligt. Die Bank hat in diefem 
Jahre in Nitolajewst große Partien 
elle im Werthe von einigen Hundert 
taufenden in Kommiffion genommen. 
Für den Verfandt nah Nifhni arbei- 
teten Yuden undXataren. Wie die Ein- 
geborenen von der Tundra berichten, 
find die Erträge ded Bobelfanges in 
ben lebten Jahren nicht zurüdgegan- 
gen. Die Zahl der erlegten Thiere ift 
fich faft gleich aeblieben, doch wird die 
Jagd immer fchrwieriger und aufrei- 
bender, da der ‘äger oft mochenlang 
eine Spur fuchen muß. Diefer Umjtand 
erklärt zum Theil die Steigerung bes 
Preifes für Zobelfelle. E3 ijt nicht fo 

( ‚mo der Näger nur 10 Rbl. 
für das Fell erhielt. Ein ‚befonder3 
prächtiges Zobelfell wurde fürzlich von 
Kafutsfer Kaufleuten für 500 Rbl. er- 
morben. 


LRokalbericht. 


— — — — 


Zu Tode gerädert. 


Ein noch unbekannter Mann das Opfer. 


Auf den Geleiſen der Illinois-Zen— 
tralbahn, in der Nähe der 30. Str., 
wurde geſtern Abend ein unbekannter 
Mann von einem einlaufenden Perſo— 
nenzuge der Michigan-Zentralbahn 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
In einer Taſche des Mannes fand die 
Polizei eine Straßenbahn-Umſteige— 
fahrkarte, auf deren Rückſeite ſich der 
Vermerk „Loraine, Ohio“, befand. Der 
Verunglückte trug ein Kruzifix und das 
Abzeichen eines ſlavoniſchen Ordens. 


Die vor einen Schlitten geſpannten, 


von R. A. Davis, Nr. 298 N. State 


Str. gelenkten Pferde ſcheuten geſtern 


am Lake Shore Drive und brannten 
durch. Herrn Davbis gelang es, die 
Thiere 
Bald darauf brannten fie 


Herr Dapiß, Die 
verliefen ohne Unfall. 


Un der 39. Str. verlor geftern Abend | 
ein Rad. | 
Eine Stodung de3 Straßenbahnver: | 
fehr3 auf der in Mitleidvenfchaft gezo= | 
Später | 


Wentworth Ave.Car 


genen Strecke war die Folge. 
wurden die Cars in die 89. Str. ran— 
girt, fuhren dann öſtlich bis State 
Str. dieſe ſüdlich bis zur 61. Str. und 
dann weſtlich bis Wentworth Ave. 


— —— —— 
Arbeit für die Polizei. 


UngebörioeDermißter befürchten, daß letztere 
Opfer des Theaterbrandes wurden. 

Angehörige von Charles Goules, 
der früher in New Britain, Eonn,, 
moßnte, haben die hiefige Polizei er- 
fuht, Nahforfhungen nad feinem 
Verbleib anzuftellen. Sie hätten in 
Zeitungen gelefen, daß er während des 
“Esaterbrandes‘ verlegt wurde. Gie 
wünfchen nun zu erfahren, in welchem 
Hofpitafer fich befindet, oder imo er lo- 
girt, damit fie fich mit ihm in Verbin- 
dung fegen fünnen. Die Polizei fonnte 
bisher nicht feititellen, daß der Mann 
gelegentlich des Theaterbrandes verun- 
glüdte. 

Frau NR. %. Drout, Webberville, 
Mich., Ichrieb der hiefigen Polizei, daß 
ihre Mutter im Dezember nach Chica- 
go reifte, um bier eine Verwandte, 
rau Charles Allen, zu befuchen. In 
ihrem lebten, vor über vierWochen ein- 
getroffenen Briefe fchreibt fie, daß fie 
das Kroquoi3 = Theater zu befuchen 
beabfichtige. Seitvem habe fie nicht3 
bon fich hören laffen und Schreiberin 
befürchtet, daß fie umgelommen fei. 
Die Polizei glaubt, daß eine der noch 
unidentifizirten Leichen in der Morgue 
die der Vermißten ift. 

Frau Marie Kramer, Nr.100 Dlive 
Str., Anaheim, Oranae County, Ka— 
lifornien, fucht einen Bäder, ober Koch, 
Namens Karl oder Charles Reim. Sie 
befürchtet, daß er ein Opfer bes Iro— 
quois ⸗Theaterbrandes wurde. 

— — —— 


Berdähtiger Todesfall. 


Eihel Woodruff augeblih an Gift 

geitorben. 

Die 14jährige Ethel Woodruff ftarb 
geftern Nachmittag nach kurzem Un- 
mohlfein in der elterlichen Wohnung, 
Rı. 55 WB. Madifon Straße. Dr. ©. 
9. Champlin, Nr. 114 ©. Dafley 
Boulevard, bemühte fich vergeblich, die 
Urfache ber plößlichen Erkrankung 
feftzuftellen. Die Patientin gab an, 
eine Yreindbin befucht und dort nad 
dem uffe einer Taffe Thee von dem 
Unmohlfein befallen worden zu fein. 
Sie fich aber, nähere Angaben 


‚zur Sade zu machen, ober den Namen 


* 


am Lincoln Park zu zügeln. 
nochmals 
durch und ſtürmten in ſüdlicher Rich- 
tung davon. An Oak Str. meiſterte ſie 


Durchbrennereie — — 
GSeſtorben: Willie Scharnhorſt, 4218 Emerald 





ne ihrer Freundin zu 
ben. die vor⸗ 


Befürchtung 
liegt, daß ihr Gift beigebracht wurde, 
iſt Seitens der Polizei eine gründliche 
Unterſuchung eingeleitet worden. 


—+ — 

— Er kennt den Papa. — Mutter: 
„Angſt haſt Du vor dem Vater, weil 
Du etwas verſchluckt haſt? Was haſt 
Du denn verſchluckt, JZunge?"— Söhn- 
chen: „Eine Biermarlke!“ 


TodesAnzeige. 


Verwandten und Freunden die trau— 
rige Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und unfere geliebte Mutter 
ohanna Kammerer geb. Glawe 
am Sonntag, den 17. Janıtar, jelig im 
Herrn im Alter bon 60 Jabren, 3 Mo: 
naten und 17 Tagen entichlafen it. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 20. Januar, Nachmittags 1 Uhr, vorm 
Irauerbaufe, 810 RN. Halited_Str., nach 
der St. Zacobi-Kiche, Ede Fremont ı. 
Garfield Ade., von da nad) dem iried- 
bof Graceland. Die frauernden Hinter: 
bliebenen: 
Bm. Kammerer, Gatte. 
Gha3. Kammerer, Sohn. 
—— Kammerer, Tochter. 
Iga Kammerer, © tegertodhter, 
geb. Bauers. modi 


— — 


Todbes-Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige 

Nahridt, dab unfer lieber Gatte und Bater 

Chad. Bochler 
am 16. Januar um halb 2 Uhr Morgens int 
Alter von 72 Jabren, 6 Monaten und 21 Tu: 
gen felig im Herrn entichlafen it. Die Beerdi: 
guıma findet ftatt am Dienitag, den 19. Januar, 
12 Ubr 30 Min., vom ZTrauerbaufe, 768 Eliton 
Abe., von da nad der ed.-Iutb. Betblebems» 
fire, Baulina und MeRepnolds Str., bon mo 
dann die Leide auf dem Nofehill Friedhof zur 
legten Rube gebettet wird. Die trauernden Hin: 
terbliebenen: 

Sophie Boehler, Gattin, nebjt Kindern 
und Großlindern. fomo 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daB unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Anna Moeller 
im Alter von 83 Jabren und 4 Monaten am 16. 
Sanuar jelig im Herrn entichlafen ift. Veerdi 
gung am Dienftag, den 19.Januar, bom Trauer: 
baute, 684 ©. Union Str, um 12 Uhr, nad 
Waldbeim. 
Sohann Mocher, Clans Moeller, Anguita 
Wiegand geb. Moeller, Kinder. 
Clans Biegand, Schwiegeriohn. 
drederida Moclier und Gatharine Moclier, 
Schwiegertöchter. fonmo 


Tode8:- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
riöht, dab unfere geliebte Mutter und Schwie: 
germutter 
Sriederida Wilt geb. Bunde 
Mittwe don John E. Will, im Alter von 74 
Sabren und 3 Monaten fanft im Serrn ent- 
fchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt bom 
Zrauerbaufe, 4439 Dearborn Str., Mittwoch 
Nachmittag 1.30, nad) der St. PBetrisstiche, Herr 
Baltor Merbig, per KHutfhen nad) Oalwoods. 
zZief betrauert bon: 
enrietta Mancheiter, Tochter, 
Ubert und John Wirt, Söhne. 
Augufte Will, Schwiegertochter, nebit Ver- 
wandten. modi 


Todes- Anzeige. 
‚Breunden und Belannten die traurige Nad: 
richt, dab unjer geliebter Gatte und Vater 
‘‚Chriftian Peters 
am Sonntag Morgen um 4 Uhr 30 Min. fanft 
im Herrn entidlafen it. Die Deerdiaung findet 
ftatı am Vlittwod, den 20. Januar, VBorm. 9.30 
Ubr, dom Zu anschaue. 368 W. Lale Str., nad 
der St. DBonifaziusfire und dann nad dem 
Elmmwood Friedhof. Um ftile Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Peters, Gattin, 
Martha Beterd, Tochter. 


Tode8- Anzeige, 


Allen Freunden die traurige Nachricht, dab 
mein geltebter Sobn und unfer Bruder 


Otto Nieme ier 


im Alter von 15 Jahren und 6 Monaten nach 

langem ſchwerem Leiden kon im Herrn ent- 

Ihlafen ilt. Beerdigung Dienitaa, Den :19. Ja 

nuar, um 12 Ubr, bom Haufe 97.23. Etraße, 

na, Concordia. Die trauernden Hinterbitebenen: 
Lonije Niemeier geb. Dertel, Mutter. 
Eduard F. und Karl, Brüder, 


Todes- Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unjere liebe 


Mutter 
Anna Kloſſowski 


am 17. Januar 1904 im Alter von 29 Jahren 
und 27 Zagen fanft im Herrn entich.afen iit. 
Beerdigung am Mittwod, um 1 Ubr Nachm., 
bom Trauerbaufe, 158 W. 21. S©tr., nad Kon: 


cordia. 
Albert Kloſſowski, Gatte 
Martha, Frieda und Willie, Kinder. 


Ave., Sohn der verſtorb. Charles und Therefa 
Scharnhorſt, Bruder der verſtorb. Mrs. Raſch, 
ſowie von Frank und Charlie Scharnborſt; 23 
Jahre alt. Beerdigung am Mittwoch, um 1 Uhr 
Nachm., mit Kutſchen nach Oalwood. modi 

Geſtorben: Elizabeth M. Rigeman, Gattin 
von Auguſt 9. Rigeman, Zodter von Mr3. M. 
Lange, 27 Jahre alt. Beerdigung dom Trauer: 
baufe, 1156 W. 59. Str., am 18. Sanuar, 1 
Uhr Radım., nad Dalmoods Friedhof. 





Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen Freunden und Be— 
lannten, ſowie der Plattdeutſchen Gilde Bis— 
marck Nr. 63 und, Carpenters Nr. 242 unſeren 
herzlichſten Dank für die rege Theilnahme und 
die ſchönen Blumenſpenden an dem Begräbniß 
meines lieben Gatten und unſeres Baters, ſowie 
der Plattdeutſchen Grot Gilde für die promdte 
Ausbezahlung des Sterbegeldes. Die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Emilie Liebich nebſt Kindern. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen unſeren Freunden 
und Belannten unferen herzlichen Dank für die 
Theilnahme und die ſchönen Blumenſpenden bei 
der Beerdigung meines geliebten Gatten. Eben 
falls herzlihen Dank Hexxn Vaſtor John, fowic 
ber Schiller Loge K. of V. der Leſing Loge der 
Harugari und Tourt Glorh J. O. F. 

Mrs. Biaff, Gattin, nebſt Kindern. 
Emil Biaff, Bruder. 
Danffagung. 

Alen Ssreundinnen und Freunden meiner 
verſtorbenen Frau fage ih für ihre mir io 
wobltbuende Theilnabme fowie die reihen Blu- 


menfpenden meinen wärmften Dant. 
Bm. Schmidt. 


THE RIENZI 


Ede Diverfeh, Elart und Evanfton Ave. I 
BP" KONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntug Nachmittag ! 
momifr* EMIL GASCH. 


Ogdens Grove 


Zogen und Bereinen zur Nadriht, dab der 
alte bewährte Piluit-Plag jept für Pilnits u. 
vergl. zu bermieiben 'iit. Eprecdht fobald mie 
möglich vor in 1717 Arlingten Place wegen nü- 
berer Auslunft. Telephon 354 Graceland. 

Bian,jamomi,imt 


Cuſt und Leid. 


Geſammelie Erzählungen 


Albert Beine: 


Preid 25 Genis, 160 


Bu beziehen bon den Trägern ober ber Ge 
(häftöftelle der Abendpaft. Gegen endung 
bon 28 Gentd per Boft an irgend eine effe. 


Für den Rüchertifch! Intereffant! 


EMIL H. SCHINTZ 


Gelb ARSTER Eis 


MN WE EEE 7 "20222 





| Lofalberiäit. 
Maordangriſf. 


— 


Thomas Hennefiy von drei Jtalie- 
nern lebensgejährlid, vermefjert. 


Bon Banditen mißhandelt. 


Michael MeNtulty’s Abenteuer. — MWege- 
lagerer Faltaeftellt.— In ihrem £aden bes 
raubt. — Wurde mürbe, — Räthfelhafter 
Heberfal.— Gauner dingfeft gemacht. 


Der Fuhrhalter Thomas Hennejiy, 
beifen Iinfer Arm und lintes Bein ge- 
lähmt find, wurde geftern Abend in der 
Nähe feiner Wohnung, Nr. 34 Norton 
Place, von drei mit Dolchen beiwaffne- 
ten Stalienern überfallen, die ihm nad) 
dem Leben tradteten. Der Krüppel 
bertheibigte ji mit feinen Krüden 
und jchrie Zeter und Mordiv. Als 
ihm Nachbarn zu Hilfe eilten, gaben 
die Mordbuben Ferfengeld, aber erit, | 
nachdem fie ihn lebensgefährlich ver= 
mejjert hatten. | 

Hennefjy erfannte feine Angreifer, | 
fonnte fich aber ihrer Namen nicht ent- 
finnen. Einer der Halunten war von 
ihm por mehreren Wochen beichäftigt | 
tmorden, wurde aber nad einem Streit 
über Löhnung entlaffen. Er verfuchte | 
ichon vor zwei Wochen, an Hennelfy | 
fein Müthchen zu fühlen. 

Als die Mordbuben gejtern über ihn 
berfielen, ftellte Hennefjy jich mit dem | 
Rüden an einen Zaun und vertheibigte | 
fich, fo qut er konnte, mit feinen Krüs 
den. Geine Hilferufe wurden bon 
Nachbarn gehört, die non den Fenſtern 
ihrer Wohnungen aus feine Nothlage 
bemertten, aber anfänglich nicht mag- | 
ten, ihm zu Hilfe zu eilen. Als endlich 
beherzte Männer nad dem Thatorte 
eilten, pacdte einer der |taliener die 
Krüden des Opfers, während einstum- 
pan dem Srüppel zwei Mefferjtiche 
beibracite.e. Die Morbbuben gaben | 
dann Ferfengeld. Sie wurden nicht 
verfolat. - 

Henneffy fand Aufnahme im Eoun- 
ty-Hofpital. Die Detektives Keefe und | 
Thieme, fomie Sergeant Sullivan ver- 
hafteten mehrere Dutend Staliener. 
Antonio Guinto und ofeph Guinto 
wurden von Henneffy als zwei feiner 
Angreifer identifizirt. 

Por der Nemberry = Bibliothet an 
Dearborn Avenue und Walton Place 
wurde geitern Abend Michael MeMNul: 
ty, Nr. 141 Locuft Str., von Wegela- 
gerern überfallen. ES gelang ihm, die 
Banditen zu verfcheuchen, ehe fie ihn 
um feine Baarfehaft erleichtern konn: 
ten, doch war er von den Schnapphäh- 
nen fo jeher mißhanbelt worden, daß 
er mittel3 Ambulanz nad) dem Balja- 
vant-Hofpital gefehafft werben mußte. 

Charfes W. Schiefer, Nr. 3451 NR. 
Clark Str., wurde geftern Abend an 
Clark, nahe Van. Buren Str., von etz | 
nem Strolh um eine Gabe angegan- 
gen. ‚Al er den Bettler abmies, fiel 
der Burfche über ihn her, würgte ihn 
und verjuchte, ihn zu berauben. Dem 
Bedrängten famen die Deteltives D’- 
Connor und Lenahan zu Hilfe, die den 
Raubgefellen verhafteten. Er gab Jei- 
nen Namen als Frank Eonnors an. 

An State, nahe 12. Str., wurde ge: | 
ftern Abend Benjamin Sads, Rr.3414 
State Strüäße, von zwei Wegelagerern 
überfallen und fhwer mißhanbdelt. Ehe 
ihn die Schnapphähne um feine Baar- 
ichaft erleichtern fonnten, erfchten Po= | 
lizift Deder auf derBildfläche und ber- | 
baftete die Räuber. Sie gaben ihre 
Namen als Kohn McCarthy undFrant | 
ron an. 

Charles Birley, ein in Dienften der | 
Commonwealth Electric Eo. ftehender : 
Gleftrifer, murde geftern Abend im 
Gefchäftäniertel von einem Mann 
überfallen, der ihm einen Jo wuchtigen 
Fauftichlag ins Geficht verſetzte, daß 
er taumeite und eine Treppe hinunter 
in dag Grdaefhoh eines Gebäudes 
rollte. Sein Angreifer wurde verhaf- 
tet. Er gab an, ein Schantwirth, Na 
men? Win. Chamberlain, zu fein, dej- 
fen Lofal fich an Plymouth Court be> 
findet. 

An ihrer an 49. und Halfte Str., 
zwei Straßengevierte von der Bezirkö- 
wache geleaenen, Zudermaarenhandb- 
fung wurde Frau Catherine Schulk 
bon zwei jugendlichen Banditen über- 
fallen, die ihre Schießprügel zogen und 
die Frau zwangen, ihnen die Tagesein- 
nahme im Betrage von etma $10 aus⸗ 
zuhändigen. Die Raubgefellen bewerk⸗ 
ftelligten ihre Flucht, murden aber 
fpäter in einer Wirthichaft an 49. und 
Halfted Str. verhaftet und von Frau | 
Schul ibentifizirt. Gie gaben ihre 
Namen und Adreffen als Walter La- | 
nigan, Nr. 933 48. Str, und Am. | 
Gonners, Nr. 625 43. Str., an. 

Dur die Drohung eingefchiichtert, | 
dah ihm bie Lizenz zum Betriebe fei- 
ner Wirthichaft entzogen werden mür- 
pe, verftand fich geftern ver Schanf- 
wirth Nel Hanfon, Locuft und Orz 
leans Str., dazu, der Polizei die Na- 
men ber beiden MWegelagerer zu verra- 
then, melde am Säamftag Abend in ber 
Nähe feiner Wirtdiaft Frl. Annie 
Burke, Nr. 1563 Kenmore Ave., mih- 
handelt und beraubt hatten. Er bat 
dann die Polizei, aber um Himmels- 
willen nicht laut werden zu laſſen, daß 
er bie Namen ber Räuber preisgegeben 


— — — nn 
Frauen loben es. 


Es gibt taufende bon Grauen, die da3 berühm- 
te Hoftetterd Magen-Pitterd preifen. Als fie 
elend und matt waren und einen Gefundheits- 
hringer und Neguliver benötbigten. wurden fie 

; das Pitterd zu berfuden, und als 

Folas erfreuen fie fi jegt befter Gefundheit. 
ulle tränklihen Damen follten e3 fofort ver 
fudhen. Auber der Heilung aller weiblichen Lei- 
dem ift 8 au unerreicht al Mittel gegen Un- 
Dußpepiie, Sclaflojigkeit und 


ne 


unzweifelhaft bluti 
nehmen würden. Auch erſuchte er In—⸗ 
fpeftor Campbell, ihn von Poliziften 
nad) Haufe geleiten und feine Woh- 
nung von Schergen. bewachen zu 
laffen. Diefem Wunſche wurde ent⸗ 
ſprochen. Auf Grund ſeiner Angaben 
wurde der 19jährige Harold Sullivan 
als einer der Thäter verhaftet. Er 
leugnet zwar, wurde aber von Frl. 
Burke mit Beftimmtheit ibentifizirt. 
Der Burfche war jchon wiederholt ver- 
haftet worden, ift aber jtet3 jtraffrei 
entfommen. Auf feinen Kumpan fahn= 
det die Polizei. 

Auf dem Wege zur Kirche begriffen, 
wurde gejtern Vormittag gegen zehn 
Uhr Frl. Efther Riley, Kaffirerin der 
Gongreß Hotel Company, an Harrifon 
Str., nahe Michigan Ave., von einem 
autgetleiveten Manne, der aus einer 
ein Wabafh Ave. gelegenen Wirthichaft 
trat, überfallen und jchwer mihhan- 
delt. Blutend und mit zerriljenen 
Kleidern entwand fi Frl. Riley 
Tchließlih den Fauften ihres Angrei- 
fer3 und flüchtete zurüd nah) dem 
Auditortum-Hotel, meldhes fie erft 
furz zubor verlaffen hatte. Yhr An 
greifer entfam und mußte fich bisher 
feiner Verhaftung zu entziehen. 

Unter der Anflage, por zmei $ah- 
ren in Galesburg, XU., im Verein mit 
zwei Kumpanen den Verfuch gemacht 
zu haben, mittel3 einer betriügerifchen 
Grundeigenthums-Uebertragung $50,- 
ONO zu ergaunern, wurde geitern an 
GOtate, nahe Ban Buren Str., ein ge= 
wijjer Geo. Henderfon, alias Haight, 
verhaftet. Einer feiner angeblichen 
Genoffen, Chas. Bailis Wilfon, wur: 
de feiner Zeit verhaftet, prozeffirt und 
zu Puhthausftrafe won unkbejtimmte: 
Dauer verurtheilt. Henderfon und der 
andere Sunpan bemerfjtelligten ase: 
ihre Flucht. Sie follen inzwifchen in 
Michigan, Ylinois und Indiana Gau- 
nereien verübt haben. Wie verlautet 
waren fie e3, die in Sheparbänille, 
Mic., den Farmer Grant Phillips um 
$1000 prellten. 

Henderfon wurde 'geftern noch per 
Schub nad Galesburg zurüdtranspor- 
tirt. 

Sohn Kepas, der Betriebsleiter eines 
Stahlwerf3 in Eaft Chicago, Ind., 
beflagt den Verluft feiner Frau und 
52000 in Baar. Bor drei Wochen 
führte er feiner Frau einen Freund, 
Namens George Nid, ala Koftgänger 
zu. Als er am Samftag Abend heim- 
tehrte, waren feine Yrau und ber 
Hreund verfhwunden. Auf dem Ti- 
Ihe lag ein Brief, der in der Hand- 
Ichrift feiner Frau folgende Zeilen ent» 
hielt: „Sch habe mit Dir zwölf Jahre 
zufammengelebt. Du mwarft ein guter 
Oatte, bifı aber zu häplich, um länger 
nit Dir zu leben. Sch gehe mit George 
außer Landes.” Kepas entdedte dann 
auch, daß feine Erfparniffe im Be: 
trage von $2000 futfch waren. Nach— 
forfchungen ergaben, daß die Ausreiher 
Sehrfarten nad) New Mor gelöft ha:- 
ten. Man muthmaßt, daß fie nad 
Unaarn zu flüchten beabfichtigen. Di: 
Jero Morker Polizei ift erfucht worden, 
auf fie zu fahnden. 

Die 20jährige Roranna Moore, mel- 
he im Haushalte der Frau D. 2. 
Green, Winnetfa, thätiq war, fuhr 
bor drei Wochen, obgleich fie leidend 
war, der Warnungen der Frau Green 
ungeadtet nad) Chicago. Seitdem 
blieb fie verfchollen. Da fie angeblich 
furz zuvor fich mit einem Verehrer 
entzmweit hatte, befürchtet man, daß fie 
jih das Leben genommen hat, doch !ft 
nicht ausgejchloffen, daß fie in einem 
biefigen Hofpital franf darniederliegt. 

Die Eltern der feit acht Tagen ver- 
Ihmwundenen 16jährigen LXottie D3- 
borne, Nr. 1536 N. Springfield Ane., 
ſind über ihr Schickſal keineswegs be— 
ſorgt. Sie erklärten, daß das Mäd— 
chen ſchon im vorigen Sommer Knall 
und Fall das elterliche Haus verließ 
und erſt nach ſechs Wochen wieder auf— 
tauchte. Die Drohbriefe, welche Lottie 
vor ihrem Verſchwinden erhalten hat, 
—— der Poſtbehörde übergeben wer— 

en. 

In einer überfüllten Trolleycar der 
Evanſton-Linie verſuchte geſtern 
Abend ein Paſſagier, in deſſen Ober— 
ſtübchen es anſcheinend nicht ganz ge— 
heuer iſt, ſich zu entkleiden. Er wurde 
der Polizei übergeben und wird auf 
ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht 
werden. In ſeinen Taſchen wurde eine 
bon ber Klempner = Union für John 
Greenburg, Nr. 17 7. Uve., Maymoob, 
ausgeftellte Mitgliedstarte gefunden. 

—90 — — 


„Es ift fait ein Wunder. Burdod Blood PYitters 
heilte mid don einem fchredlihen Ausichlag über 
den ganzen Körper. Ah bin jebr dankbar.“ Frl. 
Julia Fıldridge, Weit Cornell, Conn. mmfr 


— — ⸗— — 
Erreichte ihren Zweck 
frau Elizabeth Eull veraiftete fr. 

„sch gebenfe einen langen Shlaf zu 
thun, James!” — Mit diefen Morten 
leerte geftern Frau Elizabeth W. Eull, 
36 Jahre alt, in ihrer Wohnung, Nr. 
221 W. Eongrek Str., eine Flafche 
Karbolfäure. hr Gatte fchlug ihr die 
leere Ylajche aus der Hand. Die Frau 
ftarb, ehe noch ein Arzt geholt werden 
fonnte. Yhr Mann erklärt, daß fie in 
legter Zeit jchmermüthig mar. 

Sn einem leeren Haufe auf der For- 
ſyth'ſchen Rennbahn in NRobertsbale 
durhfchnitt fich geftern ein etma 40- 
jähriger Mann in felbjtmörberijcher 
Abficht die Kehle. Er wurde bemußt- 
lo3 nad dem St. Margareth-Hofpital 
in Hammond gefhafft. Die Xerzte 
hoffen, ihn am LXeben erhalten zu fön- 
nen. In feinem Befite wurden für 
Ziefe, Nr. 169 W. Lale Str., Chicago, 
ausgeftellte Armee-Entlaffungspapiere 
gefunden. 

— — —— 

*. Aus dem Verkauf von Briefmar⸗ 
fen und Poſtkarten vekeinnahmte das 
hieſige Poſtamt während der erſten 
zehn Iaae des neuen Nahres $330,146. 
gegen $284,369 in ber nämlichen Frift 
bed Borjahred. Die Gefammteinnah- 
men, $363,867, mährend ber  erften 

um $46,628 
Zeitperiobe. 
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Bie Derfolgten. 
Poliziſten ſchließen fich zur Abwehr 
der „Neformer“ zujanmen. 


Kapt. Elancy als Redner. 


Einrichtung eines ftädtifchen Kaboratoriums 
zur Herftellung ven Auti-Torın, Blattern» 
Iymphe u. f. w., befürwortet. —Der Stadt: 
tath und die Cheaterfrage. 


\ 


Gegen dreihundert Mitglieder der 


fenuffes gemält wurben auf Anrathen 
fpeitor Wheeler: Kapitän Mar» 


tin da 
tin Hayes, Leutnant Yames Storm, . 


— —— ———— — — 


Sergeant Thomas Meanhy und Schutz⸗ 


* 


mann John Diver. 


Die „Chicago Medical Society“ 
hielt geftern megen der Serum-Frage 
eine Berfammlung ab. E38 murbe be- 
Ihloffen, dem Gtadtrath die Einridh- 
tung eines Zaboratoriums zur Her- 
ftellung von Anti-Torin, Cymphe und 
ähnlichen Mitteln zu empfehlen. Es 
mwürbe das eine erftmalige Ausgabe von 
320,000 und meitere $45,000 zur De- 

| dung der Betriebäfoften für das erjte 
Sahr erfordern. Später würden bie 
Betriebskoften durch den Verkauf der 


Polizeimact, darunter zahlreiche Höhere | Herzuftellenden Mittel gebedt merben 


Dffiziere, verfammelten jich gejtern in 
der Bezirfsmwahe an der Desplaines 
Str. und gründeten dort unter dem 
Namen „Bolicemen’3 Progreflive Af- 
ſociation“ einen Verband, deſſen Haupt— 
aufgabe in der Abwehr „unbegründeter 
Anklagen“ beſtehen ſoll, welche von 
„Reformern“ gegen Polizeibeamte er— 
hoben werden mögen. Kapitän Clanch 
führte den Vorſitz in der Verſamm— 
lung. Derſelbe griff in einer heftigen 
Rede die verſchiedenen „Reform-Orga— 
niſationen“ an, welche ſeiner Anſicht 
nach ein Gewerbe daraus machen, bra— 
ven Poliziſten das Leben zu verbittern. 

„Alderman Herrmann“, ſagte er, 
„hat als Vorſitger des ſtadträthlichen 
Unterfuhungs = Ausfchuffes weit und 
breit angezeigt, da jedes lüderliche 
Yrauenzimmer, melches gegen einen 
bon uns al3Unflägerin auftreten mag, 
auf den Schuß feines Auzfchufjes redh- 
nen fönnte. Richter Tuthil hat einen 
anderen Ausihuß zur Belampfung des 
VerbrechertHums ernannt. Derfelbe be- 
fteht aus fogenannten prominenten 


| Bürgern. Er hat fich drei Leute, Se- 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — —— — — 


rome, Piper und Joſiah Flynt, aus 
New Yort kommen laſſen, die ihm ſa— 
gen ſollten, wie man das Verbrecher— 
thum bekämpft. Bei einem Bankett, 
das der „Merchant’3 Club“ veranital- 
tete, haben Diele Drei gejagt, was jie 
bon dem Berbredhertfum in Chicago 
halten. Jerome ſprach die Ueberzeu— 
gung aus, daß die „Reformer“ Steuer— 
hinterzieher und Diebe wären. Flynt 
ſagte: „Ich weiß nichts von der Chi— 
cagoer Polizei, aber alle Boſtoner Po— 
liziſten ſind Spitzbuben“. — Piper 
meinte: „Chicago braucht mehr Po— 
lizei; greift in die Taſche und 
helft der Stadt aus ihrer Verle— 
genheit.“ — Chicago hat nicht ge— 
nug Poliziſten. Mögen die Reformer, 
welche faſt durchweg Geſchäftsleute 
ſind, doch einmal zwei Drittel von ih— 
ren Angeſtellten entlaſſen. Dann mö— 
gen ſie zuſehen, wie ſie fertig werden. 
Die Hälfte unſerer Poliziſten hat mit 
der Beſchützung desEigenthums ſteuer— 
hinterziehender Korporationen zu thun. 
Nahezu hundert Mann ſind abkom— 
mandirt im Intereſſe der City Rail— 
way Co., einer Korporation, welche die 
Stadt betrügt. Auf der Jagd nach den 
Straßenbahnremiſe-Banditen ſind 
zwei Poliziſten getödtet worden. Für 
die Wittwen und Kinder derſelben 
brachte man mit Mühe und Noth eini— 
ge Tauſend Dollars zuſammen. Zur 
Bekämpfung der Polizei, kündigt der 
Tuthill'ſche Ausſchuß an, werde er 
850,000 aufbringen. Dieſes Geld wird 
man Spitzeln und Angehörigen der 
Verbrecherklaſſen für Ausſagen zaäh— 
len, die ſie gegen uns erdichten mögen. 
Der Zweck unſeresVerbandes beſteht in 
der Abwehr derartiger Angriffe. Wir 
müſſen zuſammenhalten, oder man 
wird uns ruiniren. Die Verhand— 
lungs-Protokolle des Herrmann'ſchen 
Ausſchuſſes zeigen, auf welche Weiſe 
man uns „überführt“ und unſeres Un— 
terhaltes beraubt. Die Poliziſten ſol— 
len als Sündenböcke für die Steuer— 
hinterzieher dienen. Die Hälfte unſe— 
rer „Wohlthätigkeits -Anſtalten“ iſt 
Humbug und fauler Zauber. Sollte 
ich je aus der Polizeimacht ausſcheiden, 
ſo werde ich den erſten, der mich einen 
„prominenten Bürger“ ſchimpft, zum 
Zweikampf fordern; ſollte mich gar 
Einer einen „Reformer“ nennen, ſo 
ſchieße ich ihn über den Haufen.“ 

Leutnant Joyce, der von der Zivil— 
dienſt -Kommiſſion wegen einer fau— 
len Gebührenrechnung zur Entlaſſung 
verurtheilt worden iſt, kraft eines ge— 
richtlichen Einhaltsbefehles ſich aber 
noch immer in ſeiner Stellung behaup— 
tet, ergriff zu einem Angriff auf die 
Zivildienſt-Kommiſſion das Wort. 
Die Polizei müſſe von der Staats-Le— 
gislatur verlangen, daß ihr in der 
Kommiſſion eine Vertretung zugeſtan— 
den werde. 

Inſpektor Wheeler machte der Zivil— 
dienft =» Kommiffion einen Vorwurf 
aus der Entlaffung der Deteftives 
Higmaurice und Bullis. Er gab der 
Zuperfiht Ausdrud, dab diefen Bei- 
den „Doch ncch zu ihrem Rechte” werde 
verholfen werben. 

Die Berfammlung johritt dann zur 
Beamtenmwahl, bei melcher e3 ziemlich 
lebhaft zuging, weil ein heil der An- 
melenden von dem PVerdachte erfüllt 
war, die Mitglieder für den Vorftand 
feien von einem „inneren Ring“ jehon 
im Voraus ausgefucht worden. Ge— 
mählt wurden: 

Präfident — Detektive Peter Con: 
roy, W. Chicaao Ave.: Vize-Präſident 
— Leutnant James Storm, Engle— 
wood; Rechnungsführer —Schutzmann 
Patrick Ford, Rogers Park; Protokoll⸗ 
führer— Detektive John E. Nolle, vom 
Hauptquartier; Schagmeifter — Ka: 
pitän PBatrid D. D’Brien, 22. Str. — 
Die Vollziehungs-Behörhe wurde auf 
Empfehlung eine® Fünfer - Romites 
zufammengeleßt aus den Kapitänen 
Elancy und Rehm, ben Leutnamts 
Duffy und Badus, den Sergeanten 
Spangler und Duffy und den Schub: 
leuten Thomas Wolfe (Schlachthaug- 
Bezirk), Mich. Delaney (Moodlamn), 
Chas. Sterling (Attrill Str.), Chas. 
Mulbrandon (Marwell Str.) und Je— 
remiah Kenneby (Warren Ave.) — 
Mitgliedern des Vollziehungs - Aus- 


— — 


CASTOR 1A füsingmitnme, 


"Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| fönnen. — Gegenmärtig befallen fi 
ı mit der Herjtellung von Anti = Torin 
bier im Lande nur drei Brivatfirmen: 
Parte Davis & Co. in Detroit, 
| Stearn3 in Cleveland und Milford in 
Philadelphia. Der Preis, welchen bie- 
jelben neuerdings für das Mittel ver- 
| langen, ftellt jich auf den vierfachen 
Betrag der Herftellungsfoften. Herr 


Davis, Detroit, Hat dem Werzteverein ! 


gejchrieben, die Unfchuldigung, daß die 
Firmen den Preis emporgefchraudt 
hätten, ſei nicht gerechtfertigt, denn die— 
ſelben lieferten jetzt durchgängig kon— 
zentrirtes Anti-Toxin, das auch früher 
ſchon ebenſo theuer geweſen ſei wie 
jetzt. Die Aerzte halten das für eine 
Ausrede und meinen, es werde wohl 
nur der Preis „konzentrirt“ worden 
ſein, nicht das Medikament. Auf jeden 
Fall ſei es nothwendig, daß die Her— 
ſtellung des „Anti-Toxin“ unter be— 
hördlicher Kontrole vorgenommen 
werde. 

Das Geſundheitsamt ſchreibt den 
zur Zeit hier vorherrſchenden verhält- 
nißmäßig günſtigen Geſundheitszu— 
ſtand hauptfächlich dem Umſtande zu, 
daß die Atmoſphäre durch häufigen 
Schneefall gereinigt worden iſt. Nur 
die Lungenentzündung ruft bei den 
Vorſtehern der Abtheilung Befürchtun— 
gen hervor. Es ſind ſeit dem 1. No— 
vember hier bereits 1083 Todesfälle 
durch dieſe Krankheit verurſacht wor— 
den, und die Statiſtik zeigt, daß die— 
ſelbe während der Monate Januar, 
Februar, März und April die meiſten 
Opfer zu fordern pflegt. 

* * * 

Im Auditorium fand geſtern eine 
eg ee bon Bühnenange- 
ltellten und Angehörigen verwandter 
Berufe Statt. E3 wurde in derfelben 
bitter Klage geführt über die jtäbti- 
Then Behörden, welche durch Verhän- 
gung der Theaterfperre Taufende von 
Leuten der Ermwerbögelegenheit berau= 
ben. Ein Komite, beitehend aus Lee 
Hart, Daniel Lodmood und Kohn 
Marfh, wurde beauftragt, heute Abend 
der Gitung des Stadtrath3 beizumoh- 
nen und bet diefem um jchleunigjte, me- 
rigftend theilmeife, Aufhebung der 
Sperre vorjtellig zu werden. Die Ver- 
bände.der Bühnenarbeiter zahlen ih- 
ren exinerbälofen Mitgliedern, fjomeit 
diefelber< über feine fonitigen Mittel 
zum lUinterhalt verfügen, in der gegen 
märtigen: Nothlage die jonjt nur bei 
Streits übliche Unterftügung aus. Die 
Theaterunternehmer haben fich in. pie- 
len Fällen bereit finden laffen, den äl- 
teren Angejtellten Lohnporfhüfle zu 
gewähren, auch ſoll zum Bejten des 
Bühnenperſonals demnächſt ein Bene— 
fiz-Konzert veranſtaltet werden. 

Dem Stadtrath werden heute Abend 
verſchiedene Bittſchriften vorgelegt wer— 
den, in welchen um wenigſtens bedin— 
gungsweiſe Freigebung der Theater 
nachgeſucht wird. Der Jones'ſche Aus— 
ſchuß hält heute Nachmittag eine Sitz— 
ung ab und ſichtet die am Donnerſtag 
zur Theaterbau-Vorlage eingereichten 
58 Zuſatzanträge. Viele davon ſind 
inhaltlich faſt gleichlautend, andere ſind 
durch entſprechende Beſtimmungen in 
der eigentlichen Vorlage gegenſtandslos 
gemacht, und wieder andere würden ent⸗ 
weder eine Abſchwächung oder aber eine 
unnöthige Verſchärfung der Vorlage 
bedingen, ſo daß ſie nicht ernſtlich be— 
rückſichtigt zu werden brauchen. Einige 
von den Zuſätzen ſind aber ſehr nöthig 
und zweckmäßig, ſo daß man ſie in den 
Entwurf einſchalten wird. Hierzu ge— 
hören die folgenden: Es ſollen von je— 
dem Flur des Zuſchauerraumes Aus— 
gänge direkt nach außen führen; die 
Abſchrägung des Bodens der Balkons 
und der Gallerien ſoll von Sitzreihe zu 
Sitzreihe nicht mehr als 15 Zoll betra— 
gen dürfen (auf der Gallerie des 
„Iroquois“ belief ſich bieſer Niveau— 
unterſchied auf 25 Zoll!); ſämmtliche 
Szenerien und alle ſonſt auf der Büh— 
ne befindlichen Gegenſtände aus nicht 
feuerfeſtem Material müſſen durch ge— 
eignete chemiſche Präparirung weniger 
empfänglich für Hitze gemacht werden; 
das Bühnenperſonal iſt regelmäßig in 
der Löſcharbeit zu üben. — 

Zu einer längeren Debatte dürfte es 

wegen der Frage kommen, ob — beſon— 
ders in nicht feuerfeſten Gebäuden — 
Theaterräume geduldet werden ſollen, 
die über dem Straßen-Nibeau liegen. 
Ferner darüber, ob in Bezug auf be— 
ſtehende Theater von der Beſtimmung 
Abſtand genommen werden ſoll, daß 
ſie mit drei oder mindeſtens zwei Sei— 
ten an eine Straße oder Gaſſe ſtoßen 
müſſen. 
Eine bedeutende Mehrheit der Alder⸗ 
men iſt angeblich dafüär, daß wenig— 
ſtens den auch jetzt ſchon einigermaßen 
ſicheren. Theatern die ſofortige Wieder⸗ 
Aufnahme der Vorftellungen geſtattet 
werde, aber natürlich unter einſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen, welche die Feu— 
ersgefahr auf ein Mindeſtmaß verrin⸗ 
gern würden. Der Mayor ſoll halb und 
halb ſeine Bereitwilligkeit erklärt ha— 
ben, zu einem derartigen Kompromiß 
feine Zuftimmung zu geben. — 

Falls Zeit dafür übrig bleiben Toll- 
te, Dürfte im Stabrath auch jener ftrei- 
tige Paragraph zur Erörterung fom- 
men, nach mweldhem in nicht feuerfeften 
Gebäuden die Fahrftuhlfchächte mit ei- 
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ner Umfleidung aus feuerfeftem Ma= | Straße-Bahnhof unter einem Waggon | 


terial verfehen werden follen. 

Die Inhaber des City Hofpital, 83 
Plymouth Place, haben befchloffen, ihr 
Grundftücd nebit dem darauf befindli- 
chen Gebäude der Vereinigung anzu= 
bieten, welche zur Erinnerung an den 
Iheaterbrand ein Memorial-Hojpital 
zu gründen beabfichtigt. 

— — 
In Lebensgefahr. 


Der Brand einer Mälzerei wäre Feuerwehr— 
leuten beinahe verhängnißvoll 
geworden. 


Er verurfachte $75,000 Schaden. 


Ein Duptend Mitglieder der Spri- 
ben-ompagnie Nr. 11 entging ge= 
ftern Nachmittag nur mit fnapperftoth 
dem Schidfal, in ähnlicher Weife, mie 
ihre unglüdlichen Kameraden während 
der Weltausftellung gelegentlich des 
Brandes des Kühlfpeichers, ihr Leben 
einzubüßen. Bei Betämpfung eines 
Brandes im Thurme des Bullen’schen 
Malzhaufes der Chicago Eonfolidated 
Malting & Milling Company an St. 
Slair und Michigan Str. wurden fie 
unerwartet zum Rüczua genöthigt. 

Zu ihrem Entfegen bemerften fie, 


daß die Dachthüren von innen verrie- 
zur Flucht | 


gelt waren und der Weg 
ihnen abgejchnitten war. 

mehrleute brachen, 
mannt, zufammen. 


Zwei Feuer— 


aus ihre Nothlage bemerkt hatten, 


Hilfe. Diefe jchlugen mit Werten 


Deffnungen in das Dach und retteten | 
bon | 
denen eine Anzahl VBerlegungen erlit= | 
ten hatte, mährend Andere infolge der 


auf diefe Meife die Gefährdeten, 


ausgeftandenen Todesangft ohnmächtig 
zufammenbracden. 


Gegen fünf Uhr Nachmittags wurde | 
das Feuer im Thurme des Malzhaufes | 
entdedt. Kapitän Zacey von der Spris | 


ten-Rompagnie Nr. 11 erflomm mit 
feinen Mannen den Thurm, nachdem er 
die Leute darauf aufmerffam gemacht 
hatte, 
lagen, mie gelegentlich des unbeilvollen 
Brandes des Kühlfpeichers. 

Nah Schwerer Arbeit 
Braven den Brand in der Gemalt zu 
haben, als ihnen Jemand von ber 
Straße eine Warnung zurief. Der 
Ihurm mar mit didenm Qualm ange- 
fült. An feinen Seiten züngelten 
Ylammen empor, die feine Grundfläche 
umgaben. Die Feuerwehrleute ftiegen 


die jehmalen, nad dem Dadhe führen: | 


den Leitern binan. Sie maren ge 
zwungen, dur Flammen und Raud) 
zu fpringen. ;Smei bon ihnen fielen 
ohnmädhtig auf das Dad, andere erlit- 
ten leichte Brandwunden. Die Obn- 
mächtigen wurden aus dem Bereich der 
Tlammen gezerrt. Dann hielt man 
Unfhau nah einer Gelegenheit, um 
bie Straße zu gewinnen. E3 gab feine. 
Das Oberlicht mar von Flammen um= 
geben; die Dachthüren waren von in= 
nen berriegelt. Die in der Falle befind- 
lichen Feuerwehrleute mären fämmtlich 
elend umgefommen, wenn ihre Kame- 
taben, die von der Straße aus ihre 
Nothlage bemerkt hatten, ihnen nicht zu 
Hilfe gelommen wären. Die Schlaud)- 
führer Dolan und Pipegras, die vom 
Rauch übermannt waren, wurden an 
Striden binuntergelaffen und von an- 
deren fyeuerwehrleuten über eine jchmale 
Brüde na einem Getreidefpeicher ge= 
tragen. ‘ 
Inzwiſchen war, einem General⸗ 
alarm Folge leiſtend, Verſtärkung an— 
gelangt, mit deren Hilfe es gelang, 
den Brand zu löſchen, nachdem etwa 
875,000 Schaden verurſacht worden 
war. Die Anlage iſt mit einer Mil- 
lion Dollars verſichert. Herr John X. 
Orb, Präſident der Conſolidated Com— 
panh, betheiligte ſich an der Unterſuch⸗ 
ung zwecks Feſtſtellung der Entſteh— 
ungsurſache des Feuers. Man glaubt, 
eine Kreuzung elektriſcher Drähte 


— den Brand verürſachte. 
Als geſtern Abend auf dem La Salle 


vom Rauch über= | 
Die übrigen mas | 
ren von den Flammen bedroht. An dies | 
fen Augenblid höhiter Gefahr famen | 
ihnen Kameraden, die von der Straße 


daß die Verhältniffe genau fo | 


fohienen bie | 


ein Gasbehälter erplodirte, jprang ©. 
H. Bhilbroof von Toledo, D., ein PBaj- 
| agier eines Schlafwagens eines Zuges 
per Zafe Shore-Bahn, aus feinemBette 
| und eilte im Nachtgewande auf ven 
Bahnfteig. US er Fich von feinem 
Schreden erholt hatte, war fein Zug 
abgefahren. 
Die Erplofion erfolgte unter einem 
Privatmaggon eines Zuges der Chi- 
cago & Rod Ysland-Bahn. Ein Bahn- 
angeltellter, Howard Taylor, Nr. 5347 
Indiana Upe., hatte das Rädergeitell 
infpizirt. Gafe, melche dem Behälter 
eritftrömten, entzündeten fi) an feiner 
Raterne und die Erplofion mar bie 
Folge. Taylor erlitt fchwere Brand- 
wunden, bie feine eberführung nad 
| dem Mesley-Hofpital nothwendig 
' machten. 

Man:alaubt, dat eine noch brennen- 
de, unadhtfam in eine Drofchle gewor— 


fene Zigarette den Brand verurfachte, | 
der gejtern früh die ausſchließlich aus 
des | 


Farbigen beitehenden Bewohner 
| dreiftödigen Gebäudes Nr. 1223 State 


| Str. zur Flucht nöthigte. Die Drofchke | 
ftand unter dem IThormweg des Haufes. | 


| Mehrere Bewohner waren gezwungen, 
| aus Fenftern des zmeiten Stodes zu 
Ipringen. 
Schaden. 

Das Boothaus an Bitterſweet Place 
und zwei Segelboote, Eigenthum von 


Ave. wurden geſtern ein Raub der 
Flammen. Man glaubt, daß das 
Feuer zufällig von Landſtreichern ver— 


4 urſacht wurde, die im Boothauſe über— 


nachteten. 


Der abſpringende Knopf eines 
dinen im Parlor der Wohnung von 


Philip Pſeil, Nr. 749 Evanſton Ave., 


und ſetzte ſie in Brand. Das Feuer ver-⸗ 


| urfachte $800 Schaden. 


ten Ofens gerieth geftern Abend ein 
| auf den Geleifen an der 37. Str, nabe 


Albany Ave, ftehender Berfonenmagen | 


der Chicago & Alton-Babn in Brand. 

| Er wurde gänzlich zerftört. 
ee 
StawZTurnier. 


An dem 1. Sfat-Turnier der Sai— 
fon, welches der Chicago Statverband 
gejtern im Sherman Houfe veranital- 
‚ tete, nahmen 300 Wenzelritter theil. 
| &3 waren für Preife indaefammt 250 
‘ Dollars ausgefebt, der 1. Preis be- 
| trug $60. Die Gewinner waren: 
| 1. Preis — Henry Wertheim (24 ge= 
| monnene Spiele). 
| 2, Preis —!. M. Weihhaar (15 
| gemonnene Spiele, aleicy 651 Puntte). 
3. Preis Henry SKrabbendoft 
| (Sreuzfolo ohne 6). 
| 4. Preis — Paul 
Punkte). 
i 5. Preis 
| Buntte). 
| 6. Preis — Baul H. Rapp (Grand 
| mit 4, Schneider angefagt, 648 
Punkte). 
7. Preis — F. Hall (Kreuztourne 

| ohne 6). 
8. Preis — Philipp Lohmann (20 
germonnene Spiele, aleich 363 Puntte). 
| 9. Preis — Charles Kiekler (576 

Puntte). 

10. Prei3 — Dr. Billig (Kreuzfolo 

ohne 5). 

11. Prei3 — #. H. Golmann (17 
aemonnene Spiele). 
12. Preis — F. Widmann (575 
Punkte). 
13. Preis — S. Pinkus (Grand mit 
Schreiber angefagt, 430 Puntte). 
14. Preis — Henry Goeg (Herz- 
tourne ohne 6). 


* Sin der John Worthy- Schule gab 
das Chicago Ehildren3’ Orcheitra ge- 
ftern Nachmittag ein Konzert. Die In- 
faffen der Befferungsfchule Taufchten 
mit großer Aufmerffamteit. Die Mit- 
aliever des von Frl. Hattie Summer: 
field geleiteten Drchefter8 waren nad 
dem Konzert die Gäfte des Superinten- 
denten John J. Sloan. 


Boettcher (633 


Adolph Plah (599 


| 4, 


Das Teuer verurfachte $200 


Dr. ©. F. Sedges, Nr. 890 Ecaniton | 


Streihholzes flog gejtern an die Gars | 


Muthmaßlich infolge eines überhib- | 


| face feftitellen. 


Bom ſtonſulat geſucht. 


Das hieſige kaiſerlich deutſche Kon- 
fulat, 109 Randolph Str., wünfdt ° 
den Aufenthaltsort der nachgenannten 
| Verfchollenen in Erfahrung zu brin- 
gen: 

Burtbardt, Ernft Paul, 
I 


eb. am 25. Deyember 
1881 zu Langenberg in 


\ ahfen; angeblih in 
Grand Ysland, Nedrasta. 

Dominsti, Schneidermeifter, geb. 13. September 
1872, aus Kabifhin ausgewandert. 

Febrmann, Kemric, geb. im Aabhre 1837 zu 
Mare, Oftfriesland, angeblich in Yllinois (Erbs 
Ihaft.) 

Frühting, Hinrih und deffen Ehefrau, aus 
Vodenau bei Rendsburg i. Holftein, angeblid 
im Jahre 1870 oder 71 nah Umerifa ausgeiwans 
dert, jollen in Chicago, YU., wohnen. 

Guned, Nohann und Elifabetb, Drehslerscheleute, 
aus Kajjel, angeblich Anfang der 70 Yabre In 
Amerika eingewandert, jollen im Staste Ylis , 

„  nois wohnen (Erbicaft). 

Hochſtaedter, angeblich in LaCroſſe, 
Wis., 602 North 9, Str, 


Rlaetic, Williem, angebliih im Milmaufee, 
Wis., wohnhaft. (Brief.) 


Müller, Micel, früber zu Sirzenich, Qandkreis 
zeit, iegt angeblid Soutbport Wpe., Chicago, ° 


Yacob, 


SU, 
SO rlitomwsti, Anton, aus Loeg, Kreis Ronik; 
‚ angeblih in Marathon County, 

PRid, Yojef, aus Vogtsdorf, Kreis Oppeln, angebe 
lich vor ungefähr MD Yabren in YUmerifa einge: 
wandert und vor YHahren noch in Waibingtoen 
wobnbaft geweten. 

Plattneer, Michael und Ehefrau Aofenba, geb. 
Reiiinger, baben angeblih früber in Wppleton 
gewohnt: und jind von Dort dor ungefähr‘ 0 > 
Jahren verzogen, 

Neimird, MWichle Katherine, geb. Meder, 
deren Krben, geb. am 28. Auni 1890 in Noxrbe 
deich bei Weijelburen, angeblich 1861 in Morris, 
AU., geitorben. 

Rupp, Katbarina, Wittwe, ungefähr 90-004 
Nabre alt, geboren zu Brüden, Rheinpfalz, fol 
in Chicago, IM., wohnen. 

Sannemüller, mil, geb. 4 Dezember. 1881 
ber IM2 in Chicago, früber in Nr. 26 lUinion © 
Place thätig geweien, zulegt bei Dr. Street 7 
in Lafe Foreft, IL. (Familien:NRahriten.) 

Stomwronsti, Yudmwig, geb. 5. Wuaufi m 
Rojenberg, Weit:Preußen, zulegt: in Chicago, 
IM., 1318 Nortb HalftevStr., wohnhaft geimefen. 

Ehneider, Albin Arno, geb. am 7. WYebruar 
INS) zu Kainsdorf in Sadien, angeblih im 
Staunton, Macoupin County, Autinols, X 

[zel, Wlfrev Otto, geb. am 3, Adnnar 

| ISRL in Lieanig, Sclefien, Sohn von Echölzel, 

Yulins und Senriette, geb. Rietburg. 

| Thiedie, Peter, aus Meldorf in Holftein, und 

I 

I 
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| deifen Ghefrau, angeblid im Nabre 1870 oder 
71 in Chicago, IU., eingeiwandert, 

| Thbomfen, Dortden, Witte, 

| Thunby, Schleswig- Angeln, und Ludwig 

| rigen don dort, jollen angebli in SHong, 
ton County, Nowa, wohnen. 


— — —“— 
| Eis- Wettlauf. : 


eb. Salling, aus 
u 


ww 


Der Northmweit Skating Klub vers ° 
| anjtaltete gejtern im Garfield Park ei-. 
ı nen Eiömettlauf, bei welchem U. €. 
| Anderfon, der Meijterfchaftsläufer bon 
| SHinois, den Wettlauf von einer Meile’ 
| Diftanz, Klaffe U, in 3:05 Minuten 
| gewann. Aus dem Mettlaufen fir 
| Knaben gingen Charle8 Mugler und - 
| Leroy Anderjon al3 Sieger hervor, aus 
dem Wettlauf für Anfänger Cheift 
| Shle, Robert Burlingame und Chap. 
Keppler. Der Wettlauf für Damen ° 
wurde von Sophie Rubnid gewonnen, 7 
| und in dem Wettlauf von einer Meile ? 
Diftanz für die Klaffe B fiegten Gen. 
E. Smerling und John Kubeß. 
— — — — 
Goldene Hochzeit. 


In ihrem ſchönen Heim, Nr. 2888 
N. 44. Ave., feierten Herr und Frau 
Anton Specht geftern die 50. Wieber- 
fehr des Tages ihrer Hochzeit. Der 
Subilar ift 83, die Jubilarin 72 Jahre 
alt. Bon neun Kindern, melde ber 
überaus glüdlichen Ehe entiproffen, 
find fieben am Leben. Außer biefen 
wohnten auch acht Entel und zahlreie ° 
Verwandte ber golvenen Hochzeitäfeier 
bei. ; 


* Dr. M. %. Driscoll murbe geitern 7 
Abend in feiner Wohnung, 720 Mil ° 
maufee Ave., vom Zobe ereil. Ma 
bermutbet, daß er einem Herzichlag 
aa. Der Koroner wirb bie Tobedur- 


— Schlagendes Argument. — Ri 
ter (zum Zeugen): „Sie tennen ben 7 
Angeklagten Maurer Schulze. Trauen ° 
Sie ihm zu, dafer am 14. Augufl, 
Abend3 nach fechs Uhr, den Neubau des 
Baumeifter8 Zimmer in Brand — 
— Zeuge (Bau-Polirer): „MR 2 
Uhr? Nein, das glaub’ ich nicht! Nah 
Feierabend thut der — nichts mehr." 


Dffice-alender. 


Ein jehr nüglicher Kalender fir dab 9 
1904 murde von der Chicago orthiw: 

ftern = Bahn he ben. © 

in —— an is! 
ierverfehrs = * 

| En Tidet-Dfflces, 313 rt 

Wells Str.:Babnbof. 





i8., wohnhaft. ° 


und 


zu Wadersieben bei Neumwegersleben, jeit Dttor 7 


ungs-Wegweifer. 


feite ZTurygballe — eben Sonntag 

tag Konzert de8 „Metropolitan Occhefters*. 

” — Ronzert jeden Abend und Sonntag 

ttag3. 

2 dB Columbian Mufenm— Samftags 
Sonntags ift der Gintritt frei. 

an rt Inftitute — Freie Befuhs- 

Aittwoch, Samſtag und Sonntag. 


In Treue feſt. 


Nevelette von Antonie Andrea. 


"as Fräulein von Wedderkopp den 
Poſtmeiſter Ortmann heirathete, wun⸗ 
derten ſich die Leute. Eigentlich eine 
Mesalliance! Sie ftammte aus einer 
war verarmten, doch noch immer ans 
gejehenen Adelsfamilie und hatte eine 
# „arijtofratijche“ Erziehung genoffen. 
Nätürlich eine Heirath aus Liebe — 
Die ftedt gewöhnlich hinter derartigen 
ejelliehaftlihen Lnregelmäßigfeiten! 

Der Voftmeifter war übrigens ein 

mpathifher Mann, von feinen Dta- 

ten. Die adelige Vermandbtichaft 
Beaucht fich nicht feiner zu jehämen. 
Bor einigen Jahren ſollte er etwas 
F flott gelebt haben, über ſeine Verhält— 
iſſe hinaus. Er war der Sohn eines 
Sandwerkers und hatte ſich von unten 
eraufgearbeitet. Die Leute erinner⸗ 
en ſich, wie er als Poſtſchreiber einge— 
treten war. Seit feiner Verheirathung, 
 Inapp anderthalb Jahr, führte er daS 
Be Leben von der Melt. Die 
überen Belannten bes Poſtmeiſters 
ichelten gelegentlich, daß die ariſto— 
Heirath ihn in Regionen ent⸗ 
xrückt hätte, wo nur das „von“ herrſch— 
te; aber an ber jungen Frau jelbit 
Be fie wenig genug zu bejpötteln. 
zog ihrer jtrengen Zurüdhaltung 
mußte man ihr eine untiberjtehliche 
Herzendgüte nachjagen, die ihr ja auch 
"aus den bübfchen, braunen Augen 
leuchtete. Kurz, man mußte ſie ach⸗ 
FE ten. Man wäre jogar bereit gemejen, 
ſie zu lieben, wenn ſie nur einen ein— 
zigen Damenlaffee gegeben oder we— 
- nigftens nicht jede Einladung zu einem 

I jolchen abgelehnt hätte. 

Leider war e3 eines Tages mit die- 
fer Achtung vorbei — wenn man ber 
öffentlichen Meinung Glauben jchen- 
fen durfte; e3 mifchte fi) jogar etwas 
Schabenfreude hinein, al3 der befannte 
Delinquentenwagen vor dem f. f. Poit- 

baufe hielt, um ben Gatten der „Ari- 
Stofratin“ nad Stettin abzuführen, in 
die Unterfuhungshaft. Zwei Gendbar- 
“ men binter fich, manfte der Poftmeilter 
beraus, geftügt auf den Arm feiner 

Frau, die weiß mie ein Marmorbild 

ausfah. Sie jchaute weder nach rechts 
noch nad) links; die jchlanfe Geitalt 

ungebeugt, den Kopf gegen die Schul- 
ter bes Berhafteten geneigt, fo führte 
fie ihn nach dem Wagen und blieb jte- 
ben, bi3 er abfuhr. Dann ging fie in 
‚das Haus zurüd, wo fie nun allein ge- 
blieben war. Nicht eine Thräne hatte 
‚fie geweint, ftolz hatte fie fich gehalten, 
- ala ob fie über aller Schande jtände: 
* da3 behaupteten die Leute. Sie muR- 
ten nicht, was diefem furdhtbaren,ftum- 
men Abichied porangegangen mar. 

Am Fenfter hatte die junge rau 

geitanden, an diefem jchönen Som= 
 mermorgen. Sie fchaute dem Gatten 
nad, der die Straße nad dem Bahn: 
hof hinſchritt. Er hatte dort zuthun. 

Sin einer Stunde wollte er zurüd fein. ! 

Die große Revifion jollte ftattfinden. 
Der Dberpoftrath wurde erwartet. Der 

Gatte war in den lebten Tagen etwas 
> verftimmt und nervös gemejen. jn 

ber Nacht hörte jie ihn einmal jtöhnen. 
- Sie dachte, er thäte es im Schlaf, und 
$ berübrte leife feine Stirn. Da wurde 

ihre Hand plöglich umflammert und 
"brennende Lippen füßten fie zimei-, 
7 dreimal. 
Er Mar, liebiter Mann, du bijt mir 
Hoch nicht Frank?“ 

Ich weiß nicht,“ ftammelte er ber- 
morren. „Ein entjetlicher Iraum. 
Du entfehwebteft vor meinen Augen | 
in die Wolfen; ich anf in eine grauen= 
. Hafte Tiefe, ohne Grund und Boden. | 
Ah, Elifabeth, diefe Trennung von 

© Dir war fchlimmer als fterben!” 

„Wie kann ein Traum dich fo be- 
unrubigen, Liebjter? Uns trennt auf 
. Erben nichts als der Tod.“ Gie flü- 

| ferte ihm ein paar innige Worte ins 
> Ohr, daß er vor Freude erbebte und 
r ihre Hände auf feine Augen legte, au8 
Shenen die Thränen brachen. Und ben 
en Morgen war er wie in einem 
FRaufh. Er mollte fie gar nicht aus 
feinen Armen Iaffen. Dann mußte er 
“fort nad) dem Bahnhof. Er nahm ei- 
men Abjchied, als träte er eine meite 
Reife an. Schon an der Thür drehte 
2 er ch noch einmal um: „Nicht wahr, 
iſabeth? linjere Ehe war ein Bao- 
Tabies — das Herrlichite darin unfere 
Wiebe. Das fann ung Niemand mehr 
Tauben. Aber mich quält etwas. Wenn 
"Su mid nicht länger lieben fönnteft, 
abeth, nur Eines dann: verachte 
mich nit — 'bemitleide mich. Witte, 
thue e3 — bitte!“ 

“Er war draußen und fie jtand be= 
offen. Wa3 meinte er? Wäre er nur 
de iwieber zurüd! Gie jehnte fidh 
grenzenlos nad) ihm. Dann fam bie 

tube de3 Traumes über fie. Al ob 
beut’ Morgen nicht Darüber gelacht 
ten! Nebt konnte fie nicht lachen. 

Bie blieb förmlich auf der Lauer bor 

dem Benfter. Endlich jah fie ihn fom- 
men. Er ging, fchnell, den Kopf ge 
BE wie in Gedanten oder Sorge. 
Weiten fhhaute er binauf, mo fte 
Binter der Gardine ftand. Wie fcheu 
d Flüchtig! -Yhr wurde ganz bange. 
e Unruhe mollte nicht weichen. Da 
ta Semand herein. Sie hörte, daf 
im Korribor die Thüre narrte. 
Mor, bift du e8?“ 

———— keine Antwort. Vorn 

hnſtube war Niemand; aber 

Schlafzimmer rumorte e8. Mit 

Aud ftieß fie die Thüre auf. Da 

Bar Mann, den Rod, die Weite, 

mb über die Bruft aufge- 
wie ein Gefpenft, in ber 
inen Revolver. 
„Seh’, — fort!“ rief er mit un— 
Stimme. 
entwand ihm die Morb- 

Ei Yo ve ihre Arme um ihn. 

a du thun, mein Gatie? 

verlaſſen und — Bein 


| 
er 


Kind, ehe e3 den Vater mit Augen ge- 
(Haut? &3 wäre ein Treubrucd, Mar, 
ein elender Treubruch!“ 

Er ſank ihr unter den Händen zu— 
ſammen, daß ſie ihn auf den Fußbo— 
den gleiten laſſen mußte. Sie nahm 
ſeinen Kopf in ihren Schoß, bis er 
wieder die Augen aufſchlug und ſpre— 
chen konnte, langſam nur, abgeriſſen 
und fchwer, als ob jedes Wort ein 
Stück von ſeinem Herzen wäre; der 
Augenblick wäre gekommen. Die Ach⸗ 
tung hörte auf. Würde ihr Mitleid 
ſtandhalten? Er hätte als Jungge— 
ſelle leicht gelebt und ſchlecht gewirth— 
ſchaftet. Bis zu einer Unterſchlagung 
hätte er es gebracht! Freilich, es ſollte 
nur ein „Entlehnen“ ſein. Er hätte 
auch nebenbei einiges erſetzt. Drei— 
tauſend Mark nur noch! Da lernte er 
ſie kennen. Mit dem Sparen war es 
vorbei. Die neue Hauseinrichtung, 
die Hochzeit erfordertenGeld. Es ſollte 
ihrer würdig ſein. Er liebte ſie ja über 
alles. Plötzlich, bald nach ihrer Ver- 
heirathung, überzeugte er ſich, daß ſich 
nichts mehr in den Büchern verdecken 
ließ. Von einem Quartal zum andern 
mußte er auf ſeinen Fall gefaßt ſein. 
Die große Reviſion führte ihn nach 
ſich. Er war vorbereitet. Der Poſt⸗ 
rath hatte ſein freies Geſtändniß be— 
reits entgegengenommen. Nun das 
Ende — ſchnell! „Gib mir den Re— 
volver! Sei barmherzig, wenn du mich 
je geliebt haſt!“ 

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein, Mar! Das ift die Flucht des 
Feiglinge. Der Muthige fühnt! Du 
haft dich fchuldig gemacht und mußt 
deine Strafe büßen. Aber feſt ver— 
laffen fannft du dich allezeit auf die 
Barmherzigkeit Gotte8 und die Treue 
deines Weibes. Jetzt — ſteh auf, mein 
Armer! Man kommt.“ 

Es waren die beiden Gendarmen. 
Ein letzter, herzzerreißender Abſchied 
— dann wurde er fortgeführt, und 
ſie gab ihm ihren Arm zur Stütze. 

Fünf Jahre Gefängniß wegen Un— 
terſchlagung und Fälſchung! An dem 
Tage, da das Urtheil gefällt wurde, 
öffnete ein kleines Menſchenweſen die 
Augen zum Leben, und die Mutter 
flüſterte den Namen des abmejenden 
Vaters. E3 mar eine verhängnißpolle 
Stunde auf Leben und Tod gemefen; 
aber fie nahm einen tröjtlichen Au3- 
gang. 

Gleich nach der Kataftrophe Hatte 
der Amtstath feine Schmeiter in fein 
Haus geholt. Die Frau Amtsrath 
war e3 auch, die der erſchöpften Mut— 
ter das neugeborene Knäblein in den 
Arm legte. 

Die Stadt inzwiſchen war voll von 
der Verurtheilung des Poſtmeiſters 
und der Geburt ſeines Kindes. Man 
ſah geſpannt dem Schluß des Dra— 
mas entgegen, der unvermeidlichen 

Scheidung. 

Aber es kam anders. Frau Ort— 
mann, die man ein für allemal in den 
Schof der Yhren zurüdgefehrt glaubte, 
miethete fich zum Herbft eine Wohnung 
in der Stadt, räumte ihre Möbel ein, 
und eines Morgens that fih einSchaus 
fenster auf mit reizend garnirten Hüs 
ten und Hauben, über melchem die ver: 
blüfften Leute leſen ch ne „E. Ort⸗ 
mann, Putzmacherin.“ 

Man beſann ſich ein pagr Tage; 
danıt, Thon au3 Neugierde, kam man 
mit Beſtellungen, ja ſelbſt gekauft 


von Modiſtenarbeit aus. 

Und erſt ſie ſelbſt! 
ſchlichten, ſchwarzen Kleide, mit dem 
winzigen, weißen Tüllhäubchen, ſah 
ſie aus wie eine junge Wittwe — im— 
mer „ariſtokratiſch“, trotz der freund— 
lichen Zuvorkommenheit, mit der ſie 
ihre Kunden bediente. Die FrauKreis— 


In ihrem 


life“, welche die neue Putzmacherin in 
Anſpruch nahm; ihr folgten die ande— 
ren nach. 


Es verlautete indeß nichts von der 


Scheidung, bis man ſchließlich dahin— 
terkam, daß Frau Ortmann ſich über— 
haupt nicht bon ihrem Manne ſcheiden 
laſſen wollte. Die Familie gab ſie in— 
folgedeſſen auf; ſelbſt Amtsraths ver— 
kehrten nicht mehr mit ihr. 

Aber der zweite Geburtstag des 
kleinen Max war noch nicht vorüber, 
da beſuchte der Amtsrath ſeine Schwe⸗ 
ſter wieder. Er wollte doch mal ſehen, 
was der Junge machte, den er aus der 
Taufe gehoben hatte. Ein ſüßer, klei— 
ner Kerl! Wedderkopp'ſche Augen. 
Nicht der Stärkſte. Landluft würde 
nachhelfen. Eliſabeth könnte doch den 
Sonntag mit ihm herauskommen — 
natürlich gleich am Morgen, ſonſt 
lohnte es ſich ja nicht. Er würde ihr 
den nächſten Sonntag ſeinen Wagen 
ſchicken. Seine Frau freute ſich ſchon 
darauf. 

Sie that es wirklich, als Eliſabeth 
den Sonntag Vormittag mit ihrem 
Knaben angefahren kam. Sie um— 
armte die Schwägerin, während ſie den 
kleinen Max mit hellen Blicken bewun—⸗ 
derte. 

„Das iſt er alſo. J, ſeh mal einer 
das ſüße Bengelchen! Du kleideſt ihn 
ja reizend, Eliſabeth.“ Doch ihn ihr 
zu beneiden, das wagte ſie, die Kin— 
derloſe, nicht. Dieſer armen, jungen 
Frau that er nöthiger, als irgend eis 
ner anderen auf ber Welt, 

Als Elifabeth den. Abend heim= 
fuhr, fagte die Amtsräthin, daß ihr 
Mann e3 hörte: „Du haft recht ge- 
than! Nichts abelt das Meib mehr 
ala Treue!“ 

Nach faum vier Jahren lieferte der 
Amtsrath der £. £. Poftverwaltung am 
Orte die runde Summe von breitau- 
fend Marf ab, im Auftrage feiner 
Schiwefter, der Frau Ortmann. Bald 
darauf verbreitete fih das Gerücht, 
ber Kaifer hätte ein Begnadigungsge- 
ſuch bewilligt. x ö 


Am — als der 
Sturm den Schnee über das kleine 
Haus trieb, wo Frau Eliſabeth noch 
an dem —E des Chriſtbãumchens 
für den — arbeitete, 
—— fe. bie 





| hen bis gum Ellbogen. 
| mie gern fie aud) fpielen mag, ift un- 
empfindlich gegen die Thatfache, dak | - 


wurde nach und nad, denn Frau Ort- | ihre Hände und Arme beimfKartenfpiel 


mann jtellte wahre fleine Kunjtiwerte | 





| Hohen Lauben, 
phyſikus war die erjte au3 dem „High ı 2 5 


——— 


berens befchentt und entlaffen — * 


klopfte es an ihre Thüre. 
„Noch ein Herr, Frau Ortmann!“ 
meldete das Dienſtmädchen. 
Er ſtand ſchon auf der Schwelle, ein 
hagerer, etwas gebückter Mann mit ei— 


nem ungepflegten Bart und ganz 


grauem Haar. 

„E—li—Ja—beth—" 

„Mein geliebter Mann — mwilllom- 
men!“ 

Er lag zu ihren Füßen. In einer 
langen, ftummen Umarmung feierten 
fie das Miederfehen, die Wiederberei- 
nigung . ihre Leben? — unter dem 
frampfhaften Schluchzgen de Mannes 
und den jtillen Thränen der Frau, die 
auf das von Gram und Reue geleichte 
Haupt fielen und alle Schuld Hinmweg- 
wuſchen. 

„Mein Weib, mein liebes, treues 
Weib!“ Das war alles, was er in 


di.fer großen Minute denfen und fas | 


gen konnte. 


Endlich zog fie ihn empor und nahm | 


omm — | 
„K JHand und Typewriter. 211 Cleveland Ave. 


die Lampe von dem Tiſch. 
Vater!“ Sie führte ihn bei der Hand 
an ein Bettchen in dem offenen Neben⸗ 
zimmer: „Das iſt er, unſer Knabe!“ 


Keines Wortes mächtig neigte er ſich 
über das roſig angehauchte Geſicht des 


kleinen Schläfers, während ſie flü— 
fterte: „Mar, dein Vater ift da!" Db 
er eg im Traume hörte? Er regte fich, 


er lachte, mie frohe Kinder häufig im | 


Schlafe lachen. 

„Mein Kind, mein Sohn! 
Elifabeth, unfer!“ 
bor dem Bettchen auf die Knie; 


Unſer, 


da 


legte ſein Weib ſeine zitternden Hände 


zuſammen, und neben ihm knieend be— 
teten fie gemeinfam das Vaterunfer. 


—1+09 — 


Das „Bridge‘‘:Kleid. 


Der neuefte Auftrag, den eine ele- 
gante Engländerin ihrer Schneiberin 
ertheilt, ilt: „Schieten Sie mir, bitte, 
ein Bridgefleid“. Diejes Kojtim ent- 
fpricht einem lange gefühlten Bebürf- 
niß und ift die augenblidlich herrfchen- 
de Mode. Was ift aber ein Bridge- 
leid? 3 ift ein Kompromiß ziwi- 
chen dem eleganten „Ieagomn” und 


der Gefelichaftstoilette, in der fie zum | 


Diner erfcheint. Die zahlreichen An- 
bängerinnen bes Bridge fpielen ben 
ganzen Nachmittag ind Abend und 
machen nur eine furze Paufe für die 
Mahlzeiten. Sie haben feine Zeit, bie 
Nachmittagstoilette mit der Gefell- 
fchaftstoilette auszutaufchen, und des— 
halb werben beide in eins berjchmol- 
zen. Das Ergebniß tit fehr originell 
und Fleidfam. Das Bridgefleid ijt 
meniger ein Negligee al® das „Iea- 
gomwn“ und weniger zeremoniell als 
das Gefellfchaftskleid. Die lange Lijte 
der Kleider, die eine elegante Englän- 
derin von heute beiten muß, wird da= 
durch noch um eines vermehrt. Zum 
Bridgekleid müffen gute Abendfarben 
gewählt werden. Sehr hübfch 3. 8. ift 
eins au3 rofa Erepe de Chine mit 
Ichmarzem Spibenbefaß, der über dem 
roſa ſehr Schön ausfieht. Der fprin- 
gende Punkt ift die Taille, die meber 
ausgefchnitten ift noch vollftändig den 
Hals bededen darf, wodurch das Kleid 


| fomohl für den Nachmittag mwie für den 


Die Nermel rei=- 


Abend zu tragen ift. 
Keine Frau, 


fehr fihtbar find.- Am paffenditen ift 
deshalb eine durchfichtigeSpige für den 
Aermel. 

— —— ——— 


„Baue nicht auf Herrengunſt““. 


Wie die Voſſiſche Zeitung berichtet, 


befindet ſich in Marienburg an einem 
der neuerbauten fünf Häuſer unter den 
die vor Jahresfriſt 
durch ein größeres Feuer eingeäſchert 
In⸗ 
Kaiſer Wilhelm nimmt nicht 
nur an dem Ausbau des an Denfwür= | 


. . . . | dar 
digfeiten fo reichen Marienburger Or= | 


wurden, eine bemerfenömwerthe 


ſchrift. 


densſchloſſes regen Antheil, 
hat auch ſchon wiederholt J 
die Entwicklung M arienburgs, insbe⸗ 
ſondere für die Erhaltung der hiſtori— 
ſchen Baulichkeiten bekundet. So ge— 
währte er u. a. den fünf durch die vor— 
jährige Feuersbrunſt geſchädigten 


ſondern 


Beihilfe von je 1000 Mark, wofür ſie 
ſich verpflichten mußten, den wuebel 
ipieder in der mittelalterlihen Form 
herzurichten. Dieſe Beihilfe au der 
Privat-Schatulle des Kaifer& murde 
jedoch nur an vier von den fünf Haus- 
befigern gezahlt, mweil einer bon ihnen, 


Maurermeifter Qübke, den Bau nicht | 
in der vom Kaifer genehmigten Yorm | 
Der fo übergangene | 


! arbeiten berrichten, 


ausgeführt hatte. 
Bauunternehmer ließ nachträglich den 
Giebel wieder abbrechen, um an beffen 


Stelle Wohnräume herzurichten. Aus | 
\ Xojeph Zydow, 393 MWebiter Ude. 


Berdem ließ er aber noch eine Infchrift 
anbringen, 
oberen Theile des Haufes bie 
Front einnimmt und mie folgt lautet: 


„Baue nicht auf Herrengunft, 
Uebe deine eigne Kunft.” 


—e 


— Vorfreude. — Dame: „OD, ihr 
ungezogenen Kinder, wie fünnt ihr euch 
nur darüber freuen, daß euer Vater 
bom Gendarm abgeholt worden ift ?"— 
„Darüber freuen wir und ja auch nicht, 
aber wenn er wieder herausfommt, 
dann badt die Mutter immer Apfel- 


fuchen!“ 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen wuter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Heizer oder Mafhinift, erfahren, der 
— Engineer's Lizens haben möchte. Adr. P. 708 
bendpoſt. momi 


—— min, erfte Sand an Brot u. Rolls, 
22 W. Str 


Verlangt: Aeltlicher ſolider Mann für Stall und 
Haus. Gutes Heim und Lohn. 47 E. North Une. 


„Qirlanet; Ein junger Mann als Bartender. 85 
. &lart Str. 


Verlangt: 


ab {bftändis 
traut mit allen * — — 


—2* an 2... mei 


und Porterarbeıt. 


Der Mann Sant | 


Spntereffe für | 


‚ auswärts. 


Hausbefigern zum Wiederaufbau eine | 


ı irgend eine Wrbeit unter Dad. 


die in großen Leitern am | 
ganze 


mm — — —— ——— 
— Güter Zunge an ‚Saft. 718 Kacine 


Perlangt: Ein. guter Grocery-Glert; einer. der 
böhmifh oder polnisch fpricht —— 4613 ©. 
Albland pe. modi 


erlangt: Wagenmader-Gehilfe, Deutfher. Per 
DER — Fred ne, Niles 5* 
Coot Co., Ill. modim 
* -Breffer an Röde. 564-566 Nord 

Floor, Hintergebäubde. 


Verlangt: 
Sattler. 875 Lincoln Une. 


Aſhland Avbe. 
Verlangt: 
Verlangt; Ein Jun — 16—18 Jahre, für Mil 
wagen. 962 Lincoln — * 


Verlangt: Ein guter Bäder an: Brot und Cakes. 
844 So. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Junge um —— a: 
muß Erfahrung haben. 361 Milmwautee 


Verlangt: Erfahrener Mann als Saloonperter. — 
5859 S. Halſted Str. 


Verlangt; Ein erfahrener Junge an Cales. 804 
E. North Ave. 


Verlangt: Guter Bäckerwagentreiber. 
Abendpoſi. 

Verlangt: Koch, muß verſtehen Bar zu tenden) 
Keine Trunkenbolde brauchen vorzuſprechen. Empfeh— 
lungen. 1544 Wabaſh Ave. 

Verlangt: für 


Short 


Deutiher junger Mann 


Lerlangt: Starter Yunge für Kegel aufzufehen 


14 Euftom Houfe Place. 


Berlangt: Englifh jprechender ältliherr Mann, 
um 3 Pferden abzuivarten, fein Yahren, monatlic) 
$15, Koft und Logas. .261 12. Str. 
Flinter, ftetiger Kellner. 


BVerlangt: 68 Ban Bu- 


' ren Str. 


Erfahrener junger Mann, in der Bäder 


Berlangt: 
7509 Cottage Grove Ave. 


rei zu belfen. 
Verlangt: Junger lediger Butcher, Storetender. 
62 S. Morgan Str. 


Verlangt: 
terarbeit thun, 
für rechten Mann. 


Ein guter Lunhmann, muß aud Bor: 
fofort. Guter Lohn, ftetiger Plag 
2350 E., Late Str. 


Phoenie Steam Dye 


2 Strangfärber. 
outbport ve. 


Mub am Til aufmarten. B 


Verlangt: 
Houfe, 12 © 


Verlangt: 
S. Water 


Verlangt: Aunger lediger Butcher, um im Store 
zu helfen. 1031 Milmautee Abe. 


Verlangt: Agenten, welche Candy: Stores befucen, 
um Zuder:Gier zu verlaufen. Ar. O. T. 370 
Abendpoft. 


Porter. 
Str. 


Verlangt: Lediger junger, Mann für Porterarbeit 
und hinter der Bar zu helfen im Liquor-Geſchäft. 
ſe. O. 382 Abendvoſt. 


"Suter Junge * 14—16 Jahren. 118 


Berlan 
., binten, nah 6 Uhr Abends. Hans 


Hudſon Hide. 
Jacob. 
Verlangt: Zuperläffiger Porter. 1436 N. Clark 
Str. 
Verlangt: Vorter, ledig für Hallenarbeit. Muß 
auch Dampfhbeizung verftehen. Süpdfeite Turnhalle, 
3143 State Str. modi 


Berisngt: Männer und grau m. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Männer und Frauen für Stadt und 
Walzer, 178 Erie Str. 


Verlangt: 
Land. Guter Verdienſt. 


stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gen? das Wort.) 


Gefuht: Alter, anftändiger, 
fucht leichte Beichäftigung. Adr.:.O©. 631 Abenpdpoft. 


Geſucht: Lediger Mann mittleren Alter3 wünjcht 
ftetigen Plaf; verfteht das Melten und Syarmarbeit. 
Adr.: ©. 632 Abendpoft. modi 

Befuht: Mann, erfahren in Süchenarbeit, 
Stellung. Apr.: B. 716 Abenppoft. 


Geſucht: Waiter juht Stelle. Apr.: O. T., 648, 
Abenppoit. modt 


Geſucht: Bartender, verheirathet, der feine Arbeit 
fcheut, jucht ftetigen Plag. Adr.: VB. 827, Abenppot:. 
mobi 





gebildeter Mann 


fucht 








Gerucht: Deutiher Man, frifch eingewandert, jucht 
Arbeit im Hauje or irgend eine Arbeit. Ferdi. 
nand Walz, 4432 Dearborn, Str, 


Gefuht: Butcher fuht Stelle, ſpricht datich böh⸗ 
miſch und etwas engliſch. 718 Throoy treu Mpraiel, 


Gejugt: Junger deutfher Wurſtmacher ſucht 
Stelle, Stadt oder Land. 107-109 Wells! Str. 
vn 'tie madi 


Gefucht: Privat Gürtnerftelle, MWeikzr ‚undsObits, 
oder Sartenbau. K. DO. 169, Abendpoft. mduii 


Geſucht: Erſter Klafie Bäder fjuht ftetige Stelle 
an der Süpfeite. Adr. Mrs. Dochele, 2025 Haynes 
Gourt. modi 


Geſucht: Deutſcher tüchtiger Maſchinenſchloſſer fucht 
Stelle auf neue oder Reparaturarbeit. Weib am 
Feuer wie au an der Prehbant PBeicheid. 
Zeugniſſe. V. 86 Abendpoſt. 














Geſucht: Junger Deutſcher, 
ziemflich ſtadbetannt, 
V. 810 _bendpoft. 


Gefugt: 2 Deutſcher Schuhmacher ſucht Stellun 


für 
leichte Arbeit bei guten Leuten. Adr. O. 672 Abends 


guter Loach Driver, 
ſucht ähnliche Stellung. Adt. 


poſt. 


Geſucht: Junger zuverläſſiger Bartender, 
leine Arbeit, wuͤnſcht ſtetigen Platz. V. 828 
poſt. 


(heut 
Abend: 


Verlangt: Ein guter Lunchmann wünſcht ſtetigen 
Platz. DO. 609 Abenppoft. 


Geſucht: Ein deufſcher Junge ſucht Stelle, in Bä: 
derei zu helfen. 100 Melepnolds Str. 


Ein junger Mann fuht Stelle im Groce: 
um zu lernen. Anfang kein Xohn ver: 
P. 704 Abendppoft. 


Geſucht: Mann, 3 Jahre alt, ledig, 
melde Beihäftigung. Adr. 
Gejuht: Zweite oder dritte 
Rolls ſucht Stelle. Bayer, 


Geſucht: 
ry-⸗Geſchäft, 
Adt. 





ſucht irgend⸗ 
O. 624 Abendpoft. 


and an Brot 
223 Vine Str. 


und 


ht: Briich eingewanderter Schmied juht Ar: 
jpriht deutih und böhmifh. 1371 W. 2. 
Unt. Nowotny. fomo 


Geſucht: Hufichinied juht Stellung, am liebften 
Adr.: B. 700 Abenppoft. fom 


Erfter Kaffe japaniicher Koch, mit Ems 
fucht Stelle in der Stadt oder außer» 
D. 676 Abendpoft. jomodi 


Junger Mann, 21 Xahre alt, winjcht 
Adr.: . 718 
foıno 


Gejudt: 
beit, 
Str. 


Geſucht: 
pfehlungen, 
ha!b. Adr.: 


Geſucht: 
Aben dpoſt. 
Kaufmann aus T Träger Diverſe Eiſen⸗ 
und Grocerie-Branche, ſucht Plaz. Offerten: ®. 
701 Abendpoſt. ſomodi 

Geſucht: 
hausz kann mit Pferden umgehen. 
106 Wells Str. 


Geſucht 


Geiuht: Re 


Vlumengärtner ſucht Arbeit in Privat: 
Sohn Picy, 
16jan, Int 


Mann, 38 Yabre alt, kann Feuermann:- 

ud Pferde beforgen, jucht Ara 
. bei ©. Bierte, 152 Dapton Strake. 
fajomo 


beit. 


9 © 


Gefuht: Stelle al® fFeuermann oder Yanitor, --- 


dofrifomopi 


Stellungen innen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Sent das Wort.) 


Gefudt: Ein frifcheingewandertes, junges deutfches 
Ehepaar mit guten Zeugnijfen, fucht Arbeit jeder 
art, womöglich beifammen. 198 Bedder Str. 


— —— —— — N N — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Aneigen unter dieſer Aubrik 1 Cent das Mort.) 


Lüden und Fabriken. 


Verlangt: 10 erfahrene er 
Weiten; ftetige Arbeit. 510 N fbland Alpe. 


— —— und Bene Mäpden an an 
öde. 564-566 N. Wibland pe, 2. Floor, Sin: 
u 


an 


Verlangt: 


Ein Mäpdden, um das Rlcidermaden 
zu erlernen. 


1037 Reljon Str., Late BViem. 


Berlangt: Arbeiterin, die Damen:Röde Feen. 
dig mahen kann. 521 W. North Upe., Floor. 


Berlangt: Mädchen an Stridmafhinen, ftetige Ars 


beit. Emil Lange’3 Stoding Factory, 
bourn ve. 


241 Eiys 


Verlang:  Aunges * im Wurftladen zu hei: 
fen. 3 € G."Rorth ve e% 


Berlangt: Kleidermaderin und EN Mrs. 
Mapdiad, 734 Elybourn Ave. 


a: Dee an Sie, — 


Berlangt: a an Müten bei der de i 
u arbeiten. . Spera & Ge on ak den 
uren Str, 


Berlangt: Mafhinenmä > 
zu Se * zu — ER. Shi eier 


* 5* Een 


— 


vIe 


— Zen 


Stempel 
mwöcent: 
immer 419, 
fomo 


Mädchen an t Boges, zu verbin⸗ 
Armitage 2 —— 


Mrs. An: 
jamodt 


i 
Dearborn RE * —F He * 


Berlangt: 
den. 8 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherin. 
dreims, TR. Mapleiwoo) Ave. * 


Hausbarbeit. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
— Perſon vorgezogen. Dr. Schulze, Yanfen 
enue. 


Zerlanet. Ein Mädchen usatbeit, ür Sa⸗ 
loon. 91 Weſt Randolph Sir * —* 


Verlangt; Eine Kochin 
Bilfe. Chicago Hotel,. 156.5. 


Verlangt: Cine Köchin; Deutiche vorge 
534 Lincoln Abe, 9 Ns gezogen. 


für einfache Koft, -zur 
Elarf Str. 


Verlangt: Modächen zum Koden und Qaundrek, itt 
kleiner Familie. 573 La Salle Ape. ni 


Verlangt: Gutes Modächen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, fein Waihen oder Bügeln. 534 MW. 03. Str., 
Rusınader! aden. 


Stellen für vier — ae ür Sausarbet:, 
privat und Geihäft. 343 Burke u Ver: 
mittlungs-Agentur. 

Berlangt: Frau für leichte Hausarbeit, 2 in da: 
milie. Nachzufragen in Aderman’s Deu to 
Ede 51. Str. und Laflin Str, —* 


Verlaugt: Ein Mädchen mie 


ußars 
et, feine Kinder. Guter Lohn. 181 
r 


iviſion 


Verlangt: Kin gutes deutſches Dienſtmädchen für 


Ben e Haußarbeit. Aug. Grob, 50 B Wells 


Verlangt: Gutes Dining Room Mädden fofor 
Zu erfragen 156} €. North Ave. N 


Verlangt: Gutes Dining Room Mätden fofort. 
Zu erfragen 678 Larrabee Str. "er 


Mädchen für Hausarbeit. 
Fotmund. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Berlangt: 392 N. Ro 


bey Str., 


Verbangt: 5 fat 
er 45 — 

Verlangt; Kompetentes zweites Mädchen in kleiner 
Familie. Guter Lohn. Referenzen. 542 Greenwood 
Ave. modimido 


Verlangt: Frau zum. Geihirrwafchen, eine die ei 
was dom Kochen verfteht. Finkler, 483 North Kor. 


Berlangt: Frau oder. Mädchen für all emeine 
Hausarbeit, muß fohen fönnen und zu Srufe ichlas 
fen. 85 pro Woche. Nahzufragen 19 G. North 
Ave. mod 

Berlanat: € e i 
u F — ig für. Rüchenarhe 4 bon 8 bu 


Veilangt: Ein junges Mäd 


n um auf Sind 
aufzupafien: 5044 State Str., FEN 


tote. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. $4 die Woche, gutes ul: 5020 Etat: 
Str., Store. 


— ol he Mädchen für. leichte Hauss 
i inderlojes GChepaar, quiet? Heim. ⸗ 
Iumet pe, I. Flat. " * ER 


Tihtiges Mädchen für 
4346 Yoreftpille Ave. 


Berlangt: Ein. deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine — Gute Bezahlung. 52 
St. James Place, eriter Stod, nahe Elart Str. 


Verlangt: 


Hausarbeit. allgemeine 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, keine Kinder. Gutes Heim. 199 Ar: 
lington "Place, nahe Glart Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit. 
Gutes Heim. 80 N. Claremont Ape., Se 

Verlangt: Ein Mädchen für "Hausarbeit. 
Woche. 3010 Andiana Ude, 8 

Verlangt: 2 Mädchen, eines als Köchin und eines 
für zweite Arbeit. Nahzufragen 3 Tage. 547 Mil: 
mwaufee Ave. - 


$5 per 


modi 


Verlangt: 
in Familie, 
Clifton Ave., 


Mädchen ‚für kleinen Haushalt, atoei 
Nahzufragen Zur nad 2 Uhr. 43 
nahe Genter Str., | Treppe. 


Verlangt: Züchtiges Mädchen für all i ⸗ 
arbeit. 310 Wells Str. u EN 


Mädchen für leichte 


i ee in Meis 
Mıs. Duebr, 489 Dearborn pe, 


Berlangt: D, Mädchen für allgemeine — 
riſch eingewanderte. 347 E. North Äve. 2Floor. 
Employment Agench. 


Verlangt: 
ner Familie. 





Verlangt: Mädchen im Reſtaurant. 450 W. North 
Ave., nahe Robey Str. 

Verlangt: Deutjches Mädden oder Frau für leid: 
—— Hausarbeit. Garfield Turnhalle, 677 vLarrabee 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte ausarbeit. 
137 Sedgwid ‘St. so 
Berlangt: Gute ; 


; weite Köchin. Guter Sohn. Keine 
Sonntagsarbeit. 


1864 S. Clarf Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Zohn und gutes Heim er Nach zufra⸗ 
gen oder zu adrefliren an M. E. Bletich, he N. 
Paulina Str. Sian,im 


Verlangt: Deutfches oder fchwelger Mädchen in ein 
beiferes Neitaurant als Köchin. Monatsgehalt 50 
Dollard. Briefe zu richten: an John Wittwa, 
Bater, Montroſe, Colo. ſomodimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Gmpfeblungen Be: befter Lohn. Zu erfragen. 
di Prairie Ave., 2. Flat. fonıo 


Veriangt: Grte Köchin, bdeutfches Boardinghaus, 
und junges Mädchen, in Rüde mitzubelfen. 909 
Blue Island re fanto 


Mädchen erhalten die beften Pläge, befte Bezah⸗ 
lung. Frauen Ay die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. 3. Fiicher, 442 Miltwaulee Ave. 

9an,Imo,famomido 

W. Fellers, das nam: größte Deutfchsamertfanis 
ſche Termittelungss Anftitut, befindet fih 586 M. 
Glart Sır. Sonntags Sit. Gute Pläge und ante 
Mädchen prompt beforat. Gute Haushälterinnen im» 
mer en Sand. Tel,: Dearborn 2281. Sfan* 


— — — — —— —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
anne 
Gejugt: Dentiche Fran mit Ajährigem Mädchen 
jucht Stellung als Kaushälterin oder fonit.gen Plag. 

Elivjeıte vorgezogen. 2092 Opman Str. 


Gefucht: => ftarfes Deutjches Mädchen jucht gqu⸗ 
te Stelle. 2957 Indiana Abe. ro. 


Berlangt: Familienwäfche ins Haus. 304 Gleveland 
Üpe,, 2. Pl modi 


irlat. 
Geſucht: Mädchen * 17 Jahren ſucht einen Pak 
für Hausarbeit. 59 N. Daiſted Str., Hinterfaus. 


Wäſche wird geiwaidhen und * erſte — 
Arbeit. Beſtellungen. 43 Rees Er. —* 


Geſucht: Zweite Köchin ſucht ftetigen Blak in Res 
ſtaurant n der Stadt, ſcheut keine Sonntaasatbelt. 
Citte Antwort bdis Mittwoch. Adr.: O. 678. Abend 
poſt. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht fetigen 
Plot fir allgemeine Hausarbeit, verfteht auch foden. 
13 Butling Str. 


Geſucht: Junge Frau mit 4 
ſucht Stelle als Haus hälterin bei 
der, jicht mehr auf gutes Heim als Lohn. UAdr. 
D. 617, Abendpoft. 


— wünſcht Waſch⸗ und VPutzbläte. 4 Sbeffield 


ahre altem Kind 
ittwer mit in» 


Gefuht: Gute Wiener Köchin juht Stelle in u 


vatbaus oder Reftaurant. M. Eder, 5200 Saflin 
Gcjudt: Familienwäicdhe wird angenommen 
gut beforgt. 1864 R. Seelcy Une. 


Geſucht: Junges Mädchen fucht Sarbeit. 
MW. Sinnott Place. cht Hausarbei 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle als Haus häl ⸗ 
terin in bejierem us bei Br mit 2_oded 2 
Burling Str.,: 1. 


Kindern nicht ausgeichloffen. 
Flat. 
Gefuht: Stelle für 15jährigesg Mädchen, auf ci 
Fey zu achten oder für Erg 2078 es Dr 
inten. 


Gefuht: Deutfhes Mädche t Stell 
PR AR ®. Sr Frag . ne — Saite 


Be t: Gin deut fl de 
— just Stelle yum Reden. D0 Stich Air F 


Geſucht; Rejpeltable, — junge (rau e Grau 
fucht Stelle bei einem oder ziwei Herren, ein d nicht 
ausgejblojien, in bejierem Ge 214 Bladhant 
Str., Mtö. Greiner. . Ljan,Imt 


 Gejudt: Sude Stellung bei BrivatsHerrihaft als 
alfeiniges Kausmädden. gu erfragen von 0 dis 72 
Uhr ir 1197 18. Straß fomo 


Yeluht: Köchin ust- — für Buſineß · Lunch 
Chicago ſamodi 


und 


—— 
(Ungeinen unter biefer Rubrit 2 Gents das Meet.) 


Beifangt freies Progre et uf 
aitbeeuäben. Sulgneisen Mhb ‚Eguittzeiöne, " 


4 Goltsler. ö 
2 - Temple. 1205,2* 


| —— 


wollen. Belen, eine 30 Sehermenn DIE billig » de Gram ©: 8 u 
Abendpoſt. 


richtung. 


a — a 


und — 


u — Milde; Can * * Besen. 


fhäft, Soda Fountain, ein P 
gen, tin Mildiwagen.:788 W. 2 


ocers aufgepaßt! Grocers aufgebaßt! 
— a für $850, muß: jofort berfauft 
werben ein in befter Nahbarichaft gelegener Gro⸗ 
cery Store, für lange Jahre mit dem beſten Er⸗ 
ſolg defühtt, arober Vorraih Waaren, feine Ein- 
Kommt : fofort wenn Ir einen Bargain 
Am Store, 779 @. 12. Str. mdi 


Geihäfttmatler, 12 State Str., ver: 
Saloon$, Bene u 


baben‘ wollt. 


»DinKer, 
tauft Hotels, 
Groceries etc. 
TE iv 
ui verfaufen: Saloon, Weftfeite. Nahaufragen bei 
Münic, bei Airhhoff & Neubartb, 53—55 Late 


2, momifr 


u verkaufen: Saloon und Family Nefort, 
RN für Reitaurant. Guter Verlaufsgrund. Alt Kr 
blirte Ede. 304 Genter Str. d 


Delitateffens und Zigarren: 


Wer guten Grocer 
, , * tomme nad 528 


ftore Taufen sder verfaufen will, 
Gieveland Ade. 
wi — ET Di 

Au: derfaufen: G4-Salson; groker Mmfak; billige 
Mietbe. Vederzeugt Fuh. Apr. B. 705 Abendpoft- 


————— TEEETLTUE N 
Wer Geſchäfte kaufen, derlaufen oder —S 


twill, wende fiq vertrauensvou an Sitorra, 7 
Balited, Ede Randolph Str. 16jan, Im 


aaftotheilpaber; 

iefer Rubrit 8 Gent? das Wort.) 
BEER a EBRTER 
Nachzu⸗ 
fan, 1oX 


(Ungeigen —* 


Verlangt: Theilhaber in Eiſengieherei. 
fragen: 56 Milmanfee Upe. 11 


gu nermiethen. 
(Unseigen umter Dieier Mudrit 2 Sents das Wort.) 
uter Laden, Geichäftseins 


Ein ( 
ür einen deutihen Tales 
a 


Zu’. vermietyen: 
Be, 


EUER 


RER Dee WESEN 

Simmer nn? Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
bi er ee ee TEEN 


Warmes möblirtes Zimmer bei 


Bu : vermietben: 
389 Zarrabee Str. 


deutfäpen Leuten obne Kinder. 


Zu vermiethen: Ein fyrontyimmer an 1 oder 2 
Herten. Separater Eingang. 368 Larrabee Str. 


Parlor don Montag bis Freitag. 


u bermiethen: 
8 löjan,liv 


151 Oft North Move. 


Zu miethen und Board aefucht. 
(Ungeigen nnter diefer Rubeit 2 Eents das Mort.) 


Penfion in einer bef- 


Framdſiſcher Doltor — —— — 
e * * 


eren deutſchen Familie 
dr. P. 710, Abendpoft. 


— 


Pianos, muſtta iſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Durchgreitende Herabſetzungenan 
Pianos. 


Ein rückſſichtsloſer Nach-Inventur 
Näumungsperlauf von 0 body: 
feinen Piano®, an melden die Preife ohne 
—— beruntermarfirt wurden. 
tfäumt es nicht. 
Größte Gelegenbeit in Eurem 
Leben, ein bocfeines Piano 
su erhalten zu einem 
unerbört billigen Er und 
su den Seichteften Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nd Unzablung von $8. 
an; neue Pianos. 
Er Großes modernes Mahagony 'Uprigdt.. 
75 Moderne Mahagony und Dat Üprigbts. 
30V Elegantes Mahagony, Walnuß oder Dat 
BAetgBl, erohe Götle..insärssseernceenen 820 
84100 - Mahagondp oder Walnut Upright, um eine 
bocfeine Partie zu räumen 
425 Großes Mabagony Upright, Schoninger..$295 
300 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen. In 
$250 Piano Players, jet 
$125 Piano Players, jeht 
Die Lifte umfaht roman, Behr Bros., 
Lefter, Hobart M. Cable, Harrington, Rroeger, 
Shoninger, Walwortb, Rembrandt und viele andere, 
Gebrauchte Pianos. 
8600 Steinwah Upright, in gutem Zuſtand.. . 200 
8900 Modernes Mahagony aſon & Hamlin 
Strand, jo gut wie neu 
50 Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
— Davis 
875 Größte Sorte Kimball 
8400 Größte Sorte Bauer 
8550 Modernes Mahagonyg Mafon 
Upright, wie neu 
8375 Gilbert & Co. Upright, febr jchön 
$40 Modernes Mahagonyg Upright Halt & 
Davis, X 
300 Safford & Sons, in gutem Zuſtand 
8509 Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
fo gut wie neu 2 
3900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum halben Preis. 
BarlorsOrgeln,-$10 und aufwärts. 


..$150 
.$175 


Kleine Unygabhlunge. 
Uszablungen nad Wunfd. 


Rotbihild & Company, 
‚State und Ban Buren Str. 
l0jan*X 


Nur F für feines Lyon K Healy Upright, koſtete 
R . Groß, 592 Welld, nahe North Avenue. 
18jan,im 


Neues Upright Piano, febr bil: 
nahe Sedamwid. 
modi 


Muß verlaufen: 
fig, gegen Baar. 413 Center Str., 


Zu verfanfen: Upright Mahagoni Piano, billig 
für Baar. 485 Afbland Piod,, 1. Floor. Yja, IX 
Prachtvolles Mahogany Upright Piano, völlig ga» 
rantirt, meniger als 5 Monate gebraucht, jehr bils 
lin. 239 Albland Boulevard. 12jan, iX 


beſtes Fabri⸗ 
500 Aben dpoſt. 
13jan, it 


Pelise ein elegantes neues Piano, 
fat. ilig zu verlaufen. Abdr.: 2. 


ferne, Wagen, Bunde, Bönel ıc. 
njeigen nater Diefer Mndrit 2 Cents dos Wort.) 


Muß verkaufen: 2 ute Vferde billig, weil Er 
eentbümer Blind ift. ı® Newton Str., nahe Lin: 
coln und Welt Didifion Str, 

Muß verkaufen: 3 gute‘ Pferde, billig. Eigenthüs 
mer tobt. 83 Sreenwih Str., ztwildhen -Leapitt Str. 
und Milmautee Une. 


YHarmsPBferdeund Stuten zu 
verftaufen. 

Wir baben eine Herde von 30 bi3 75 Bferben 
und Stuten an Send, melde ipir von mehreren 
Brauereien und Ezpteb⸗Geſellſchaften lauften. Dieſe 
Vvfetde ſind in erſier Klafſe Zuſtand und gecioner 
F Be oder Züchtereien, und tir verkaufen 
diejelben zu einem PBargain. Spredht vor bei 


“be Rlee & Son, 
MI I74 Nord entre Mde., 


Nehmt Miltmatkee Une. Kabelbahr. 
toe 1006. 


nahe Miltmaufee Ave. 
Phone Mon 
3jan,3moX 


Wönet, 


— — under > 


‚ger eräihe 1c. 
Ru —* Cents das Mort.) 


Zu verlaufen: “ gu’ arlanfen: ; Guter Rocofe Rochofen, fpottbillig. 430 


Larrebee Str. 
Bu berfaufen: Ein neu möblirtes lat, jehr billie. 
Zn Diltance. Nordieite. Briefe nah 117 Wells 


Zu verfaufen: Möbel, billie. 167 Mobawf EStr., 


binten, oben. 


Muh isfort werjgleudern: Elegante BarlorsAuss 
Rattumg, LedersGsuh und Gtühle, Schaufelftühle, 
Ghy'mmer-Unsftattung, Meifing: Betten vollftändig, 
Drefiers. Ghiffonters, Bilder, Nugs, Gardinen, fos 
wie -nochfeines Madsgany Uprioht Piano, nur, % 
Monate gebrandt. Merkaufe jehr billig. 259 Atyr 
land Boulevard. 12jan,imx 


Sanfde ur Perfoufsrlingedste. 
(Unjsigen unter disier Yu 2 Gents das Wort.) 


Bender Bros., 8-10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 077. Store: Einrihtungen 
jeder Art für Gröcerpftores, Butcher Shops, Zigars 
ren:Steores, Gonfectionery, Reftaurant, Sundrooms, 
Kleider: und utgeidäfte etc. — Gisibränte, —— 
füften,, LQadentiie, Shelvings, Waagen, Spie 
BWandihränfe, Tiihe, Stühle, Bulte etc. etc, Er 
auf Abihlanszahlungen. Epreht dor im niet 
Sauptniederlage B—1W0 S. Halfted Str., Ede »o:. 
Monroe Str. Tjan, domodi* 


QBerstlidhes. 
(Bapeigen unter biefer Mubrit 2 Gets das 1 Wort.) 


Lei Reimetitmut, Blutfetung Reifen 0 Glieder 
t ger ur Guftan Schar: 
er N. Honne Ave. Bitte fchreiben. 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Argt.— 
Gejchledht3:, "Haut, Blutz, Nieren», Lebers und 
Magentraufperten, ü6net geheilt. Kon * un) 
—— frei. Spreftunden ch 


si, 1 — Gin 


been 5.6 
ver Mrs. 


u 
‘> 


! 


| 


Zu ber 8 Ye, @de 
R — dt! eo 
J De Bu 


Avenue. 


Für Hübfhe Heine Farmen (fhiwarzer Boden), 
nabe Shell Late, a auf leichte Abzahlung, 
ſchreibt an Radenzel, Yale Str. 


Zu verlaufen: Gute armen don $10 per Uder 
aufwärts anf leichte Abzahlung. Rihard U. Kıh 
Co., 9 Waihington Str. Baug,X* 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Ueber 50 Häufer auf der Nordieite 
billig zu verkaufen. Stadteigentdum und armen im 
Jlino:s, Indiana, Wisfonfin und Michigan Ju vers 
tauſchen. "Geld ohne Rommiffjion. Geo. }. Somi I 
& Son, 292 Lincoln Ape. 1jan,momiia,2ı 


Süpfeite. 


Zu verfaufen: 2eftöd. Frame Haus, hohes Baſe⸗ 
ment, billig für Gaih. 6 Dearborn Str. 


Verſchiedenes. 


Zu verfaufen ober zu bertaufchen: Was habt Apr? 
Wir haben Bargains in guten Käufern und Lotte 
jowie Farmen zu verfaufen und zu dertaufchen gegen 
StadtsFigentgum. Geld zu verleihen. Spredt vor 
und überzeugt Euch. Zohn Pobel & 
Co., 797 Southport Ede Belmont Ave. 

l2jan, ImX 


Kenia, 
bicago 


Nachzufragen: 
Ave. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen —X 
Häufer darauf, ganz wie Ahr jie wollt, mit unics 
tem Gelde. Seine Koften, feine Kommiffion. 
Risard U. Koh & Co, 5 Wafhington Strafe, 

16jep,xX* 
— — — — — — —— 


— 


Finanzielles. 
irgeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Bet) 


Geld ohne Kenn Mitce 
Louis Sreudenberg verleiht Privatlapitalien von $ 
Proy. an, ohne Kommiſſion, und bezablt jämmtliche 
Unloſten ſelbſt. Dreifah fichere Ovgataeten au 
Derfauf ftetS an Hand. Vormittags: ZTT N. Hopne 
Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Tearborn Str 
24d3, x 





ee 
Zu verleihen: Pri vatgeld auf Gr: undeigenthum a 

4 und 5 Prozent. Modr.: U. 191, Abendpoft. 
Tde3X* 


Geld zu verleihen an Damen und Herren 
fefter Anftelung. Privat. Kine Sppothet. Niedrig 
Raten. Leichte Abzahlungen. 3: mmer 16, 56 Waſd⸗ 
ington Etr. Offen bi3 Abends 7 Uhr. Wmix⸗ 


mit 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rihard A.. Koh & Eo., 11%? 


95 Wafhington Str. 

Zu leihen gejuht: $1800 auf mein Zwei⸗ Flat⸗ 
Gebäude, neu und modern; gelegen auf der Süd— 
ſeite; zahle 6 Prozent Zinfen; von Privatmanı.. 
Adr.: DO. 606 Abendpoft. lien, ImX 
Zu leihen geſucht: Privatmann wünſcht 81300 ai it 
fein neues Wohnhaus, gelegen auf der Nordietfeite, 
zu leihen. Ar.: ©. 607 Abendpoit. 17jan, 1X 

gu leiden geſucht; 81000 von Privatme nn auf 
mein Wohnhaus, qut gelegen, zahle 6 Prozent Zins 
jen. Aor.: DO. 675 Abendpoft. Tja, ImX 

Zu leiben gefugt: $3500 auf mein neues 9: Zimmer 
Stein: und Paditein- Wohnhaus in Kenwood. Adr.: 
D. 605 Abendpoft. 1rjan, IwX 

Keine Kommilfion, kein Warten. Darlehen auf 
Ehicagoer und Vorftadt-Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. D. Stone & Eo., 
A Sa Ealle Mar? 


150 Dollars auf erfte 


Bu verleihen: 
Adr.: B. 830, Abendpoft. 





Str. 
Hopotber. 
moi 


‚.. &eld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 


an 
Ehrliche Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
inſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
tleben von $XO bis 200 unfere 
Spezialität. 

63 werden keine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Adzahlungen bezablen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjer 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu mahen mwünfdt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor ber 

U Frend, 3jank” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Held! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Svan Company, 
i75 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 MW. Madifon Str., Zimmer 20. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in aroken und Meinen Be— 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Eriden können zu jeder Zeit gemadır 
werden. — Theilzgablungen merben zu jeder cut 
angenommen, twodurdh die Koften der Unleihe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Anleihe auf Möbel und Pianos an gitte Leute, 
Kapital und alle Koften eingerechnet, in zehn leih- 
ten monatlihen Zahlungen, Rabatt erlaubt, wenn 
friiher bezahlt. eine anderen often. 

820 zahlt 3.25; 0 zahlt 87.00: $ 80 zahlt $10.75 
830 zablt 4.50; $60 zablt 8.25: 8090 zahlt 22.0 
840 zablt 85.75; $70 zahlt 9.59; $100 yadlt $13.2 

Lange etablirt und berantwortlih. Alles privat. 

OttoE.Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34 
IfebXr 


— Chicago Credit Company — 
85 Dearkorn Straße, Zimmer 704. 
Ihr Fönnt heute Geld befommen — auf. Möbel, 
Verde, Wagen, fFirtures, LagerhaußsScheine, Dia: 
manten oder jonft etwas. Kein YAufihub, Heine 
Schwierigfeiten. PVertraulih. Leichte Abzablungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. 14jan, ImoX 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Exrkurſionen — 

California und Vacifie Northweſt: —Judfſon⸗ Alten 
perfönlic geführte Erfurfionen geben ab von Ch: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ duch Colorado und das Feliengebirge am 
Tege, bieten einen bollftändigen ZouriftensZugdienit 
nah Galifornien und dem VacificsNordiveften. Pils 
lige Fahrten für hin oder Hin und zurüf nad 
Galifornien, Portland, Tacoma und Geattie. Hauss 
baltgegenftände werden zu berabgefchten Raten be» 
fördert. Schreibt oder fprecht vor bei Audfon-Aiton 
Greurjione, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, tor» 
gen freiem Reiſe⸗ Handbuch. Hoi? 


Echte deutſch — und WPantoffeln jed:- 
Gröse fabrız het und hält vorräthig: MU. Simmers 
mann, 143 Glybourn Wpe., nahe Larrabee Str. 


Yan.in 


Alesanders Gebeim-Agentur, 171 Bafhingtonton 
Str.. Zimmer 06, unterfuht Diebftähle, Schwin- 
delcien, unglüdlihde FSamilienverhältniffe u. j. w. 
Einzige deut jhe Wgentur. Rath frei. Sonntanz 
bi3 12. Zelepbon Main 1806, Nez. i> 


a. 2. 10. Frig. — Sollteft Du mi zu feben 
jo beflimme warn und wo, vielleicht 
Heim. — - Adalbert. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Bart.) 


Verloren: Kleiner weißer Pudel, Edgewater, 
Samitag Abend etwa 9 Upr, möglicherweiie vo 
Schlittengeſellſchaft aufaelefen; tt auf den — 
„Banio“; $25 Belohnung. el. beridan 223. 
2479 Kenmote Ave. 


en 


YJadman, 


Verloren: Eine Dahshündin mit gelbem Kopf und 
fonft braunfhiwarz, in der Nähe der 57. und Marit 
field Ane. Abzuliefern gegen Vergitung. 5243 90: 
nore Str. %. Braun. 


Patentanwälte, 

(Bmzrigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 

Vatente —* und Geſchäfts marken regiſter 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch über Va 

(in engiiiher Sprade) freil Spredftunden ! 
95.30, Montag Ubend 6:08. RR. U. 
älteftes deutiches Patentbureau im Welten, Zi 
45, 161 Randolph EGtr. 14ot 


Patente bejsrgt, Ideen berbollftändigt; ** 
tehnifhe Zeihnungen. Blomftran & Co. 
deutsche Patentanwälte, 9 Chicago 8 —X 
Building. löjan,20X 


Nummler & Rummiler, 
Unmälte. 1400 Tribune Building. 


ei zugeihidt. Robert Klok & 
— 


deutſche Patent⸗ 
19j,X* 


Buch über Batente 


Go., Schiller Bılpg., fep21, irfomomı” 


Nechtsanwälte. 

Aa⸗eieen unter dieſer Rubrit 2 — das Bert) 
Fred. PBlotfe, deut Reötsanmalt. 
Alle Rechtsjachen —— beat Braktigirt in als 
len ‚Geräten. Rath frei. eartorn Sir. Zim- 
mer 104. Wohnung: is” Dsgood Str. fa 


3: © ®rohberg, 
Anwolt und Rechtäberather. Grumdeigen 
eine Speziafität. Atmood Building, 
Elart Str,, Zimmer 901-908. Zeley 


— 
136 
: Wein 





— von Kraft und Stice 


4 „ep (aan. — 


ie t 
y para tommen? — 
onjultitt den berber« 
zagenben pezialiften 
de eſtens, welcher jo 
viele Zaujende turirt 
t, die als unheilbare 
älfe aufgegeben imots 
den waren. 
Sch gebe Euch eine ges 
I, feplihe Garantie über 


eine 
Pofitive 
Nachhaltige 
Heilung. 

Sa babe feit ben 
legten zwanzig Jah⸗ 
—— ren Nerven⸗ und hart⸗ 
nädige Krankheiten, Varicocele, Blutvergiftung 
und alle Krankheiten, die den Männern eigens 
thümlich find, behandelt und furirt. 

ch wende mich bejonders an die hronifh Frans 
fen, die entmuthigt find durch Magenarzneien, die 
bazu dienen follten, ihre Krankheit zu furiren, an 
2 nde, die mit einer grauianıen "Operation ber 

oht And, an Männer, die nch allen Bemlihuns 
—* Hel Tung zu finden, willen, dak - dod immer 
mebr auiammenbrehen, an Männer, die alle Hoff: 
nung betloren haben, fe tmiener geinnd zu werden, 
und an Männer, die als unbeilbar aufgegeben wor: 
ben ivaren, Ronfultation frei und vertraulid. Wenn 
Sdr nicht kommen könnt, jüreibt wegen Fragebögen. 
Zaufende brieflih im Haufe furirt. 


DR. WEINTRAUB. Spezial- Arzt, 


New Era Medical Institutz, 
246-248 State Str., Chicago, 
Gegenüber dothſchild & Co.'s Dept.Laden. 
Zögli 
Sainftaos, 


Dr. — * 

Wiener Spezial⸗Arzt, 

der leitenbe&pezialift im 

eften in Männerktant: 
beiten. 


8:50 bis 8; Eonitags. 10 bis 1. ino* 


Zaufende zögern, Heilung 
zu judhen, bis da3 
benjbitem bolfiändig 
xüttet iſt. Nachdem 
mit anderen 
binlãnglich 
babt, dommt zu mir, und 
Shr erhaltet eine geiährie- 
bene gneieglihe Garantie 
über eine 


Ih — Männer u. frauen. 


Ner⸗ 
zer⸗ 


Poſitive und uach⸗ 
| Ben vermößelt. & 


Dr.L. E. ZINS haltige £ yeilung. 


Spezial⸗Arzt, Ich habe in den lebten 
ber leitende Epezialiti zehn Jahren 
im Weiten in Männer: 

franfheiten. ven, wie Baricocele, 
ichwerden, Blutvergiftung 
und alle Krankheiten, vie den Männern und 
Brauen eigenshümlich find, bebandelt und Tu> 
firt, und ic) gebe eine geieslihe Garantie, alle 
Sälle zu heilen, die ib in Behandlung nebine. 
IH wende mich beionbers an die hroniih, Kran: 


dazu dienen jollten, ihre franfheit zu fur 
Lerdende, die mıt einer graufamen — * be⸗ 
droht find, an Männer, die ni allen Bemühungen, 
Heilung zu finden, wiſſen, daß ie doch immer medt 
Jujammenbredhen, an Männe "die alle 
derloren haben, je wieder geiı u id zu Iverden, und ın 
Männer, die als unbeilbar aufgegeben worden mas 
ten. Konfuftation frei um» vertra ulihd. Wenn hr 
nicht lommen könnt. ſchreiht wegen Fragebogen. 
Taufende brieflich im Hauſe kurirt. 


‚8:30 bis * Dienſtags, Zonnerſtaos und | 


zehrende 


uud hartnäctige Krautkhei ⸗ 
Be | 


| 
| 


Bitiger Wahlkampf. |, 


Präfident Scharbt von der F. off. 
wiedergewählt. 


Forderungen Der Bagenbauer. 


Wollen um £öhne ftreifen, die fie im vorigen 
Jahre zurüdgewiefen haben. — Die Stahl- 
werfe in South ECh’cago größtentheils 
wieder in Betrieb. 


Bei der halbjährlihen Beamten 
mah! der „Chicago Yeberation of La- 
bor“, welche geftern in der Maurerhalle 
borgenomimen murde, ift ed ziemlich 
müft zugegangen. . Im Wahllokale 
felbjt wurde zwar die Orbnung ziem- 
li aewahrt, aber in einigen benad)- 
barten Wirthichaften plakten „bie 
Geifter* um fo heftiger auf einander. 


Bei den verſchiedenen Raufereien, zu 


denen es gekommen iſt, wurden ſechs 


Perſonen, darunter der von der ſozia— 


liſtiſchen Fraktion 


werden 
Ihr 
Methoden | 
erperimentirt ; 


ı in den Unterleib. 
; Sullivan und der Oasleitungs - Ein» 


ı heute früh beendet. 
| Wahl 


Hoffnung | 


\ Präfiden! Wm. G. Schardt iſt 


Dr.L.E. ZINR8S, spezialarzt 


247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamon Etr. 
Etunden von 8 Borm. bis 9 Abends. 
9 Borm. bis 7 Abends. 
jan15—feb15,famomi 


Sountag 


——— 


fowie alle au Verkrum⸗ 
miugen des Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
benden werden mit meis 
nen neueften Apparaten 
—9* gebeilt. Bru@« 


Ender, 200 verfhiede 
u n: orten, Keikbinden 
5a 2 ihmaden Leit, Mut: 


Be richäten, fette Leute und 
may: fir Krampfadern, G: 


tunſtliche © 
Brucpänder 50 Cents eine u. |. m. 
dfesie i mein r und aufwärie, Bejonders em: 


neu 
welhes eingeführt ‚gerfundenes Bruchband, 


in der deutſchen Armee. 
68 iR das ficherfte, be: 
quemſte u. bauerhaftefte, 
weldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz gettagen 
wird und eitte rn 
Seiluug erzielt. 05 
sbert of 8 
abtitant;: OO Une, 
tr., nie "hr Brüde und Vers 
ablung®n des Körperd. Muh Sonn 
8 offen Hit 12 uhr, - Damen merden ron einer 
e bedient; 6 Vrivatzimmer zum Unpaiien. 


— — — — — ——— 


Norız. 
GChicanos erfte Bahnaärste. 


*88 Kur für diefe ode. 
fer berühmtes 8.0 © 


Nebt BVortbeil aus Neſen 


De 
nehe Randolyh 


az geben un: 
für 8@.09, 
—————— Vreiſen. 


es. 09-Gnt“ 8 , Gebih — — 06 


icöhosnay Bro3,, Sasse di 


„th lieh mir 1 Bühne zieben, „ehe obs 
Sämerzen. " Frau Theo, Vangard, 1705 Spaulds 
img Avenue. 8 keinen Irtrthum. *6 
538 Spezialität. Zus geiprodhen. Bühne zur 

—* der gewöhnlichen Preiſe gefüllt. Telephön: 

1 207. Oiten UAbendte bie 10 Uhr. 
13mi, 1j, miftfonmo 


Spare Schmerzen und Geld. 
E Die Brüde, die 


PLATES i& in 1893 in dem 
® Rofton Dental 
Barlors einjegen 
ließ, pabt gut u, 
it " fo gut 
neu. Auch ließ ich 
mir Zähne ziehen, 


an: au * die nen Schmerzen zu veripüs | 


ren. t, 1559 Wabaih Une. 
Det a * * w 88 Gilberfüllungen.....50e 
Bis ...85 Golpfüllungen $1 auim, 
eite ER 83 Prüdenarbeit 
Reine Berehnung füt das Steben, wenn Sitne 
beitelt werben. — Eine geihriektne Garantie für 
nm Yedre init allen Urbeiten. 


Seston Dental Parlors, 


fabide® 
146 State Stn 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Uingt für Augen, \ 
Ehren, Naien- m. Heldleiben. Be 
Anbei? diefewen gründlih  unb 
nel bei mäbigs en Breifen u: fche “—3lo2. 
—e— afentatarch, Shnerbör 
rigteit und Krap ober Have nad 
neueiter Meibode furirt.— Rünitlide Aus 
en; Beillen angepagt. Unterfuhun 
* frei. Dfficee: 261 | Se 
Stunden 9—11 Borm, 24 Radm., 


88 Abends. Sonntag 8—12 * 


E. ADAMS STR. 


aue Unteriuhung von Augen umb Unpaf 

von Giäfern für alle Mängel ber Sehlraft. 
Bon ultirt und beiügli& Eurer Augen. 
BORSCH & CO., 108 Adams Str., 
1sfb,dibofa* aegenuber der Voſt⸗Office. 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Mit, 52 Dearborn Etr,, 


er Spezialiit in der Behandlun 
eher geheimen Krankheiten der Männer 

same. und 
Yintsers 


rar Office zen = 
7 bis Een nes 8 Uhr Abends. Sonmtand ot 
2 up Mittagd 


fP20,40d 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams | Strasse, Zimmer 68, 
‚ Dezter Building. 


tie | 


| wid 


als Bräfivent- 
Thaft3fandidat aufgefielte Kellner 
Iheodor Meier, fo übel zugerichtet,daß 
jie von Freinden nad Haufe gefchafft 
mußten. Der Weicheniteller 
Sohn Stevens befam — man meik 
nit von men? — einen Mefferfiic) 
Der Barbier as. 
richter John J Evan wurden derma⸗ 
daß ihnen das Bewußt- 
jein jemand. Nicht beifer erging es 
zwei Italienern, welche ſich in dem ſo— 
zialiſtiſchen W Wahl- Hauptquartier an 
ner Ede non Madifon. und Sangamon 
Straße auf eine Debatte über die 


ı Vorzüge und Mängel einzelner Kan 


didaten einlie 
fen, die entmutbigt find Durh MagensAr seien, die | r i Ben. 
ven, an ! 


Die Stimmenzählung wurde erit 
Das Ergebnif der 
hat fich vorauzfehen laffen. 
mit 
großer Stimmenmehrheit mieberge- 
wählt worden. Bon ben 1,100 abge: 
gebenen Stimmen find auf ihn gegen 
En auf Meier nur 250 entfallen. 
Die übrigen Beamtenftellen find befett 
wie folgt: Bize-Bräfident, 


ı Thomas %. Kennedy, Mufiter; Proto- 
; tollführer und forrefp. Sefretär, Ed— 


| Harding, 


S6 
| bauern in 
Lake 
ſchloſſen worden, 
mern nunmehr die Lohnraten zu ver⸗ 
langen, weiche dieſelben im vergange— 
| nen Srübjahr den Arbeitern angeboten 
ı haben, die aber damals von biejen zus 


| rüdgeiviefen wurden. 
Staudolph Zir. | 


" | warb N. Nockels; Rechnungsführer, F. 


G. Hopp, Zigatten macher Schahmei- 
iter, Robert Noren, Gewandmächer; 
Lefeclert, Con. DNeil, Hebefrahn- 
Maſchiniſt; Ordnungshüter, H. Ritt: 
mann, Anftreicher; Mitglieder des 
Bollziehungg ⸗Ausſchuſſes: Barney 
Cohen, Zigarrenmacher; Frank Tho— 
man, Bauſchmied; Wm. M. Ruſſell, 
Mafchinenbauer: J. C. Colgan, Stra— 


| Benbaßner; Robert G. Wall, Brüden- 
ı bauer; Finanz- Ausſchuß: Sopfie Be: 


* Schuhmacherin; Thos. J 
Berfandtclert: 


. Walfh, 
Adolph 30 da, Juwe⸗ 


* Ausfſchuß für Errechung geſetz⸗ 


geberif cher Maßnahm en: 
Thompfon, 
W. G each, 


George J. 
Sigarrenmacher; George 
Brückenbauer; John EC. 

Söriftfeker; Sofe ph Sem: 

merling, Fuhrmann; 3. W.Fibgerald, 


Sn der Dejjenverfammlung, welche 
gefiern NR tahmittag bon ben Wagen 
ı Halleniokale Nr. 122 W. 
abgehalten wurde, ift be= 
bon ben Unterneh: 


Eiſ ——— 


e Str. 


Die Lohnfrage 
war dann einem Schiedsgerichi über— 
wieſen worden, welches die Löhne auf 
173 bi3 26 Eents die Stunde feſtſetzte. 
Angeboten morden waren den Arbeis 
tern bor ber 21 bis 30 Cents die Stun- 
de. Diefe Raten follen nun perlangt 
werden. Die Unternehmer erklären 


; aber, bie Zeiten hätten fich inzwifchen 


geändert. Gie würden ihre Unlugen 
lieber jchließen, al& die Löhne erhöhen. 
Die verſchiedenen Gewerkverbände der 
Wagenbauer zählen zuſammen gegen 
3,000 Mitaliever. Von der Lohnfrage 
abgejehen verlangen fie von den Unter: 
nehmern nod, daß diefelben fich ver- 
pflichten ſollen, ausſchließlich Union— 
Tee zu beſchäftigen, nicht mehr als 
einen Lehrling auf je ſieben ermachfene 
Arbeiter anzuſtellen und die Arbeils 
— jährlich vom 1. März bis zum 
1. Marz zu vereinbaren. Die Unter⸗ 


| nehmer wollen ben bedingungsloier 


Aneriennung der Unton.nicht3 twilfen, 
verlangen ba3 Recht, fo viele Lehrlinge 
einzuſtellen, wie ſie wollen, und wün— 
ſchen das Anfangsdatum der Arbeits— 
verträge auf den J. Januar feſtgeſetzl 


zu ſehen. 


Die Franklin-Union der Preßein— 
leger wird die Einſtellung des Banke— 
tott = Verfahrens auszuwirken verſu— 
Ken, melches Staatsanwalt Deneen 
gegen fie hat einleiten laffen. 


inter dem Namen „Bipe Trades 
Council” haben fich die verfchiedenen 
Geiwerbeverbände, melde mit der Le- 
gung bon Seitungsröhren zu thun ha⸗ 
ben, zu einem Zentralberbande verei— 
nigt. W. Gunther iſt Präſident, Chas. 
Rau Sekretär und Simon O'Donnell 
Schatzmeiſter der neuen Organiſa— 
tion. — Vom Mathe ber Gejhäfts- 
agenten ber vereinigten Baugewerbe ift 
der borgenannte Simon D’Donnell, 
ein Sohn des verftorbenen, Poligeifa- 
pitän gleichen Namens, den Demotra- 
ten zur Yu | „ee Stadtraths⸗ 
Kandidat für die 1 9. Ward empfoh: 
{en worden. D’Donnell ‚hatte fich vor 
Kurzem zum Eintritt in die Bolizei 
gemeldet, war aud) gngenommen wor⸗ 
den, ba er fich aber ala Gejchäftsagent 
ber „Blumber“sUinion beffer ftanb ala 
bei dem Gehalt, das er ala Probekan- 
bibat bei der Polizei bezogen haben 
würde, fo nahm er auf unbeftimmte 
re „Ur San —* es 

nem t der 
fa heraus, und O’Donnells,Urlaub“ 

bann zum dauernden gemacht wor⸗ 


angenommen. 


o ei». An anlagen es os Steel 
Co. in Bin) hieago wieder in Be⸗ 
trieb gefeßt worden, Die Urbeiter ha- 
ben bie Lohniherabfegungen, welche bie 
Betriebsleitung ihnen angekündigt hat, 
Eine Ausnahme bier- 
bon bilden gegen breikig Mobellina: 
er, welche nur zu ben früßeren Löh⸗ 

nen wieder an oe Arbeit zurüdtehren 
mollen, 


Secfirige Bergnügungen. 


Erfolgreiche Harrenfitzung.— seit der Vete⸗ 
ranen. — Ordensfeft der United 
League of America, 

Zur 


zweiten Narrenfifung des 
Rheinifhen®ereins hatte ſich 
geftern in Müller’3 Halle eine große 
Schaar froher Karnevalsjünger einge: 
funden. Wie e8 in dem gemeinfchaftli- 
hen Liede Nr. 2 des Feitprogrammzs 
bieg: „ber treulich fteht zur Seite 
uns bie liebe Damenmelt,“ fo war e3 
bort auch wirklich der Fall. Gar man= 
che Narrenfappe fchmücdkte ein. meibli= 
he3 Haupt. Da alle Anmwefenben, felbft 
die Mein- und Bierfpendenden Gany: 
mebe, folche bunte Kappen trugen, bot 
die Verfammlung.einen twirklich farne- 
beliftifchen Anblt# dar. Doch war fie 
au von foldem Geiite befeelt. Die 
Bühnenatfführungen, no mehr die 
Vorträge, bie in der Bütt gehalten 
wurden, jprübten förmlich von Wit 
und Humor. Aus den Reihen der Befu- 
her heraus meldeten fich fo viele Kar- 
nevalsfteunde zu Vorträgen, daß nicht 
Alle berückſichtigt werden konnten. 
Am Meiſten „ſonnen ſich in des Fa— 
ſchings Strahlenglanz“ die Mitglieder 


des Elfer Rathes. Sie trugen ſpani- 


ſche Mäntel, die in ihrer durch die 
Karnevalsfarben bedingten Buntheit 
gar ſchmuck ausſahen und die Gruppe 
des Elfer Kollegiums zu einer wirklich 
maleriſchen geſtalteten. Herr “Peter 
Seyl eröffnete den Reigen der närri— 
ſchen Vorträge durch Verleſung des 
Protokolls der letzten Sitzung. Präſi— 
dent Ferdinand eu bien verlieh Dem 
fleißicen, tilchtigen Schriftwart für 
dieſe ſchöne Leiſtung einen Orden. Ze— 
temonienmeifter Hench Koenen hatte 
geſtern viel mehr, als in der erſten Nar— 
renſitung, die Pritſche zu ſchwingen. 
Die anderen Mitglieder des Elfer Ra⸗ 
the3, die Herren R ——** Th.Zons, 
Hubert Schumacher, Th. Seiwert, Hu— 
bert Eiſer, Beier Bante * C. Simonis, 

H. Winter und C. Fiſenhut, verstanden 
es auch geftern meiftechaft, antegend 
auf den Humor ber Wefucher zu wirken 
und auch deren Lahluft zu erregen. 
Später wurde flott getanzt. — 
Faſtnachtmontag. den 15. Februar, 
hält der Rheiniſche Verein ſeinen Gala— 
Mastenball. in Müller's Halle ab. 
Grobartige Vorbereitungen werden 


Thenilee; "an 0 —— —* 


ich ber "al, welcher erft gu |päter 
Stunde feinen Abſchluß * Unter 
den beſuchenden Vereinen war auch der 
der Deutſchen Krieger von Chicago; 
dieſer hatie zu dem ſeine alie Aa 
ferfahne mitgebracht, melde dem Ber- 
ein bom erften Kaifer bed neuen beuts 
fchen Reich8 gefchenktt worden war. Die 
Anordnungen für das ideal ſchöne Feſt 
hatten bie Kameraden Oito Lange, 
Hand DVeterfen,. Rubolpp Schmibt, 
Georg A. von Maffom, Morit Gafch, 
on Auffert und E. Klages getrof- 
en. 
— — — — — 


Aus deutſchen Vereinen. 


In Nitſchkes Halle, 1611 N. Leavbitt 
Str., wurde geſtern die jährliche Sitz⸗ 
ung ber Großloge vom Unabhän- 
gigen Drben der Ehre abge 
halten. Die Berichte ber Großbeamten 
lauteten ausnahmslos ſehr günſtig, na— 
mentlich iſt anzuführen, daß der Orden 
im letzten Jahre außergewöhnlich viele 
neue Mitglieder gewonnen hat. Die 
Wahl der Beamten für das laufende 
Jahr ergab: Groß-Präſident, Henry 
Nitſchke; Groß-Vize-Präſident, Fritz 
Schultz; Groß-Sekretär, Louis W. H. 
Neebe, 668 Sedgwick Str.; Groß—⸗ 
Schagmeifter, Frank Zimmermann: 
Groß-Führerin, Emma Blum; Gro$- 
Kaplanin, Katharine Galle; Groß-$n- 
nere Wade, John Steinebad; Grof- 
Aeußere Wache, Vriedrih Wilhelm; 
Srop-Arzt, Dr. ©. Rofenblum; Grof- 
Verwaltungsrath: 1 Jahr — Wendel 
Habn; 2 Yahre, Helene Bobene; 3 
Yahre, Rudolf Schmweiper. 

Am Abend ſchloß ſich der Großlogen— 
ſithung ein gemüthliches Tanzkränzchen 
an, wozu ſich die Mitglieder des Or— 
dens zahlreich eingefunden hatien. Der 
Gemiſchte Chor des Ordens trug unter 
Leitung ſeines Dirigenten Profeſſor F. 


K. Schoeßling eine Anzahl Lieder vor, 


Verſammlung an. 


Um |; 


ſchon jeht für dieſes karnevaliſtiſche | 


Ereigniß getroffen. 

Bon dem treuen AJufammenhalten 
der Mitglieder der Logen vom Orben 
Unttedv League of America 


' matt; 


ı Brot, 


gab der zahlreiche Befuch des geſtern in 
Horborf’3 Halle abgehaltenen DOrbends 


feites wohl 
weis. Allerdings 
dieſe Freftlichteit vorbereitete Pro- 
gtamm ganz danach angethan, eine 
große - VBefuchermenge anzuziehen. 

Komische Vorträge von dem bortreff- 
hen Humoriften Mar Kleinert, De: 
lamationen und Gefangsvorträge ber 
Herren X. Hoppe, Ch. Beyer und ®B. 
Koenia, borzügliche Konzertmufil von 
E. Moehius’ Drchefter und bie zün— 
dende Anfprache des Großpräfidenten 
verfegten die Hörer in freudige Gtim- 
mung. Gtoßpräfident B. ©. Luft 
wies auf-die Vortheile hin, welche die 
United League ihren Mitgliedern durch 
die Nüdverfiherung in ber Des 
Moines Life Infurance Company bie- 
tet. Diefelbe habe auch die Annehm- 
lichkeit zur Folge, daß die Raten nie 
erhöftt werben fünnten, weil bie Ga- 
rantie von der aenannten Gefellfchaft 
übernommen worden fei. Der Orden 
babe im Laufe der lehten acht Jahre 
$140,000 an bie Hinterbliebenen ge- 
itorbener Mitglieder und °$15,000 
Kranfengelver ausgezahlt. Später 
leitete Herr Luft die Vereidigung und 
öffentliche Einführung der neuen Be- 
amten der folgenden Ymeigligen: She- 
ridan Nr. 2, Schiller Nr. 3, Xmmer- 
ariin Nr. 4, Harmonie Nr. 5, Progrek 
Nr. 8, Herder Nr. 11, Eolumbia Nr. 
12, Arminiu? Nr. 16, Banner Nr. 18, 
Mozart Nr. 20, Freiheit Nr, 21, Ebel: 
meiß Nr, 24 und Standard Nr. 25. 
Die Präfidenten Guftan Vogt, Richarb 
Nollod, - Koferh Hoppe, Hermann 
Viehl, Henn Schabofätn, Aheodor 
Bruelheibe, Henn Heinemann. Mol: 
fram Pflum und Albert Renaftorf 
waren mit Erfolg bemüht, den Mit- 
aliedern ihrer Zonen in der Bethäti- 
guna frober Laune ein nachahmend- 
mwerthes Beifpiel zu geben. Herrn Her- 
mann Piehl murbe durch die Weber: 
reihung einer foltbaren aoldenen Me- 
dailfe feitens der Mitalteder von ber 
Zweigliga Progreß Nr. 8 eine ganz 
beſondere Ehrung zu Theil, die ihn 
ſichtlich ſehr erfreute. Vize-Präſident 
Guftan Lange hielt dabei eine 
ſchwungbolle Anſprache. Die ganze 
Feſtlichkeit, welche mit einem Ballfeſt 
ihren Abſchluß fand, nahm einen ſo 
ſchönen Verlauf, daß ſie allen Theil—⸗ 
nehmern noch lange in angenehmer 
Erinnerung verbleiben dürfte. 

Die Veteranen der deut— 
ſchen Armee hielten geſtern Nach— 
mittäg unb Übend in Brands Halle, 
Sie ver Clark und Erie Str. ihr vier⸗ 
zehntes —— 8 in einemfton- 
zert und ‚Ball beftehend, An: eriterem 
betheiligten fich Frl. Lucille Knackſtedt 
mit zwei Einzelvorträgen, det Geſang⸗ 
verein Edelweiß, Hert Emi Wenig, 
Frl. —* neri, der Arion Männer⸗ 
Kor der Sübfelte, Brands Liedertafel 
und gg tüchtige Kräfte, theils im 
u tbeild in Maſſenvo an 

Das Publitum eriwieh 
(nee —— run a Sei = 


den überzeugenbften Bes | 


war auch bas für he, Era Noll; Verwaltungsrath: Frau 


| Neiter, 
mülſer. 


— — — — — 
x 
R I 


melde reichen Beifall jınden. Auch 
andere Mitglieber des Ordens trugen 
zur Unterhaltung bei. 

Der jest 50 Mitaliever zählende 
Unabhängige Soldaten= 
Verein von Chicago ermählte für 
das Nahr 1904 die folgenden Beamten: 
Präfident, J. Laſſen; Vize-Präſident, 
Leopold Günther; Prot. Sekretär, 
Chas. Ifland, zum 7. Mal wiederge— 
wählt: Schatmeiiter, M. Uthenwei— 
ler. Eingeführt wurden die Kamera: 
den von Manftein und Salo Gel: 
ten. Ein Kommers floh fih der 
Der Verein hält 
am 12. März in Manfteins Halle fein 
7. Stiftungöfeft ab, 

Der Hefjen-Frauenunter- 
tüßungsperein har für das lau. 
fende Jahr die nachgenannten neuen 
Beamten gewählt: 

Er-Präfidentin, Karoline Brett: 
bauer; Präfidentin, Charlatte Kroag» 
Vize-Präfidentin, Yda Goetz; 
Sekretärin, Emilie Schulz, 737 
W. Divbiſion Str.; Finanz-Sekretärin, 
Henrlette Winn, 437 George Str.; 
Schatzmeiſterin, Aloyſia Dahm; Füh— 
rerin, Margaretha Göbel; Innere 
Wache, Juſtine Wright; Aeußere Wa— 


Frau Wolter und Frau Au— 
Der Serein verſammelt ſich 
an jedem 2. und 4. Donnerſtag im 
Monat in Knechts Halle, 340 Sedgwick 


Str. 
ee 


„Keilt den Kuften und rettet das Leben“. Dr. 
Mood’s Norway Mine Syrup beilt Suiten und (rs 
faltung bis zur Grenze der Echwindfucht. mmfe 


| — 


Todesfälle. 


Mastfehdend veröffentlichen wir bi 
Deusfchen, über Deren Xod dem 
Meldung zuging: 


Bud, Mary E., 46 4., 2 Humboldt Str. 
Vortticher, Simon U, 6%, 210 Wentworth 


Ude. 

Pahmanı, Gort ®., 45 3: 2808 SouthPBart Ave. 
Goben, Jiaae M., 48 %., BB Vincennes Ave. 
Gchrte, Charles, 58, N, 148 Bladhamt Str. 
Grelle, Maria &., a7 X; 690 Larry Une. 
Gerhard, Rein —* J J. 44 Vaunlina Str. 
Martin, Flora, 43 3:; W552 Duinn Str, 
3, Nacob, 18 3, u3 N. Sprding Ave. 
Marie „ 1 W. North Ave. 
Simion, Amella 9, 0 X; '® Homer Str. 
Wender, Nofepb, &U 338 Nr MW. 12, Str. 
Wlom, Ghrift., 68 I.: 3907 Xo ide Se 
Ariper, Aolınd, 49 3: 102 M. Str, 
Kohn, Eidney, 1%: 159 Dil —J 

Matt, Aojend, 43 N. 100 Mohenf ett. 
Numpfteller, Andrew, 3 X; IS €. 45. Str. 
Shrek, Wilpelmina, 54 N; 152 Milwaufee Ave. 
Senmoth, Margaret, 53 * 5114 Wabaib Ude. 
Stamm, Frant, 8 N: IR. State Str. 


Namen de 
efunbbeitäamd 


Banferotii-Erflärungen, 


Am Hundes Difteittägeriht toneben rfude am 
Banterott:Grflärung eingereicht von: 
Eoward H. Turner, PVerbinplichfeiten 890,547; Ber 
Fände KIM. 


Owen 3. @pvans; Verbindlichkeiten UNO; Beſtände, 


855. 
— —ñ— — — 


Deirathsskigenien., 


sigende * 5 wurden in ver Cine 
eumttastr saniert: 


z Sime, — Biſchoff, B, 2 

tanislam Siutast, Sophie Swidersta, 5, IR. 
Ertit W. Stuthing, Stella M. Woon, * W. 
Edward Wallace, Alice Stinner, 36, 8 
Petras_ Burnide, Barbara Zamberatie, 22, 19, 
Auzef Diahalsti, Zefia Voner, 26, 19. 

Thomas I Gteer, atbryn Vinobam. 48, N. 
Hatry Green, Anna Friedlander, 31, 22. 
Woiclech Mazur, Manda Mondrida, 8, 21. 
Undrew I. Depp, Unme Marks, 2 2). 
ranziszet Steez, Katarzyna Miſialek, ä, WR: 
ranciszet Lupars zet, Anna Roiet, = 24, 

afyl ron, Sunorla Geister, u 

Kacob Teiöhte, zilie Subt, 2 
Nadijon ©. BR —— — Sa 4, 24. 
Frant N. Brehm, Lilien Brown, 24, 24 
Ki Horep, Mary Rorsina, 25, 2. 

Yan Bas, Antonin Kafida, 5». 
Norman Binpion, Jennie — Rn Pi) 
Frank J. Bozek, Eleanor Duvda, 3, 3. 
Kiste wia ziewicz, Mary —— ER 
Ibert Neuce, Sarah Robinion, 2 

Stefan Pintue, Elizabeth Rrifin, 8, 19. 
@iv. pen, Roiina PVoniolillo, 28, 21. 
Auauftın Obotvredi, Dorita Biscan, 35, 19, 
Ludwig Findziolta, Mh Ronztol, 2, 2. 
Master Gi. Biue, Mabel U. _ De 18. 
guten ze, Annie Le 
Crosby, a erine Keen 5 3. 

ar Som, Lian Bafır, @, 
Karel ih —** Pila, 3, 19. 
at det enfon, Maggie Darfen, 25, 1 
@us 9. Waring, Sarah Diive Parker, 29, 4. 
*8 —3 Samubel, %, 3. 

Moore, Sitis ———— 23. 1. 

artde Schert 19. 
bomas #. met, Mary Burke, 7,8. 
der ohnfon, Clara Marie Anderfon, 8, N. 
ai og: Hang, ad ee 
ofe töl, nut n 

36 M. Olfon, 36; 10, 


ohu W. 
bward No tella Sigbt, 5 * 
dward * Bu ga — 
ntoni lee ntonin Aröyzan, 

Income & actroguong 


2 er etc. Kai lan, J J. 
— ie — 42. 


Bau-Griaupnikihheliss 
wurden außaehelit an: 


"ung, 


Ehrlidye Behandlung. 


2% are! „State 
ica une rg n alle Rännertranfe 
ten fane er ald alle a en Spezialiften im 


2 a len, ya nner 


Keim 8: und d Dispeniar! au 
Tee Ge 9 heiten. ai ur Be 


| bon ännerhran iten, ald alle mobernen 
Spesialiften imNorbiwelten aufammengenommmen. 


Die * * ine: gen. 


Dünncr 0 em, ndben Rüden 

db Bären, Samersen tn ja“ en, geſchlecht · 
Ir ſchmerzhaftes 
e 


riniten, nächte 
er —9* A umbite unentmwidelte Störs 
pertheile, Gebächtnihichtwäde, Rerpöfttät, Eihmers 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blaienintarrh, 
ag im Urin, Hleden dor den Augen, Bedrüd» 
Melandolie und andere Symptome, aus 
—* Ken Entartung, Mabniinn und Tod berbors 

* Permanent ncheilt. 
3 Krankie iten, unnatürliche Abflülfſe, 

—— tun 


0 aricocele, fit immer geheilt. 
Scmellite Seiluna für idmade Männer 

Inge Münner, durch Jugendſünden, Ueber- 
rbeitung und Gram ſchwaäch geworden, in we⸗ 
u Wochen geheilt. 

veibt für einen FSragchogen. Eie fünnen au 
Haufe behandelt werben obne Ahorud bom Ges 
et Stunden bon 10 Bis 4 Ubr und 6 Big 8 


Sonntahd und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Ußr. 


Konfuitation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


&,M.-Ede Statc u. Ban Brrın St, Chicago, IT 
Eingang 66 &. Ban Yuren Eır. 


Marftberiät- 


Ehitags, den 18. Natıuwar 1904. 
(Die Breife gelten nm jüe den Groshandel.) 
Getreide und Heu, 
Baarpre ie.) 
Winterweizen, Nr. 2, 
3, roth, dc; Nr. 2, 


1-95; 
-8t; 


Kr. 
rd 


2, ⸗ 


roth, 
hart, 79- 
bart, 72—8ie. 
u Nr. 1, ERe; Nr. 
b ne 
Mais, Nr. 2, 44ke: 2% weik, 4Kc; Nr. 2, 
geld, re: Re. ”r 4; Nr. 9, gelb, 
4 


2%, Me: Re. 2, weiß, 414423 
Rr. 3 I: Nr. 3, weiß, Bade; Nr. 4, 


Mehl GtnttesBatente, 4.04.30 Fab, 
„Straiohts“, 84.00-44.10: „Satd Spring Ba: 
tents“, 4.20—81.30; beijondere Marken 35.10 

Heu (Verlauf aut pen gern Beſtes Timotby, 
811.50-$12.50; Ne. $11.00-$11.50; Nr. 
80. Fi. 0; Nr. J— 83.50-49.50; —* 
Praırie, u s7-—$11.00: Ditte, Rr, 1, I 

0,0; 2, 88.00-88.50: Wr. 8, 86.00- 
2,0: Ar, 2‘ 5.035,80. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, Site; Yul!, SERIE; 


tember, TPRc. 
id; Mai, KIArke: 


ais, Nanuar, 
38; Mai, dl4—42ic; 


das 


Sep⸗ 


Juii, dk. 
Sajer, u tar, 
33-37) 


Jul, 


Brovifionen. 
Januar, $6.724; Mai, $7.05; 
Rd» Ri en, Nanhar, 86,35; Mai, 86.65; 
80,77 350.7 774. 


Gepoteltes — Januar, 
$12.%0; Mai, $13.15. 
Schlachtvieh. 
Mi 4 dovten: Belle „Besved“, 1909-1400 Bruns. 
5085.75 per 100 Pd. ; ; ‚gute bit ausgejuchte 
= Stier, HI . 6; dute bis aus— 
geluchte Stiere zum Berfandt, 84.40-84.60; ante 
bi3 außgejucdhte Kühe, per 100 Bio., $2. 908. 75, 
aute bis ausgeſuchte Kälber, 83.00-30.35; 
mwöhnliche bik mitilere Kälber, 2.7 Be N; 
Tegad: Bullen, per 100 Bfurd, DR 
Schweine: Ausgefudte bis befte (zum — 833. 
44.85-85.05 per 100 Pfund; dewxthnliche his 
zute, ſchwere Schlahthäusmaare, _$4. 70-81. ; 
leichte, gemischte Waure, 45H; leichte 
ausgefuhte, $4.55_4M.15. 
sn. Hefte, fhwere Schafe, yer IM Bun» 
44.25-84.50; gute bis ansgefuchte Aührlinge, 
4758.50: „Native Vamıbs.“ gute bi3 ans: 
orfuchte, 8.36.33. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter 

„Sreamerp“, ertta, per Pfund 0,204 
Br. —— 01T AR 
Tr. 2, pre Pfund 0.15 =). 
Goleys, per Bund 0.18 —0.1H 
Nr. 1, per Pfund 5 
„Xadfles*, per Pfund 

Packwaare, Friiche 


äjc— 
Bahınfäfe, Twins⸗, per Piund.. 
»Daificd*, ver VBrmd...... —— 0 101-0 N " 
"Yoı ing Amer'can", per Bund 103 
Erbiveiger, neu, per Piinnd 3 a 
Limburger, nen, per Mfund.. 8. —40— 
J 0.11 4 


& te t- 
Friſche Waare. ohne Abzug von 
per Dutzend (iſten zu⸗ 


Jult, 
Jult, 


rt 
8.0 


Derluft, 
rüdgeinndt) 
Briide Waore, öde Abzug von 
Verluf, per Dubend (Kilten eins 
aeichlofien) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflugel (lebend 
Hühner, das Pfund 0.10} 
do., „Springs“, das Pfund 0.10 —D. 
Enten, end 01 ll 
Sanfe, dat Dirkend . ) 
Truthühner, das Pfund 
Scetihael gerupfi- 
Trutdühner, das Pfund 
Sübner, das Piund....... 
do., „Eorings*, das Bi 
Enten, das Pfund 
Gunſe, das Pfund 
Kapaunen, das 
Ati!bei tatisledtet 
30-60 Bid. Seisiht, 
9-75 Div. Gem'ht, 
—6 vid. Gewicht. 
ar Br. Beiwidt, 


Nr: Bitch, ur. I, per Biund 
Echmwarger Bari, per Pfund 
Weiber Barih, per Pfund ...... 
Biered, DER DIURD. once snann0es 
echte, Der Wind 
arpfen, per Pfund 
des (gugerichtet), per 
‘ads, der Bund 
Schellfiſch, per Pfund.. 
Salibut, per Pfund... 
Flundern, per Nfund.. * su 
tale, per issue 
Särtua, per Bund 
Makrelen, per Stitd 
Teont, per Nfund n 
Brilhe Pründte, Grmiie, 
el, gute vis onsgefudte, p. geb 8 2.50 
ohen, Kelifornia, pet Aiitt. 12.23 
en. Galijörıia, Radels, 


* 
Kifte 
nen, „Aumbo*, Windel... 
en, Raltier via, per Rifte 
—28 per Fa 
Keopffaiat, Souiliane, der ab. 
Rothe üben. pr Faß 
Lraut, Hohand. ber Tonne 
Rlumentöp!l, Yoylitana, per Faß 
Rojentopl, per Duart 
Wiattiaiat, biefiger, per_Silte 
wrebein, biefige, ber 70 Pfund 
üben, 14 Zufbel 
Mogirüben, neue, ber % 
Tomaten, Raltiornia, 
Nettige, per Dutend ® 
Sellerie, Mid igen, per Kiſte 
Gurten, per Dusend 
Kohnen- 
SGrune —8 — Florida. 
per Buf 
Trodene 8 
per Bufhel 
„Liedium* 
Morbe Rirtenbohien 
Rartofieln per Buldel, in Sar: 
Ledungen ⸗ 
— ver Buſhel 
geringere Sorte, 
— biefige, 


« 0.043-—0.05) 
.+ 0.05 —0.08 
0.07 Fl 
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— 
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— 


SE 


auserleien, 


ver Dein. 
per Faß. 


— Noth maht erfinderifd.— Herr: 
Sie find recht forpulent gemorben, 
fett ich Sie nicht gefehen babe. Eom- 
mis Voyageur: Ach, das fieht leider 
nur fo auß! Geit ich für die Firma 
Schunpheimer & Co. teife, fommt es 
öfters vor, daß fich ein Kunde in et- 
mas rigotofiger LZaune befindet und 
ba babe ich mir, um meicher zu fallen, 
von meiner Firma zu Weihnachten 
einen Prreumatitanzug maden fafjen. 

— he Neujahrsmorgen. — Brief- 
träger (im Vorübergehen zu einem 
—* ge Pe ng An 

öna Gruß ſo ausrichten 
von 3 ſeligen An Gemahl. — 

Seligen Herrn Gemahl, 


EEG nn 
et 


t, 216 di. don Werder Ane., Of: 
"En 5 Sams Enu 5 Sıhimsan in Jeremiah 
State Eir. u. W 1 bis 3 


357, Weltfrönt, 100 Bei 
1384, Norboftede State und Harrifon &tt.; Deios 
WM. Biedgett air Gpmard Lome, beide don Grand 


a Gau: Beh 
as'e enthum: rhn 
ward gom, beide don Grand Mapids, Mich, 


8155,00 
Union Are., 0} nördl. von ®. Str., Wett., 
A bei 135 Alliams an Oslar Estonen, 


1350. 

Waboſh Une, Rrn. 303 und 305, 30 bei gr; Ibo: 
mad MW. Waller u. And. an Yanıcı X . Watız en 
vn Sarttörd, Konn., 8612000 
Welt Madıion Ste, Nrm. 30 und 32, B0F_bei_1R0, 
Charles und Emil M. Groß an Iames D. Gree⸗ 
nebaun, $75,000. 

Dasſelbe Eigenthum; u. D. Greenebaun an 
Waren €, Rusbauin, rn 

Garfield Biod., 55 öſtl. von Indiana pe, 
Rerdfront,. Bee 184 zant 3. Yoneb an Geo. 
MW. Scott und Jen . MWaiters, beide von 
Rooming, IN., O0. 

Bilmont pe., ir! weſtl. 
Süpftont, bei 15 ; Brant 

nördl. 
U. 


WB. Blopgert an Gb: 


von Evanſton Ave. 

J. Lindſten an Wi- 

biu Relſon, 35,0% 

Seminary Woe., 2 F. 
Weſtfront, 2 bei 19; 
Anderjon, 2200 

Kermitage Woe., 162 FJ. 
Oſt front 
wide, E70. 

Evdanſton Abe. 
front, 5 bei 185; ©. J. 
Jon, EWR. 

Mozart Str, 0 $. fühl, 
Dftfront, 25 bei 10; N. 
Yanbiete, 81500. 

Harding Wve., 150 5. fü. 
front, 95 dei 1364: S. €. Bro mn. Ad, an Ya 
beia G. Mester, IR. 

Spaulding ve, Süpdoftete Balmsrrı Ave, Weft- 
— 42.6 bei 14: Etate Want of Cdicago an 
arl U. Vlork, $1668. 

Indiana Ave., 123 . ndrd, ron 21. Ste, We. 
front, dei 1774; Rap Grein ar Fran M. 
Qundh, HM. 

Ehamplain Ape., 119 5. nördl. von 5. Etr., Of: 

Und, un Ros 
von 4. Sir, Dt: 


front, 50 bei 125: Rola Erlenger u. 
May an Domer 6. 


von Noble Upe., 
Barr ar Conrad 


füdl. non Lawrence Ape. 
33 bei 183; ©. Abendroth an Henry Ma 
8 #. nörbl, den Victor Uve., Oft: 
Driever an Selen John 


bon Gourtland Str., 
Mie an Ebariel fr. 


bon Vyron Ötr., Cit- 


bert Bartiett, $11,350. 

Ehamplain Ane., 3%. 
front, Söe i 179: John 
Groß, SED. 

8. Str, R FF. weil. von Grant Are, Elinfront, 
18 bei 50; W. H. Moore an Nobert Wrtt, EN. 

Grand Blod. Südoſtede Oakwood Vlpp., ——— 
1523 bei 150: Ruſh R. Sloane an die Stioaue Real 
Eſtate Co. von Sandusty Obio, K10,000. 

St. Lawrence Ave,, 13 F. nördl. von 6 
Sftirent, 25 bei 19 Michael Rothweiler an 
Fisarrald, HM. 

Towufhip MR, Yot2 1 bis 4 
Sub. wii. #4, mordiwehtl. 4. 
14; Waren 6, Rusbaum an Cödarles 
M. Groß, $12,509. 

Halfted Str., 15 #. jüdl. von 64. Str, 
#0 bei IM: Miliım A. Haynes an 
Nodbins, FR. 

Map Eier, IM F. nörbl. von 60. Str., 
25 hei 194; ©. Cunnincham an Jaſon J. 
8250. 


jünt. 
St. 


Str. 
Sohn 


Sonnenigein und ©. 
nordöft. 4, 23,8, 
und Emil 


Weſtfront. 
Saar C. 


Weſtfront, 
Godey, 
— — ——— — 
Schherdungetlagen 
wurden eingereicht vom: 
Unnie 


gegen 
Ed⸗ 


Robert @. 
gegen Nofipb Gin —8 
Mathilda Weibbrod, erlaſſen: Louiſe araen 
und Madey, Ghebrud): Charlotte genen Wandel P. 
Vicherean, Verlaſſen; Elizabeth gegen CyrusKemble, 
aranfame Behandlung. 


oenen Ada Gonlon, Berlafien:; 
Xerlailen; Nacob 


— — — — 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


4% Zinſen. 


Schiffskarten 
über alle Linien. 


BE Erbichaften. 
BE Bollmachten 
er Militärjachen 


men KRonfultationen frei. gem —— 


Dentihes Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 
34 ol,fafomonn® 


@ror. IBM. Brlüber 185 ©. Glart Ger, 


J.$. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


nahe Glarf Str. und 5. Ave; 
pegenitber NodIstand u. Lake Shore Depots, 


ver 2 
Schiffskarten, 
mit Etbreß- und Doppelſchrauben⸗Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz Lugemburg etc. 


Wollmanhlen, Gsrüfchaflen, 
Vorfhuß, wenn gewünſchl, 
Jioffeklionen, Aeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


@rhffner bis 6 Uhr Mbit. Sonutag 9 His 12 Worm, 
Seo, boioraepi? 


——— nn ns 


Finanzielles. 


— — — — — —— — 


METROPOLITAN 
rust & BANK 


avings 
Ede LaSalle und Mabifon Ste. 
Kapital 3750, 000. 00 
aeberfuh und anvertheilte Vroſfite 5223/464.00 
Commercial Banking 
Spar⸗Einlagen 
Truſt Department 
Ansländifche Wechſel 


28deg, moẽ 


A. Kolingar & Go. 


Gypethetenbant, 


172 Washinseton Str. 
Se. Main 1191. 


“auf Grundeigentfem zu dei 
&eia nünftinten Bedingungen am 
verleihen. 
Erſte GaldeMortaanes 
in beilebigen VBeirägen ſtets zum Berkanuf an 
Hand. famomı*? 


— A nn 


Habt Ahr Alles verfucht? 
Berfucht “ doch mit der Naturheilmethubet 
NATUR nn SL:ALT 
1712 Dit “ie, un fen Edanften 


Be Bullen 


mit 

Shen ten, ‚Bei 
en uchuug. 
te Merzte diefer An» 
jan9,famomi,imt 


DR. SOHRORDER, |. 


ausgenommen, & 
udt und —— 
Aus kunft ertheilen 
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Roridwenerm@llenbann, 
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„ide Everland Dimiter- 
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heat 
0.08 
OR 
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A1LOR 
EWR 
OR 
Ssnwn 
13,0 R 


Schla fwag en⸗ 

Se er Omaba +7,58 
tancıdeo, 

58% 


— cles, — 
Kit 2 ie = ..o 


dar Mapidß......... J 71:58 
Si City, Geber de ..=® 


r.aB 
.3258 
5% 
082.59 
* 140 * 
7.52 


Bet Roineh, Siour "Ei, 
Maion Gite, Mairmont, 
re * 


Rord⸗8 

——— nn 
Su m 

rg eu Mitn 

Dulutb, Bart 

5, aut, MWinineapolis, 

Con Klaire, Dudfon, 

Badifon, Yanesp.le.. 

Bhinonta, — EC yarta, 


Manka⸗ 
inneſota 


a. 
Wuone, Dorcolla 
to urn meht, 
uns Dutotaß 
Dond du Une, 
Reenas Menafha 
—55 


— Rad & Menomine 

Ofptofd. Brerm BDap.... 

Abiand Surlch, Beiiemer, 
tonmeeD, ——— 

Ofbfeib. Green Bay, Pe 
nomıner, — u. 
Late Superie 

en 


x308 
EWR 


18% 


Erpftai an "0.08 


.:08 
Wodford—adf. 9.0 B., 2.02 *. 


—— Mol AM B.. in 6 — 


Een, "du er * MN 10 ar 


Mittvanfer— Up, EP D., #400 B,, Bari, 
9,0 B., 110, OR, 3.00 8. 5.0 
TR, DR 

zügig, dee Sonn 
tens. © u Montags. ++ —— 
Zen © Ta olich bie 6 Wenominet un 

nber. 


Anineid Eentrab@liendahn. 


Ede duspgeheuden Züge fahren ab vom 
Vadubet, 12. Gir. und Bart Row, Die 
ben Suden fünnen (mit Uusnabıne Des 
wuges) an der 2. Git.s, Str.:, Du 
and 0 Srr.:&ration Befttegen werden, 
* Dffie: WW Udams Str, und —S— 


* 
NR 
11.308: 


88 
TER 
+50 
Voltidneitzug, Jadion, Ten 
Sep Spring ımd New Er 
lean3. 
Eortbern Erpteh 
Stampeign, Mattoon Errreb.. 
Moomiugtön und Ghatsiwortd.. 
Bloomington, Wlinten, Decas 
tut, Vana...... *α- 
Grunspile Erpreh 
Evauinifle, Gaire 
Rantake und 
Yrnacapoilis and 
Cmaba, San 
Dubmaur €. @irn, Sıomr Falls 


Cmada Day Ga lpap sage 
Ca und wos — 
eis 
Rodterd Raflagierg 
eb 


Rodtord, 
* Füalid. + Täglich, B 


7: 


o σσα—— 


Eilian 
©. Paul... 


5 2 Bsssche 


5 
85 
= 


Ben Shore Biienbahu, 


Bier Limited Schnellzüge täglich zutichen Chiedge 
und Si, Louis nach New Vork und Boſton, 
MWabajh Kiſenbähn und Nickel Plate Bahn, mit Hits 
anten Ehbe and Buffet⸗ Schlafwogen durch, otne 
Wagen wechſel. 

Bligr orhen ab don Chicago wie folat: 


ia abajfh. 

Anfahrt 11.00 Vorm,, Ankunft in New Vort..IHPR 

Ankunft in Bolton... 5UR 

Abfahrt 11.00 Abends, Gamatı in Nero Yort 7.50 * 
Dia Nidel Plate 


Ankunft in Boiton.. DS 
Abfaher 10.35 Borm., *Ri in Rem Vort am * 
Antunft in often. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem 9 
Untunft ın Bohon: I. 
Süge geben ab 2 &t. Louis wie folgt: 
Bi abaib. 
Abfahrt 9.10 Abends, dntunft in New Bort 
funft in Boſton. 
Anfahrt 8.40 Abends, on in New Qui 
ntunft_in Bofton,. 
Wegen tWeitrter Ginzelbeiten, Raten, Shia 
Blak u. J. w. foredht vor oder jagen an 
Generals: Baflagier Agent, 
5 Banderbilt Wpe., Neio York, 
en. R Gh. iu gent, 
RX SS. Elarl Str, 9 
Ticet⸗ er Str., 
Shirano, M. 


— 


EShteage & Ufton. 
Seisa Baffagier Susba 0 u un % 
Stadt: KidersDffice: dams tr. 
49 Sartijon. 
— der Züge. 

{8 8 Beorie und Bloommeton; 
“90 Rioom’ten, Veoria, —— — 
Joliet Accsmode tion 

— u. St. Louis. 
I und 


loomingten und Dis fd. 

a mont, Yoliet und Dieigbt, 
. et nerompbatien. 
anja3 Gity Limiteb, 
Beoria Limited, 
P:oomington, reinen 
Mıidnig 

ouiß, 3° ondife 


sr. 
, Bbone 
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Syr! N  Mooıningte * 
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R, #15 me. ar eld. — 23 Basen, 
Iseton, 2 * F von yeah, 

Dreigdt, 7.15 ®, “ 15 N; von * 
8 10,0 8; Soli deal En 

veingfield und Wlosmingten under its 


10.00 
. N “ Gusgenommen Gonntegt. 


CirCAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Sta:aı, & Moe. und Hartifon Sie, 
sin, Cifwe 115 Adams Ste. Xelsp In Si Em 
* Zaglip: ** Täglich, — —XR 
habrt. # 'unft. 


Minneapolis, St.Baul, Du 
bus: =, Raı: fa &ity, St “. J B. un * 
Joſeph. Des 6.30 N. .% 
Vlarıballtomn 11.00 ®, LVO R. 
31082. WOB. 


Sycamore und Bpron.. — 

St. Charles, Sptamocte und 

D 5ER 758 
—— 


Ra'b nr 
* 


Bloomincten, 


— — — 


Ronsn Honte--Dearborm Station. 

Tidet · O fficern: a Glart Str. 8 I — Arne 
Zelephou Kar, 
ndierepolis und Ginrinnatt.. 
afavette und Lourpilie 
Anbianapolis und Gincinnati,. “ 183 
Andranapelis uud Cine! a 
aft. u. 8.8. m. 
—862* Arcomodation . 
Leſa derte und Louk ville 
N und Ginelnmatl.. 
4 Lid 2 su SR * 
— = Aıden Eprings * 8.0 

*Rüalte. = Ausgenommen Gonutagb. 


Ehleage 4 eri⸗Eiieudada 


2 TidersDitiers: M2 6. Glart 
8 F TKuo terum⸗ doiel. 


ne Hartiſon 
4 
Mocefter 
—— 


Rem Polton a. Columdus 8 


—* Dart (peut * m. *8 


.... 
untumton Cote 3 


Nem Wort und 
Eolumbut und ü.. 
+ Zäsli - ke ce 


8 — 





ur ein auli. 
"on Kuno Darbenberg. 


lebten Attorve eines Tuftigen 
bes find verflungen. 
Bir jtoßen noch einmal mit ben 
BHompannergläjern an, dann hebt der 
Rapitän bie Tafel auf, und fröhlich 
FE plaubernd verläßt die elegante Gejell- 
Saft den prunfoollen Speifejaal mit 
‚jenen Säulen von Gold, feinen rothen 
zeppihen und jeinen” meißgebedten 


chen. 

Die Paffagiere haben e3 gut in fol 

ſchwimmendem Palaſte. 
Mir gehen auf dag Promenaben- 
bed, die hübfche amerifanifche Miß, 
‚Doktor und ich, und lafjen uns auf 

bequemen Sıhiffsftühle nieder. 

Mir plaudern von Paris, von Dfi- 
be, bon ber „Fifth Apenue“, von 
Minis undGolf und von dem „Merry 
Do England“, und es verftreicht die 
Zeil im Fluge, ohne daß wir es mer⸗ 
Fr ten. €3 ift jehon ganz leer geworben 
Fam uns, die befradten Herren jpielen 
Bridge im Rauchzimmer, und die Da- 
Pu men haben fi zurüdgezogen. Die 
- Aaue Nachtluft des Andifchen Ozeans 
“meht uns noch Hit und mieber ver- 
© Ihwormmene Laute von Gefang und 
F  Gläferklingen zu — fie feiern einen 
© Geburtstag, die in der zmeiten Klaffe 
= — und dann wird es ftill. Nur nod 
der beruhigende Rhythmus der dam= 
4 Be Mafchine und das Braufen 
Der Ihwarzen Roffe Neptunz, die, Tür- 
| mend und die weißen Mähnen jehüt- 
— telnd vorbeiraſen, dringt an unſer 


‚Ohr. 

N Und die Miß fpielt mit der endlofen 
N Borgnettentette von Perlen und Ga= 
 phiren und jhwärmt von Wagner 
H un und ber neueften Londoner 
Fr MDperette, und ber Doktor fehielt ver- 
Hohlen nach dem fleinen Füßchen, das 
jo ganz zufällig aus dem funftoollen 
— — ihres Rockes hervor⸗ 


gt. 

Wir ſind die letzten cuf dem Prome⸗ 
nabendeck, aber die Nacht iſt zu ſchön, 
wir bleiben noch. 
Sier und da verlöſchen ſchon bie 
 elektrifchen Lampen; waz ftört e3 una? 
Der Doktor aibt gerade die Yebenzge- 
ſchichte des Erſten Offiziers zum Be— 

sten, und bie ift unendlich tomifh. Er 
* Aann wibig und boshaft fein, der Dot- 
tor, und wir dankbaren Zuhörer jehüt- 

- deln und vor Lacıen. 
© Da — auf einmal — maß ift das? 

Iſt es Täuſchung? 
RE Springe auf und horche. Wer 
E auf See gefahren ift, der mweiß, daß 
 folch ein plößliches Halten nie etwas 
= Gutes bedeutet. 
Mein, e8 ift Wahrheit — die Ma: 
Shine geht nicht mehr. Es hat ſich et⸗ 
aß ereignet — mir liegen ftil — e3 
muß etwas paffirt fein, ein Unglüd. 
= Mir ftarrt das Blut in den Abern. 
Zum Kuckuck, Doktor, was it denn 
108? Wir ftoppen ja!“ 
= Der AUngerebete erblaßt. 
e „Nichts, gar nichts, bitte, bleiben 
"Sie ruhig bier,“ ruft er und rennt da- 
vo 


n. 

„Sonderbarer Mann,“ meint bie 
Mik, die die Situation offenbar nicht 
recht begreift, und fehaut dem Fort- 
eilenden durch ihre Lorgnette nad, 
© während ich an bie Reling trete. 

Aber e3 tft nichts zu fehen, Himmel 
und Meer find fchtoarz wie Zinte, und 
Da einzige Geräufch ift das tüdifche 
lätſchern der gierig an der Sciffs- 
wand ledenden Wellen. 

&o eile ih an das Ende de Pro- 
F menabenved3 und jehe hinunter auf 
ra Zmwifchended. Auch hier ftodfin- 
"Here Nacht; aber ich vernehme etivas, 
ein leifes Gemurmel, und dann fehe 
ih auch etwas, wie einen weißen Bal- 
Ien, den unfichtbare Hände heben. 
F Rangjam, Iangjam gleitet er über bie 
” Reling in das Meer. 

„Wunderbar, wunderbar,” fagte ich, 
„follte etwa —“ 
Alles Har!“ ertönt leife eine Stim- 
me. Da Seht das taftmäßige Stam- 
en der Mafchine wieder ein, und in 
gewohnten Weife furchen wir mie 
der bie Yluth. are 

Er ftarre noch eine Weile hinunter 
© auf das Zmwifchended, nad) der Löfung 
nes Räthjels forjchend, aber die Ge- 
— ftalten ſind verſchwunden, die hier noch 
eben murmelten. Es ift alles beim al« 

ten. 


< Yuf dem NRücmege zu unferen Gi- 
‚den begegnet mir ber Dedmatrofe. 
Was ijt 105%“ fragte ich. 
Er grient. „Sie haben jewoll den 
Nuli ins Waſſer geſchmiſſen, 
einen von bie Heizers, ber heute Nad;» 
mittag i8 eingegangen.” 
Er will weitergehen, aber ich Halte 
ihn, obwohl mich feine rohe Art ent» 


„Und miffen Sie nidt, auß welcher 
Urfadhe er geftorben tft?“ 
Mee,“ Tagte er mit feiner hanfeati- 
n Ruhe, „bie Chinefen die freffen 
4 immer fo viel Opium, da fagen fie, 

ah e3 babon mag gefommen fein.“. 
dad war e3, jener weiße Bal- 
“ber jo lautlos in bie jehmarze 
ih glitt. E3 war nur ein Kult, ei= 
armen Teufel, w il — 
che bes Schiffes tagaus, tagein be 
Sabnüinniger Gluthige bie Feuer jhil- 
pie uns Glüdlicheren durd) den 
dabintreiben, forglo8 und be- 
- Nur ein Kuli, der fchon Heute 
"wirb und der morgen bergeffen 
nur ein Kuli, eines der armfelig- 
und geringften Denfchenmefen, ift 
aelöicht auf ber Tafel des Lebens! 
fehaubete zufammen — ift nicht 

pon uns fo eine Art Kult? 

i, menn ber Dampfer 
e gebt, dann wird vielleicht ein 
- Sampan herangefahren 
= unb ein bermitterter alter 
der auf ihm mit den Seinen 
ae Veben gefriftet hat, wird 
nem Sohne fragen. Und bie 
werben fi) einen Augenblid 
und bann werben fie mit dem 
über die Schulter nah dem 
m, unb ber rd ig * 
wird ganz am wie⸗ 
Und —— er ſich 


Vinſen⸗ 


matte ausſtreckt, dann wird ſich ſein 
Herz zuſammenkrampfen, denn er weiß, 
daß ſich nun die böſen Geiſter ſeiner 
Seele bemächtigen werden, wenn er 
ſtirbt, weil der nicht mehr iſt, deſſen 
Pflicht es war, ſie durch Räucherhölz⸗ 
chen und durch Klagegeſchrei zu be— 
ſchwichtigen. 

Vielleicht wird auch gar Niemand 
kommen und nach dem armen Kuli 
fragen — er war am Ende ein Kind 
der Schande, oder aber es ſind die, die 
er die Seinen nannte, längſt von einer 
ſchrecklichen Seuche dahingerafft. 

Wer weiß es? Es war ja nur ein 
Kuli. 

Auf dem Wege nach meiner Kam— 
mer begegnet mir der Doktor, er ſieht 
mir wohl die Erregung an, die der 
Gruß des Knochenmannes in mir er= 
weckt hat. 

„Haben Sie etwas gejehen?" fragt 
er mid. 

Ich nickte bejahend. 

„Dann thun Sie mir den Gefallen 
und ſprechen Sie nicht darüber mit den 
anderen Paſſagieren; es könnte unnö— 
thige Erregung hervorrufen.“ 

AUnd was war die Todesurſache?“ 

Der Doktor ſchwieg einen Augen⸗ 
blick, dann ſagte er: 

„Um drei Uhr fam er zu mir und 
Hagte über Magenfchmerzen; mir leg- 
ten ihn in das Hofpital und um fünf 
war er tobt.“ 

..._—— 


„Boro-Sformalin* (Gimer & Amend), antifeptifges 
Mittel —* Geſchwüre, Brand⸗ und Schnittwun⸗ 
den oder aͤhnliche Leiden. 


—)> 9 ——— 
Theatersfrifuren. 


Die Damen in den Parifer Thea- 
tern nehmen jet meift ihre Hüte ab. 
Aber an Stelle des großen Hutes er= 


hebt fich nunmehr ein breiter und ho= | 


her Ropfpuß, der den Ausblid auf die 
Bühne ebenfo gründlich verhindert. 
Sp wird die „Coiffüre” einer Dame, 
die einen Herrn um die Freuden einer 
Réjane⸗Vorſtellung im Vaudeville zu 
Paris brachte, von dem Korreſponden⸗ 
ten des „Daily Telegraph“ folgender⸗ 
maßen beſchrieben: „Auf dem Haar 
erhob ſich eine ſchwarze Sammtiſchleife, 
aber keine gewöhnliche Schleife. Sie 
thürmte ſich und breitete ſich aus, ſie 
war ſechs oder ſieben Zoll hoch und un— 
gefähr acht Zoll breit und fie ſtand völ— 
lig aufreht auf dem Kopf. Wenn 
Mme. Rejane auf die eine oder andere 
Seite der Bühne ging — fo folgte ihr 
die Schleife treulih. Dem Herrn da- 
hinter jagte man, daß Mme. Rejanes 
Spiel und Bewegungen in der Szene 
herrlich, ihre Gejten in einer anderen 
Szene außerordentlich realiftiich mä- 
ren; aber alles, was er thun konnte, 
war, aus den PBemegungen ber 
Sammetfchleife zu folgen, daß Mme. 
Nejane fich auch bewegte.“ Bei ber 
Koftimprobe von „La Sortiere” trug 
Mme. Ypette Guilbert einen Haufen 

| bon MWeinblättern auf ihrem Kopf; auf 
jeder Seite ftehen zwei Büjchel meiker 
Ipanifcher Weintrauben von fieben 
Zoll Länge herab. Eine andere Dame 
hatte ihr Haar in Geftalt eines riefigen 
halben Landbrot3 zujfammengemun- 
den, das faſt fenfrecht zum Hinterkopf 
der Dame als Gegengewicht angebracht 
war. Wenn der Herr dahinter ftilfaß, 
fah er nur das braune Brot, nicht Die 
Bühne Wenn er fich. auf eine Geite 
beugte, um Sarah Bernhardt zu jehen, 
bewegte ich das Brot natürlich in der- 
felben Richtung. Das Theatre ran 
cais ift das einzige Parifer Theater, 
in dem ein energifcher Verfuch gemacht 
worden ift, den Kopfpug in allen 
heimtüdifchen Formen zu bekämpfen. 
Die Parkettbillete tragen die gebrudte 

| Auffgrift: „Damen dürfen auf diefen 
Pläten weder Hut no Kopfpuß tra= 
gen.” 


Schneden als Lederbiffen. 


Nach einer Fürzlich erfchienen Schrift 
ilt die Schäßung und Pflege diefer Le- 
derbijfen uralt.. Schon bei den alten 
Römern, die ja herporragende Leder- 
mäuler waren, find die Dedelfchneden 
ala Lederbiffen auf die Tafeln der 
Vornehmen gefommen Plinius berich- 
tet, daß ein gemwiffer Fulvius Lippi- 
nu3 furze Zeit vor dem pompejanijchen 
Kriege zuerjt mit der Schnedenzudt 
fi) befaßt hätte. Lippinus habe in ge= 
fonderten Ställen die weißen Schneden 
aus der Gegend von Reate, dann die 
großen illyrifchen, ferner die Durch au 
Berordentliche Fruchtbarkeit ausgezeich- 
neten afrifanifchen, fowie die befonders 
geſchätzten ſoletaniſchen Schneden ge- 
halten und gezüchtet. Sogar die Schne= 
denmaft war Plinius jchon befannt, 
benn er erzählt weiter, daß der ebenge- 
nannte Lippinug au jüßem Wein, 
Weizenmehl und einigen anderen Be- 
ftandtheilen ein Futter für feine Schne- 
den bereitet habe, um daburdh fette 
und fhmadhafte Thiere auf die Tafel 
bringen zu können. Noch heute bildet 
in Stalien und in den fübeuropäifchen 
Ländern die Schnede ein überaus wich- 
tige PBolfänahrungsmittel. U. a. 
wird in ven Garfüchhen der größeren 
Städte die gefprenfelte Schnirkel- 
fchnede in großen Kejfeln abgekocht 
und fowohl die Schnede ala die Koch- 
brühe, die einer fräftigen Bouillon 
dburhaus nicht nachitehen fol, mit 
größtem Appetit verzehrt. In Deutfchz 
land, in der Schweiz und in den Do- 
nauländern war die MWeinbergfchnece 
befonders im Mittelalter ein beliebter 
Lederbiffen, zumal in der Yaftenzeit. 
Befonders die Ulmer Schneden, von 
denen etwa vier Millionen jährlich bie 
Donau hinab bis nad Wien verjandt 
wurden, hatten einen quten Auf. n 
Eplingen foftete im Jahre 1891 das 
QIaufend 12 Mt. und im legten Jahre 
bat eine faufmännifche Firma in Biel 
bon 130 Schnedenparkhaltern im bor= 
aus die gefammte Yahredernte gekauft, 
Dr 2 auf über zehn Millionen Stüd 
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Die gewonnene Wette. 


Humoreste von P. z rautwein 


In der Inſpektorenſtube des Ritter- 
gutes zu N. ſaßen die beiden Volon— 
täre, deren ſich das Gut zu erfreuen 
hatte, in eifriger Berathung. Am fol- 
genden Tage jollte eine große Treib- 
jagd ftattfinden, zu ber zahlreiche Ein- 
ladungen ergangen waren, und bie bei= 
den jungen Herren hatten e3 übernom= 
men, alle dazu nöthigen Vorbereitun- 
gen zu treffen und den einzelnen Theil- 
nehmern ihre Pläße anzumeifen. 

„Soweit mären mir alfo mit ber 
ganzen Gejchichte.im Reinen,” rief der 
eine ber beiben, eine baumlange Geftalt 
mit fräftiger Adlernafe und bünnem, 
blondem GSchnurrbart, von feinem 
Kollegen der „lange Friede” genannt. 
„Aber was fangen wir mit dem nge- 
nieur an, den der Baron troß meineß 
dringenden Wbmahnens eingeladen 
hat? Wenn e3 uns nicht gelingt, den 
fernzuhalten, gibt’3 ficher ein Un- 
glück.“ 

Das Gegenüber des langen Friede 
war eine kleine, ſchlanke Figur mit 
wallendem, dunklem Lockenhaar und 
ſchwarzen, pfiffigen Aeuglein. Seine 
Lieblingsbeſchäftigung bildete die Or— 
nithologie. Halbe Tage lang durch— 
ſchweifte er Wald und Feld und ſpürte 
den Neſtern der Vögel nach, um ſeine 
Eierſammlung zu vervollſtändigen. 


Das hatte ihm denn bald ſeinen Spitz⸗ 


namen eingetragen, und allgemein 
wurde er der „Eierauspuſter“ ge— 
nannt. 

Der Eierauspuſter antwortete nicht 
auf die Worte des langen Friede, ſon— 
dern blinzelte nur eifrig mit ſeinen 
klugen Aeuglein, um dadurch ſein vol— 
les Einverſtändniß mit dem Geſagten 
auszudrücken. 

„Erſt auf der letzten Jagd beim 
Grafen Y.“ fuhr der lange Friede fort, 
„hat der Ingenieur den beſten Jagd— 
hund zunichte geſchoſſen, und wer weiß, 
ob ſein mörderiſches Blei nicht über 
kurz oder lang einem Menſchen den 
Garaus macht!“ 

Der Eierauspuſter ſchwieg und 
blinzelte weiter. 

„Aber wie, wie ihn fernhalten?“ 
begann jener von Neuem. “Das iſt die 
Frage. Ich zermartere mir vergebens 
darüber den Kopf. Vernünftigen 
en ift der Menfch nicht zugäng- 
i * 

„Ich werde die Sache auf mich neh— 
men,“ unterbrach ihn der Eierauspu— 
fter ruhig. Der lange Friede fah er- 
ftaunt auf. „Qaß mich nur machen und 
dringe nicht weiter in mich, mie ich es 
anjtellen werde. ch hab’ meinen Plan 
gefaßt, und ich vente, e3 fol einHaupt- 
gaubiuim werden. Auf jeden Fall werbe 
ich ihn unfchädlich machen.” 

Vergeben verfuchte der lange Friebe 

fih zum Mitwiflfer diefe Planes zu 
machen. Der andere erflärte, da3 wür— 
de ihm nur den Spaß verderben und 
dabei blieb e2. 
Am andern Morgen in aller Frühe 
waren die geladenen Gäjte verfammelt, 
unter ihnen der Ingenieur. Er war ein 
barmlofer, bierehrlicher, gemüthlicher 
Mann, einer jener Menjchen, von de= 
nen man zu jagen pflegt, daß fie feiner 
liege etwas zu leide thun fönnen. 
Uber zwei Trehler befaß er. Der eine 
war, daß er fich leivenfchaftlich gern 
an ‘agden betheiliate, ohne von der 
Handhabung der Büchfe eine rechte 
Ahnung zu haben; der andere, daß fei- 
ne Unterhaltung fich jtet3 um die tech- 
nifchen Arbeiten bewegte, mit deren 
Ausführung er gerade beichäftigt mar 
und daß er mit einer beängitigenden 
Zähigkeit an dieſemGeſprächsſtoff feſt— 
hielt, mochte ſein Partner auch noch ſo 
große Anſtrengungen machen, ihn auf 
ein anderes (Jebiet hinüberzulenfen. 
Mit ausgefufter Freundlichkeit be- 
grüßte ihn der Eierauspufter. Der In 
genieur begann fofort von einem 
„neuen Verfahren“ zu erzählen, das er 
auf einer nahen Brennerei zur Anmwen= 
dung brachte und befchrieb in nicht en= 
den mollendem NRebefluffe alle Ein- 
richtungen besfelben auf’3 Detaillirte- 
fte. Unter anderen Umjtänden märe 
der&ierauspufter fluchend dapongelau= 
fen. Heute ließ er Alles über fich erge- 
ben, ja, er hörte mit dem verbindlich- 
ften Lächeln zu, da3 allerdings zumei- 
len einen etwas diabolifchen Anflug 
zeigte. Kurz vor dem Aufbruch ber 
Sagdagejelichaft führte er feinen Be— 
gleiter an den Gemehrfchranf, um bie= 
fen eine Waffe ausfuchen zu Tafjen. 
Bejonder3 angelegentlih empfahl er 
ihm eine furze Doppelflinte al3 außer 
ordentlich treffjicher, und mit vielem 
Dante nahm fie der Ingenieur. Die 
Magen fuhren por, um die Jäger nad 
der unfern gelegenen Gemarkung zu 
bringen, mo da8 Treiben feinen An 
fang nehmen follte. Der Ingenieur 
und bie beiden Volontäre fuhren zu= 
fammen. Kaum faß man im Wagen, 
jo begann diefer fein „neues. Verfah- 
ren“ weiter augeinanberzufeten. Seine 
beiden Begleiter blicten fehmeigendb in 
die Landichaft. Bald war man am 
Ziele. Die Herren ftiegen aus und ers 
hielten ihre Pläge angemwiefen. Der 
Sngenieur und die Volontäre blieben 
zufammen. 

„Run hörenSie endlich auf, von Xh- 
rem Verfahren zu erzählen, und denten 
Sie an die Jagd“, begann der Eier- 
auspufter. „Einen Hafen werben Gie 
zwar freilich nicht treffen, wenn Gie 
auch fchon einigemale eine Jagd mitge- 
macht haben, wie Sie mir erzählten. 
Ya, ja, ed gehört Uebung dazu, fo ei- 
nen beweglichen Gegenftand zu treffen. 
ch babe das an mir felbft erfahren. 
€3 bat lange genug gebauert, bis ich 
ein perfefter Schübe geworben bin.“ 

Der Ingenieur fah feinen Nachbar 
bon der Seite an. Er mußte zwar, daß 
ber Eierauspufter im Schlingenftellen 
eine ausnehmende Gejchidlichkeit be= 
faß, und darin faum von Jemandem 
übertroffen würde, aber Leiftungen im 
Schießen! Oft genug hatte er gehört, 
iwie jener mit feinem Meifterfchuffe ge- 
bänjelt wurde, bei dem er auf zwanzig 
Schritt eine foloffale Eiche mit ver— 
blüffender Sicherheit gefehlt haben 
doch erſt beim letz⸗ 
mit Piſtolen, das 
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ENDE 


auf dem Schloffe veranftaltet worden 
war, über jenen gewundert. Keine ein- 
zige feiner Kugeln hatte die Scheibe 
au nur berührt. Und ebenberfelbe 
mollte fich ihm gegenüber als perfekten 
Schüten auffpielen! Ein mitleiviges 
Lächeln umzudte feine Lippen.“ 

„Sie feinen zu zmeifeln, mein 
Herr.“ 

„D, ich dachte nur an das lebte 
Sceibenjhießen und... .“ 

„Das war eben Pech, abfcheuliches 
Veh. Nichts weiter.“ 

„Und an die Erzählungen der n- 
ſpektoren.“ 

„Sie beleidigen mich, wenn Sie an 
ſolches Geſchwätz glauben. Aber aller— 
dings, Sie haben ja noch keine Leiſtung 
von mir geſehen. Doch das kann au— 
genblicklich geſchehen. Werfen Sie Ih— 
ren Hut in die Luft, ich wette 10 Fla— 
ſchen Champagner, daß ich ihn durch— 
bohre.“ 

Dem Ingenieur rieſelte es kalt über 
den Rücken. Zehn Flaſchen Cham— 
pagner! Und ſein neuer, prächtiger 
Hut, den er erſt bei ſeiner Abreiſe aus 
der Reſidenz für ſchweres Geld erſtan— 
den hatte! Wenn jener ihn am Ende 
doch traf! Aber das war ja unmöglich. 
Er wollte ihn ſchon kräftig werden, 
und beim Herabfallen auf den weichen 
Acker konnte er ja kaum erheblich be— 
ſchädigt werden. 

„Topp! es gilt!“ rief er und ſtreckte 
ſeine Hand dem Eierauspuſter hin. 
Der lange Friede trat heran, ſchlug 
durch, und blieb neugierig ſtehen, wie 
ſein Freund das anfangen werde. Der 
Ingenieur nahm ſeinen Hut ab, holte 
weit aus und ſchleuderte ihn mit ei— 
nem gewaltigen Ruck hoch in die blaue 
Luft. Man ſah nur einen mäßig gro— 
ßen Punkt. Der Eierauspuſter hielt 
das Gewehr läſſig in der Hand, ohne 
ſich zu rühren. Langſam fiel der Hut 
wieder herab. Etwa drei bis vier 
Schritte vor dem Eierauspuſter er— 
reichte er den Boden und ſtand aufrecht 
da. Plötzlich nahm dieſer das Gewehr 
an die Backe. Bautz! krachte der Schuß. 
Die volle Ladung war durch den Hut 
gegangen und in tauſend Stücken flog 
er auseinander. Der lange Friede 
ſtimmte ein unmäßiges Gelächter an. 

Der Ingenieur war puterroth ge— 
worden vor Wuth. „Wie können Sie 
noch ſchießen, nachdem der Hut ſchon 
an der Erde lag?“ 

„Bitte ſehr!“ entgegnete lächelnd der 
Andere, „ich habe nichts davon geſagt, 
daß ich den Hut im Fliegen kreffen 
wollte. Ich ſagte nur: Werfen Sie ihn 
in die Höhe und ich werde ihn durch— 
ſchießen. Ich habe meine Wette alfo 
glänzend gewonnen, wie der lange 
Friede mir bezeugen wird.“ 

„Das iſt ja abſcheulicher Betrug,“ 
brauſte der Ingenieur auf. „Ich erwar— 
tete einen Meiſterſchuß von Ihnen zu 
ſehen, und Sie behelfen ſich mit einem 
elenden Witze. Das kann der erſte Beſte 
bon den Txeiberjungen dort auch.“ 

„Das möchte ich bezweifeln,“ erwi— 
derte der Eierauspuſter. „Ja, ich be— 
haupte ſogar, daß Sie das nicht kön— 
nen.“ 

„Was? ich nicht können?“ ſchrie der 
Ingenieur. 

„Wir wollen's probiren, ich biete 
Ihnen dieſelbe Wette von Neuem an. 
Ich werde meine Jagdmütze in dieHöhe 
werfen, und Sie ſollen Sie durchſchie— 
Ben. Ich wette wiederum zehn Flaſchen 
Champagner, daß Sie nicht imſtande 
ſind, das kleinſte Löchelchen hineinzu— 
machen. 

„Das wollen wir gleich ſehen,“ rief 
der Incknieur und riß ſeine Flinte von 
der Schulter. 

Inzwiſchen hatte ſich, aufmerkſam 
gemacht durch das ſeltſame Gebahren 
der drei, ein großer Theil der Jagdge— 
ſellſchaft um ſie verſammelt und war 
raſch von dem langen Friede über das 
Vorgefallene unterrichtet worden. In 
weitem Kreiſe umſtanden ſie erwar— 
tungsvoll die beiden Wettenden. Nach— 
läſſig warf der Eierauspuſter ſeine 
Mütze empor. Faſt unmittelbar vor 
den Füßen des Ingenieurs fiel ſie nie— 
der. Zitternd vor Zorn und Aufregung 
legte dieſer an. Die Mündung derFlinte 
lag faſt auf der Mütze. Gleichzeitig 
drückte er beide Läufe los. Gleich nach 
dem Knalle ſah man eine dichte Staub— 
wolke hervorquellen. DerEierauspuſter 
hatte die Flinte vorſichtigerweiſe mit 
—Sägemehl geladen. 

Wie zur Salzſäule erſtarrt ſtand der 
Ingenieur, als er die räthſelhafte Wir— 
kung ſeines Schuſſes bemerkte. Aus 
reichlich einem Dutzend Kehlen erſcholl 
ein homeriſches Lachen. Ohne eine 
Miene zu verziehen, bückte ſich der 
Eierauspuſter, hob die Mütze auf und 
ſchüttelte das dicht darauf liegende 
Sägemehl herunter. Dann reichte er ſie 
dem Ingenieur hin, zum Beweiſe, daß 
er abermals ſeine Wette gewonnen ha— 
be. Da kam Leben in die ſtarre Geſtalt. 
Einen wüthenden Blick ſandte er den 
beiden Volontären zu. Dann warf er 
die Flinte über die Schulter und bar— 
häuptig, wie er war, trat er in be— 
ſchleunigten Tempo zu Fuß den 
Heimweg nach dem Schloſſe an, ohne 
nur einmal nach dem Schauplatze ſei— 
nes Abenteuers ſich umzuſehen. Lan— 
ge noch hörte er das laute Lachen der 
Geſellſchaft. 

Aber auch die beiden Volontäre hat— 
ten keine Luſt mehr, an der Yagd theil- 
zunehmen. Sie beſtiegen den Wagen, 
der ſie hergeführt hatte, und fuhren in 
raſcher Gangart dem nahen Städtchen 
zu. Eine halbe Stunde etwa ſpäter 
hielten ſie wieder vor dem Schloſſe. 
Sie ſtiegen aus, die Arme mit ſilber— 
behelmten Flaſchen bepackt. Der Ue— 
berredungskunſt des langen Friede ge— 
lang es bald, den Ingenieur zu be— 
ſänftigen, und während draußen die 
Geſellſchaft dem edlen Waidwerk ob— 
lag, und die Büchſen knallten, knallten 
in der Inſpektorſtube die Pfropfen Iu- 
ſtig zur Decke, und nach der vierten 
Flaſche ſchwur der Ingenieur, nie in 
feinem Leben eine Jagd mehr mitzu⸗ 
machen, es ſei denn als unbetheiligter 
Zuſchauer. 


einem Roman. — Roſa 
Braut auf der Welt — 
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Der Herren⸗Kragen. 

Im Niltelalter und vielfach noch im 
Reformationszeitalter wurde der Hals 
frei getragen. Nur hin und wieder 
begegnet man am Hals geſchloſſenen 
Kleidungsſtücken. Von der Zeit Franz 
J. bis gegen 1540 ſieht man alsdann 
den gezackten Saum des Hemdes über 
dem Rockkragen hervorſtehen. Aus 
dieſem gezackten Hemdſaum entwickelt 
ſich die gefaltete Krauſe. Dieſe Krau— 
fe macht eine ſehr reiche Eniwicklung 
durch und wird bald zur Radkrauſe, 
Kröſe genannt, die durch einen mit 
Draht oder Fiſchbein gefeſtigten Lein— 
wandkragen geſtützt wird. Mit einer 
berartigen Kraufe ift 3. ®. noch Hein- 
rich IV. von Frankreich im Jahre 
1600 dargeftellt. Diefe Kraufe nahm 
einen immer größeren Umfang an und 
wurde zu einem fürmliden Mühlrad- 
fragen, ber fchon zur Zeit des nieder- 
ländifchen Krieges allgemein, auch von 
Damen, getragen murbe. Zugleich 
aber fam nun die Spite auf und nahm 
bon dem Kragen und der Straufe Be- 
fiß, indem fie an die Ränder derfelben 
und. in die Smifchenräume angefeht 
murbe, bi3 die Kraufe ganz meafiel 
und der Gpibenfragen blieb. Als 
Amtstracht hat ſich dieKrauſe bekannt— 
lich bis in unſere Zeit erhalten. Die 
Schweden brachten 1630 den bei ih— 
nen üblichen breiten Kragen nach 
Deutſchland mit; dieſer wurde an— 
fangs geſteift, ſpäter ſchlaff getragen 
und mit Spitzen gerändert. Die Spi— 
tze ſowohl als der Leinwandtheil wa— 
ren ſehr breit. Das nannte man dann 
Alamode. Als die Perücke aufkam, 
fiel der Spitzenkragen naturgemäß 
fort; die Zeit Louis XIV. kennt ihn 
nicht mehr. Schon von 1665 ab bleibt 
der Spitzenbeſotz weg und der Kragen 
wird hinten ſchmal getragen. Zugleich 
kommt das Halstuch und die Halsbin⸗ 
de auf. Man trug ſie anfangs wohl 
um Wärme zu geben, und knüpfte fie 
vorne zuſammen und ließ die Enden 
frei herabhängen. Uebrigens wurden 
bis gegen 1700 ausſchließlich weiße 
Halsbinden getragen. 

Statt der länglichen kamen bald 
quadratförmige Halsbinden auf, welche 
den Diagonalen nach zuſammengelegt 
wurden, ſo daß ſie eine dreieckige Form 
erhielten; dieſe legte man zuſammen 
und knüpfte die ſo erhaltene Binde im 
Nacken zuſammen, während man vorn 
eine Spange oder Nadel aufſetzte. Der 
Einſatz des Hemdes über der Bruſtmit— 
te war ſichtbar und mit Zacken oder 
Krauſen geziert. Dieſe Tracht erhielt 
ſich bis etwa 1792. Dann nahm man 
wieder ein bedeutend größeres Hals— 
tuch, das vorn in zwei großen Schlei— 
fen gebunden wurde. Aber wieder wech— 
ſelte die Mode. Man fing wieder an, 
das Halstuch hinten zu binden, band 
zugleich ein „meite® Tuch unter, fodaß 
fi) Die Bekleidung bi3 zum Kinn vor= 
Ichob, wobei man ben Rand de3 un- 
tergebundenen Tuche® oben oft vor= 
ſchauen ließ; hieraus entwickelte fich der 
Kragen. UlS man nämlich die Dice 
läjtig empfand, das Unterbindetuch be- 
feitigte, brachte man anftatt jenes Ran= 
des eine Urt Kragen, lnterbindefra- 
gen, Vatermörder (au8 Leinwand und 


geltärkt) in Anwendung. Der nächte | 


Schritt war die Umwandlung der ra 
mattenbinden; ftatt der meichen Halä- 
tücher legte man gefteifte Binden an, 
die man mit Atla3 ober Serge über- 
309g, vorn mit einer aufgefeßten Schlei- 
fe verzierte und hinten mit einer 
Schnalle verfah. In den Jahren bis 
1840 murben theil3 mieber Vatermör- 
der. getragen, deren Enden aber vorn 
abgeedt und nah außen umgebogen 
wurden, oder Halstücher mit Schlei- 
fen. 

Die Spätere Zeitlitte bejchreibt ein 
Zeitgenoffe, Karl Köhler, in feinem 
Buche „Die Entmwidelung der Tracht“ 
folgendermaßen:: Um das Jahr 1848 
fing man fogar an, den Hals mehr 
entblößt zu laffen und anjtatt der Kra= 
matten, die fich jeither mehr und mehr 
verloren, oder der Haldtücher nur 
fhmale Bänder umzulegen, deren 
Enden man vorn zufammenftedte oder 
durch eine zierliche Schleife verband. — 
Diefe Bändchen — über melde man 
den Hembdfragen herausfchlägt — find 
gegenwärtig für jüngere Männer die 
beliebtefte Tracht, während ältere fich 
des Halstuches bedienen, al3 Zeremo- 
nientracht aber immer noch die meiße 
Utlastramatte ihr Recht behauptet. 

Die Halsbinde der neueren Zeit, aus 
der fich die Krawatte entwidelt bat, 
ift haufig Gegenstand literatifcher Stu- 
dien gewefen. In England erjchien 
1818 eine Schrift Crapatiana, die gro- 
be Bedeutung gewann und in’3 Fran— 
zöftfche und aus dem Franzöfifchen in’3 
Deutfche überfegt wurde (erfchienen 
1823 in Ilmenau). Auch Baron de 
’Empee gab eine Schrift über die 
Kunft, feine Krawatte zu binden her- 
alız. Wir haben uns der Gegenwart 
genähert und möchten nunmehr noch 
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der Frage nähertreten, ob die heute üb— 
liche Form der Kragen einer weiteren 
Entwickelung fähig iſt. Die am mei— 
ſten moderne Form iſt bekanntlich der 
ſteife hohe Umſchlage- 
Uns ſcheint, als ob derſelbe eine heilſa— 
me Rückkehr des ſteifen Stehkragens 
zum ſchlaffen Kragen anbahnt. Der 
Kragen der Zukunft wird, wenn wir 
uns nicht irren, ein ſchlaffer ſeidener 
Umlege-Stehkragen ſein. Vom äſthe— 
tiſchen und hygieniſchen Standpunkte 
aus bedeutet der geſteifte Stehkragen, 
namentlich, wenn er hoch iſt, ein Ver— 
brechen, indem er die Freiheit desHals— 
gelenkes zu nichte macht und eckige, für 
einen Beſucher von unverdorbenem 
äſthetiſchem Sinn recht lächerlich wir— 
kende Bewegungen im Gefolge hat. Es 
wäre daher ſehr freudig zu begrüßen, 
wenn der hier gewünſchte ſchlaffe, 
doppelte Umleg -Stehkragen aus 
Seide, wie er ſich bei Sporthemden 
ſchon hier und da findet, in Mode 
käme. (K. Ztg.) 


— — — — 


Elektriſche Torftrocknung. 


Wenn auch der Torf natürlich nicht 
die Heizbarkeit der Braunkohle und 
Steinkohle beſitzt, ſo iſt er doch bei wei— 
tem nicht ſo minderwerthig, wie man 
gemeinhin denkt. Gelänge es, ihm auf 
einfache und billige Art den großen 
Waſſergehalt zu entziehen, ſo könnte er 
ſogar ein recht gutes Brennmaterial 
abgeben. Die neueſte Torfbereitung 
iſt nach einer Meldung in einer engli— 
ſchen Fachzeitſchrift die elektriſche, und 
zwar verwendet man zum Ausdörren 
des Rohproduktes die durch einen 
Strom niederer Spannung erzeugte 
Wärme. Angeblich ſoll bei dieſem Pro— 
zeß nur wenig oder gar nichts von 
den heizkräftigen Beſtandtheilen verlo— 
ren gehen. Die Torfſtücke werden zu— 
nac®# möglichſt gut zerkleinert und 
dann in Behältern feſtgedrückt, deren 
Seitenwände aus großen Elektroden 
beſtehen. Welcheu Art dieſe Elektro— 
den ſind, erfährt man nicht; es dürfte 
aber das Material auch nur von unter— 
geordneter Bedeutung ſein, da es ſich 
um eine Elektrolyſe nicht handelt. Der 
ſtarke elektriſche Strom durchſetzt die 
Torfſchicht und bewirkt neben der Er— 
hitzung und Ausdörrung auch eine 
recht qute Pulverifirung. Das Pul- 
ver fann dann meiterhin denjelben 
Gang gehen mie die zerfleinerteßraun- 
fohle, d. h. in entfprechenden Preifen 
zur Brifettform verarbeitet merben. 
&3 handelt fi) zunädhjft nur um einen 
Berfuch, doch Tcheinen die erften Anzei- 
chen recht günftig zu fein. Wie das 
Tachblatt berichtet, wird fogar jegt 
eine größere Anlage in Jrland für eine 
Tagesproduftion von 100,000 Kilo- 
gramm- Torflohle erbaut. 


Eine Bauherverordnung. 


Im Kirchenſtaate erließ der be- 
fannte KarbinalftaatsfefretärAutonel- 
li am 16. Mai 1851 eine amtliche Be- 
fanntmadhung, in der e3 u. a. beißt: 
„Die vielen friedlichen Einwohnern zu-= 
gefügten Beihimpfungen, um daburd) 
das Tabafrauchen zu verhindern, ha= 
ben die Aufmerffamteit der Regierung 
auf fich gezogen. Diefe mill inbefjen 
die vom Gefeh geitattete. Freiheit durch 
geeignete Mittel garantiren und darum 


Stehfragen. 


die von ihnen bermwirkte Strafe ver— 
hängen. Auf ausdrüdlichenBefehl St. 
Heiligkeit des Papftes verordnen mir 
zu bem Ende Folgende: Mer fich er- 
breijtet, gefegliche Handlungen zu ver- 
hindern, oder ihre Verhinderung zu 
begünftigen, und folcherweife die öf- 
fentliche Ruhe zu ftören, foll vor ein 
Summargeridt (d. 5. vor ein Zivil— 
Standgericht) gebracht werden und die 
bom Gejeß bejtimmte Strafe erleiden“ 
uf. Auf Verbreitung von Schriften 
anttraucherifchen Inhalts wurde u. a. 
eine Zuchthausftrafe bis zu dreigahren 
gejeßt. Die Regierung hatte guten 
Grund zu diefem ftrengen Worgehen, 
bei dem fie zartfühlende, tabaffeindliche 
Hausfrauen gewiß nicht auf ihrerSeite 
hatte. Denn im „Batrimonium Petri” 
war der Tabafsverfauf Staat3mono: 
pol, und um den Rader Staat zu är: 
gern, hatten die Republikaner eine ei- 
frige Propaganda zugunften der Ta— 
bafenthaltung eröffnet, die den Erfolg 
hatte, daß niemand mehr öffentlich zu 
rauchen wagte, daß aus denfaffeehäu- 
fern der Tabafrauch verfchwand und 
die Einnahmen der Regierung um 
Taufende vonScudi wöchentlich zurüd- 
gingen. 
— — —— — — 


Weshalb ſind die Gelbbucher gelb? 


Bekanntlich haben die Bücher, in de— 
nen die Regierungen den Kammern 
von Zeit zu Zeit die diplomatiſchen 
Verhandlungen und ſonſtigen Beläge 
über wichtige Verhältniſſe zum Aus— 
lande im Abdruck unterbreiten, ihren 
Namen von der Farbe ihres Um— 
ſchlags. Die älteſten Druckwerke die— 
ſer Art ſind die engliſchen Blaubücher. 
Im Jahre 1852 führte Napoleon den 
Brauch auch in Frankreich ein, indem 
er zugleich durch das Auswärtige Amt 
eine Sammlung diplomatiſcher Akten— 
ſtücke und durch das Staatsminiſte— 
rium eine Schilderung der Lage des 
neuen Kaiſerreichs veröffentlichen ließ. 
Beide Schriften ſollten im Senat und 
im geſetzgebenden Körper vertheilt 
werden. Der Vorſteher der politiſchen 
Abtheilung übertrug einem feiner Be- 
emten die Leitung ber Arbeit in ber 
faijerlichen Druderei, aber noch mäh- 
rend de3 Geben? gingen vom Kaifer 
und vom Minifterium fo viele Abän- 
derungen ein, daß fih der Drud bis 
in die Nacht vor dem Zufammentritt 
der Kammern verzögerte. Und in leg- 
ter Stunde mußten die Schriften noch 
aeheftet und mit Umfchlägen verfehen 
werben. Die Darlegungen de Mini- 
fteritums hatten endlich eine grüne 
Dede; ald dann aber auch die Veröf- 
fentlichungen bes Auswärtigen Amtes 
mit einer folchen verfehen werden foll- 
ten, fehlte e8 an grünem Papier, und 
da die Zeit drängte und man das bon 
England erforene Blau vermeiden 
twellte, griff man zu einem gerabe por- 
räthigen Gelb, das feitdem in Yrant- 
reich beibehalten wurde. Die Übrigen 
Regierungen wählten darauf für ihre 
nchherigen Beröffentlihungen jener 
Art gleichfalls eine befondere Ums 
ſchlagsfarbe. 

— Der beſte Lehrmeiſter. — Die be⸗ 
ſten Lehren wirſt Du 
nur empfangen haben, die einſt in 
rer Jugendzeit Dir nicht das beſte Bei⸗ 


I über bie Schulbigen auf ber Gielle jpiel gaben. 





